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Gestfern nachmittag n Rom

Triumphaſe Heimkehr
cſes Dece nach Italien
„Jch bringe von Deutſchland eine unauslöſchbare Erinnerung zurück“

Nach ſeiner trinumphalen Reiſe durch
Deutſchland und ſeinem Beſuch beim Führer
und Reichskanzler iſt der italieniſche Regie
rungschef Muſſolini geſtern um 18.20 Uhr
wieder in Rom eingetroffen. Jhm wurde ein
großartiger Empfang bereitet.

Schon die Ankunft in der über und über
mit italieniſchen und deutſchen Fahnen feſtlich
geſchmückten Bahnhofshalle war überwälti-
gend. Jmmer wieder brandeten Beifalls-
ſtürme und Duce-Rufe auf. Als Muſſolini
nach Abſchreiten der Front der Ehrenforma-
tionen mit ſeinem Gefolge aus dem Bahnhof
hinaustrat, ſetzten auch dort Beifallsſtürme
und Duce-Rufe ein. Auf perſönlichen Wunſch
des Duce nahmen die Mitglieder der denut-
ſchen Botſchaft, die mit Geſchäftsträger
Baron von Pleſſen und dem ſtellvertretenden
Landesgruppenleiter Hetzinger zur Begrüßung
des italieniſchen Regierungschefs auf dem
Bahnhof erſchienen waren, mit ihren Wagen
an der Triumphfahrt Muſſolinis bis zum
Palazzo Venezia teil. Dieſe Fahrt durch die
feſtlich geſchmückten Straßen, hinweg über
einen dichten Lorbeerteppich, war ein unver-
geßliches Schauſpiel. Den Höhepunkt der
Empfangsfeierlichkeiten bildete die Maſſen
kundgebung auf der Piazza Venezia, die ſich
im Nu bis auf den letzten Platz gefüllt hatte.
Auf die temperamentvollen Rufe „Duce
Duce!“ erſchien Muſſolini ſchließlich auf dem
Balkon und faßte in einer kurzen Anſprache
das Ergebnis ſeiner Deutſchlandreiſe in fol
genden Worten zuſammen:

„Jch bringe von Deutſchland und von mei
nen Unterredungen mit dem Führer einen
tiefen Eindruck und nnauslöſchbare Erinne
rung zurück (toſender Beifall). Die italieniſch-
deutſche Freundſchaft, beſiegelt in der Politik
der Achſe Rom Berlin, iſt in dieſen Tagen
in die Herzen der beiden Nationen eingezogen
und wird darin bleiben (ſtürmiſche nicht enden
wollende Huldigungen). Die Ziele dieſer
Freundſchaft ſind die enge Solidarität der
beiden Revolwkionen, die Wiedergeburt Euro
pas und ein Friede zwiſchen den Völkern, die
dieſes Namens würdig ſind.

Minutenlange Beifallskundgebungen, Heil-
rufe auf Adolf Hitler und auf Deutſchland be-
kräftigten dieſe Worte Muſſolinis.

n

Die Pariſer Morgenpreſſe berichtet aus-
führlich über den triumphalen Empfang, den
Rom dem heimkehrenden Duce bereitet hat.

e wecken
Durch die geſamte Weltpreſſe geht zur Zeit

eine Meldung, daß bei Hongkong ein japani-
ſches V-Boot eine Reihe von chineſiſchen
Dſchunken verſenkt und die geſamte Beſatzung
ihrem Schickſal überlaſſen habe. Der deutſche
Lloyd- Dampfer „Scharnhorſt“ hätte ge-
meldet, er habe einen Teil der Fiſcher gerettet.
Die Meldung, die von einem engliſchen Nach
richtenbüro veröffentlicht wurde, ſoll offenbar
als Beweismaterial für die Art der japani-
ſchen Kriegführung dienen. Der geſamte Vor-
fall würde Deutſchland weniger berühren,
wenn nicht behauptet würde, die Meldung
käme aus deutſcher Quelle und der deutſche
Dampfer „Scharnhorſt“ habe einen Teil der
Beſatzungs mitglieder gerettet, und zum ande-
ren Deutſchland bezichtigt würde, mit dieſer
Art der Kriegführung zu ſympathiſieren.

Es ſind daher ſofort Nachforſchungen unter
nommen worden. Dieſe haben ergeben, daß
die engliſche Meldung aus Hongkong von An-
fang bis Ende erlogen iſt. Von der japani-
ſchen Seite wird zu dem gleichen Vorfall
folgende Verlautbarung herausgegeben: „Der
Reuterkorreſpondent in Hongkong behauptet,
am 22. d. M. habe in der Nähe von Hongkong
ein japaniſches Unterſeeboot eine chineſiſche
Dſchunkenflottille verſenkt, deren Beſatzung
dann glücklicherweiſe von dem vorüberfahren-
den deutſchen Dampfer „Scharnhorſt“ gerettet
worden ſei. Nach den Feſtſtellungen des
Marineminiſteriums hat ſich zur angegebenen
Zeit überhaupt kein Unterſeeboot in jener
Gegend befunden. Die Meldung iſt aber ſchon
deshalb unglaubwürdig, weil die japaniſchen
Unterſeeboote die ſtrikte Weiſung haben,
Dſchunken überhaupt nicht anzugreifen.
Schließlich aber lag die „Scharnhorſt“ am
22. noch im Hafen von Kobe, den ſie erſt am
23. verlaſſen hat. Auch dieſer Umſtand beweiſt,
daß es ſich wieder einmal um eine Falſch-

meldung handelt.“

Der römiſche Sonderberichterſtatter des
„Journal“ beantwortet die Frage, weshalb
die römiſche Bevölkerung Muſſolini einen ſo
triumphalen Empfang bereitet habe, wie er
ihn bisher noch nie gekannt habe. Der Grund
dafür ſei ſchließlich der, daß der italieniſche
Regierungschef Jtalien noch nie verlaſſen habe,
um ſich ins Ausland zu begeben. Das erſte-
mal, als er die Grenzen ſeines Landes über
ſchritt, habe er von einem befreundeten Lande
ungeheure Ehrenbezeugungen erhalten. Das
italieniſche Volk ſei ſtolz auf den Empfang,
der ſeinem Duce in Deutſchland zuteil ge
worden ſei. Es ſpüre heute mehr denn je, daß
das Schickſal des Landes ausſchließlich in den
Händen des Mannes liege, der es ſeit
15 Jahren regiert. Der römiſche Sonder-
berichterſtatter der Agentur Havas erklärt,
man habe geſtern zum erſten Male in der Ge-
ſchichte des Faſchismus ausländiſche
Fahnen in der italieniſchen Hauptſtadt ge-
ſehen, insbeſondere an der Piazza Venezia,
wo rieſige Hakenkreuzfahnen die Front zweier
Häuſer faſt vollkommen verdeckten.

Tokio und cie Großmächte
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Tauſend Arbeiter waren Gäſte des Führers
In Festsaal bei Kroll waren gestern über 1000 deutsche Arbeiter, Werkmeister und
Betriebsführer, die längere Zeit in Paris beim Bau des Deutschen Hauses auf der Weltausstellung
mitgewirkt hatten, Gäste des Führers bei einem gemeinsamen Mittagessen. Zur großen Freude
der Arbeiter weilte der Führer selbst längere Zeit in ihrem Kreise und sprach zu ihnen.
Unser Bild zeigt den Führer, Reichsminister Dr. Goebbels und Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
während dieser eindrucksvollen Mittagsstunde. (Scherl-Bilderdienst-M.)

Gegen eine Vermittlungs konferenz
Der Sprecher es fapanischen Aubenamtes hält „Fernost konferenz für unerwünsecht

Augeſichts der möglichen Abſicht der an
dem Konflikt zwiſchen Japan und China be
ſonders intereſſierten Mächte, eine Ver
mittlungs konferenz einzuberufen, hat
der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen
Amtes eine Erklärung abgegeben Jn dieſer
Erklärung heißt es, daß Japan eine ſolche ge
plante Vermittlung bei der anugenblicklichen
Lage des Konfliktes nicht für notwendig er
achte. Mit aller Schärfe kommt weiter zum
Ausdruck, daß Japan ſolange kämpfen werde,
bis China ſeine jetzige Haltung ändere und
den japanfeindlichen Kurs aufgebe.

Weiter ſagte der Sprecher, eine Macht, die
in vermittelndem Sinne eingreifen ſolle, müſſe
erſt einmal die volle Kenntnis der Ziele Ja-
pans beſitzen. Leider zeige aber die Haltung
einer ganzen Reihe von Mächten, die ſowohl
in Veröffentlichungen als auch in Debatten
des Völkerbundes zum Ausdruck gekommen
ſei, daß die chineſiſche Agitation bedauerlicher-
weiſe Erfolg gehabt habe. Die Einberufung
einer Fernoſtkonferenz oder irgendeines ande-
ren Vermittlungskomitees müſſe daher im
Augenblick als durchaus unerwünſcht bezeich-
net werden. Die Erklärung des Sprechers
bringt in aller Klarheit den Willen und das
Ziel Japans zum Ausdruck. Japan denke
nicht daran, China zu zerſtören. Es ſei aber
feſt entſchloſſen, alle die Elemente in China
zu beſeitigen und reſtlos zu vernichten, die
ſich heute mit dem Kommunismus
verbunden hätten und dadurch den Frieden
ſtörten. Das Ziel beſtehe nicht darin, China
von Japan abhängig zu machen, ſondern

apan wünſche vielmehr weiter nichts als eine
uſammenarbeit, um eine neue Entwicklung

einzuleiten.

100 Kilometer bis Kweiſui

Der rechte Flügel der japaniſchen Nord-
chinatruppen hat im Operationsgebiet
Schanſi-Suiyuan in den. letzten Tagen er-
ſtaunliche räumliche Fortſchritte machen kön-
nen. Der erfolgreiche Vormarſch in weſt-
licher Richtung an der Eiſenbahnſtrecke Kal-
gan--Suiyuan entlang führte die nördlichſte
Abteilung des rechten Flügels bis auf
100 Kilometer an Kweiſui, die Hauptſtadt
der innermongoliſchen Provinz Suiyuan,
heran. Die weiter ſüdlich vordringenden
japaniſchen Abteilungen überſchritten die
alte Verbindungsſtraße zwiſchen Kweiſui und
Taiyuan, der Hauptſtadt der Provinz Schanſi,
und beſetzten den wichtigen Knotenpunkt Tai,
ungefähr 160 Kilometer nördlich von
Taiyuan.

Japans Ankwork an London
Die Antwort der japaniſchen Regierung auf

die von England, Frankreich und den Ver-
einigten Staaten eingelegten Proteſte gegen
die Bombardierung von Nanking iſt geſtern in
London eingelaufen. Jn der Antwort erklärt
Japan, daß Nanking der zentrole Stützpunkt
der chineſiſchen Militäroperationen mit bei-

ſpiellos ſtarken Verteidigungsanlagen ſei und
daß daher die Bombardierung der in und um
Nanking gelegenen militäriſchen Anlagen
unvermeidlich ſei. Japan erklärt ferner,
daß die japaniſchen Bombenangriffe nicht über
das erwähnte Maß ausgedehnt würden. Es
ſei unnötig zu ſagen, daß ſie keineswegs
unterſchiedslos, alſo auch nicht gegen Ziviliſten
gerichtet, ſeien. Die Londoner japaniſche Bot-
ſchaft veröffentlicht gleichzeitig eine Verlaut-
barung, in der dasſelbe betont wird; die jnpa-
niſchen Luftſtreitkräfte ſeien erneut ange-
wieſen worden, alle Vorſichtsmaßnahmen zu
beachten, um Zerſtörung von Menſchenleben
und Eigentum der Zivilbevölkerung zu ver-
meiden.

Engkiſche Flugzeuge für China
Mit ausdrücklicher Zuſtimmung der eng-

liſchen Regierung haben, wie „Evening News“
meldet, die Glonſter-Flugzeugwerke einen
Auftrag der chineſiſchen Zentralregierung an-
genommen. Wie verlautet, handelt es ſich da-
bei um mehrere Staffeln der „Gladiator“-Ein-

ſitzer, eines Kompfflugzeugtyps, der eine Ge-
ſchwindigkeit von über 400-Stunden- Kilometer
erreicht und auch in der engliſchen Luftwaffe
eingeführt iſt. Die Flugzeuge werden, wie das
Blatt weiter meldet, ſchon in allernächſter
Zeit auf engliſchen Schiffen nach dem Fernen
Oſten verfrachtet werden. Da die vorſtehende
Meldung inzwiſchen bereits außerhalb Eng-
lands Aufſehen erregt hat, ſah ſich die eng-
liſche Regierung am Donnerstag gezwungen,
in einer amtlichen Mitteilung darauf hinzu-
weiſen, daß der Lieferungsvertrag ſchon vor
Beginn der Feindſeligkeiten im Fernen Oſten
abgeſchloſſen worden ſei.

Die gegen Japan gerichtete Kamgagne in
England beginnt immer ernſtere Formen an
zunehmen. Obgleich die Erinnerung an die
Sanktionen gegen Jtalien in England im
Augenblick alles andere als erhebend ſein
ſollte, ſind die gleichen Kreiſe, die 1935 die
Stimmung gegen Jtalien aufpeitſchten, heute
gegen Japan am Werke und haben unzweifel-
haft bereits erhebliche Fortſchritte gemacht.

Der Tag am
Zum vierten Male feiern wir diesmal den

Erntedanktag, den Tag am Bückeberg. Feſt-
tage ſind für uns Deutſche nicht nur Stunden
der rauſchenden Freude, der Entiſpannung und
Erholung von Alltagsarbeit, ſondern dem be-
ſinnlichen Charakter unſeres Volkes ent-
ſprechend, der ſtets dem letzten Zweck und
Ziel der Dinge nachſinnt, auch Stunden des
Bekenntniſſes und der Beſinnung. Bückeberg,
dieſer Name iſt Symbol geworden für die
unzertrennbare Einheit von Stadt und Land,
er iſt Bekenntnis zu der Grundlage des
Deutſchen Reiches, das nach dem Worte des
Führers ein Bauernreich ſein muß oder nicht
mehr ſein wird.

Jn Gedanken ſchauen wir die hinter uns
liegenden vier Jahre zurück: Der Menſch ge-
wöhnt ſich viel zu ſchnell an das Erreichte und
es ſcheint ihm, als ſei es immer ſo und nie
anders geweſen. Vor dem Beginn der natio-
nal ſozialiſtiſchen Agrarpolitik, die von An-
beginn eine Politik mit dem unverrückbaren
Ziel der Sicherung der deutſchen Ernährung
war, lag das deutſche Bauerntum mißachtet
und wirtſchaftlich verelendet am Boden. Eine
Fläche ſo groß wie der landwirtſchaftlich ge-
nutzte Raum Thüringens war unter den
Hammer gekommen, tauſende deutſcher Bauern
mußten den ſeit Generationen ererbten Hof
bettelarm verlaſſen, mit der Not des Bauern
wuchs die Kriſe der Wirtſchaft und die
Arbeitsloſigkeit in den Städten; denn die
Landwirtſchaft iſt das Herz der Wirtſchaft.

Jſt aber ein Herz in einem Körper ſiech
und ſchwach, ſo hängt jedes Leben an einem
ſeidenen, ſchwachen Faden. Aus dieſer Er-
kenntnis von den organiſchen Zuſammen

Sifckeber9g
hängen der Volkswirtſchaft, die man ebenſo
wenig mit blutleeren Theorien „ankurbeln“
kann, wie man einen geſchwächten menſchlichen
Körper mit philoſophiſchen Weisheiten zu
kräftigen vermag, ſtellte der Führer in dem
erſten Vierjahresplan die Rettung des deut-
ſchen Bauerntums und die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit als vordringlichſte Aufgaben
in den Vordergrund ſeiner ſchöpferiſchen Auf-
bauarbeit. Am Ernrntedanktag wird der
deutſche Bauer immer voll Dankbarkeit der
Tatſache gedenken, daß im Jahre 1933 am
erſten Erntedanktag das Reichserbhofgeſetz in
Kraft getreten iſt, das dem deutſchen Bauern
tum die Heimſtätte ſicherte. Erſt ſpätere Ge
ſchlechter werden vielleicht voll ermeſſen kön-
nen, was dieſes Geſetz eigentlich bedeutet.
Das artfremde Recht, das den Boden, die
Heimaterde, zu einer Sache, zu einer Speku-
lationsware, herabwürdigte, erhielt mit dieſem
Geſetz ſeine erſte gewaltige Schlappe.

Die Kritik, die dieſes Geſetz in manchen
Kreiſen zuerſt auslöſte, iſt eigentlich der beſte
Wertmeſſer für die Bedeutung. Das Reichs-
erbhofgeſetz, in deſſen vierjähriger Wirkſamkeit

Acoff Hitfer erwidert
den BSesuch Mussolinis
Während ſeiner Anweſenheit in Deutſch

land hat der Duce den Führer in außer-
ordentlich liebenswürdiger Weiſe eingeladen,
ſeinen Beſuch zu erwidern. Wie die Natio
nalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz erfährt,
hat der Führer frendig zu geſagt.
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rund 700 000 Erbhöfe der Zerſplitterung und
Verſchuldung entzogen wurden, hat aber nicht
nur dazu geführt, dem Grundſatz Blut und
Boden Geltung zu verſchaffen und damit in
raſſe- und bevölkerungspolitiſcher Hinſicht
Großes zu leiſten, es iſt auch die ſichere
Grundlage für alle ernährungspolitiſchen
Maßnahmen des Dritten Reiches. Die Erb
höfe, die unzerſtörbare Bollwerke deutſchen
Bauerntums ſind, wie auch die Fundamente
des Wiederaufſtiegs der deutſchen Landwirt-
ſchaft. Durch das Reichserbhofgeſetz und die
aus dem gleichen Geiſte geborenen Agrare
geſetze wurde das Bauerntum und die Land
wirtſchaft aus den verhängnisvollen „Ver-
ſtrickungen und Verflechtungen, des Wirt
ſchaftsliberalismus befreit und. i die Sphäre
einer wirklichen, nicht von Geld und Speku-
lation abhängigen Freiheit emporgeführt.

Alle dieſe Gedanken müſſen wir uns am
Tage des Erntedankfeſtes, an dem wir unſer
Bekenntnis zum Bauerntum als der Kraft-
quelle des deutſchen Volkes freudig erneuern
und an dem wir der Vorſehung dafür
danken, daß ſie uns vor Mißwuchs verſchont
und uns wieder das tägliche Brot geſchenkt
hat, im Geiſte vorüberziehen laſſen. Das
Bekenntnis zum deutſchen Bauern aber darf
nicht nur ein Lippenbekenntnis ſein, ihm
muß die Tat folgen! Wie können wir dem
Bauern und Landwirt durch die Tat den
Dank für ſeine Mühe und Arbeit abſtatten?
Indem wir das Brot und alles Nahrungs-
gut achten, das Brot nicht nur als wohlfeiles
Nahrungsmittel anſehen, ſondern es
Ehren halten. Es gibt wohl kein innigeres
Gebet als die ſchlichte Bitte: „Unſer täglich
Brot gib uns heute!“ Jn dieſem Sinne, der
das Brot als Geſchenk betrachtet, das wir
täglich aufs neue erbitten und erflehen
müſſen, ſollen wir das Brot, den zur Nah
rung gewordenen Segen der Erde, als koſt
barſtes Volksgut achten und ehren.

Jm Reichserbhofgeſetz iſt alte deutſche
Rechtsſitte wieder zum Durchbruch gekom
men: Jn unſerem Verhalten dem Brote
gegenüber, das auf Grund der national
ſozialiſtiſchen Marktordnung nie mehr
Spekulationsobjekt ſein wird, das aus den
Niederungen der Geſchäftemacherei heraus-
gelöſt worden und wieder zu etwas Heili-
gem, Symboliſchem geworden iſt, müſſen
wir ebenfalls an die Sitte und den Brauch
unſerer Vorfahren wieder anknüpfen, die da
ſagten: „Wer Brot fortwirft, verſündigt
ſich!“ Unſer Erntedank kann alſo nicht
anders heißen als „Kampf dem Verderb“.
Und dieſen Erntedank der wirklichen Tat
und Bereitſchaft, die Erzengungsſchlacht des

deutſchen Bauern nun auch tatkräftig und

kompromißlos im Haushalt jedes einzelnen
durchzuführen, werden wir, das wollen wir
unter der Erntekrone geloben, den ganzen
Winter hindurch mit ebenſolchem Eifer ab
leiſten, wie der deutſche Bauer und Land
n es in der Zeit der Saat und Ernte getan
at.

Ehrenab ordnung
cſes cqeutzchen Bauerntoums

Gaſt des Führers am Erntedankfeſt.
Wie in den vergangenen Jahren, wird auch

dieſes Jahr eine Ehrenabordnung des deut-
ſchen Bauerntums als Gaſt des Führers am
Erntedanktag teilnehmen. Bei der Zu-
ſammenſetzung der Ehrenabordnung waren
wiederum die t mit der heimi-
ſchen Scholle und die erdienſte um die
Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes aus
ſchlaggebend. Jnfolgedeſſen werden aus jeder
Landesbauernſchaft des Reiches die beiden
erſten Sieger im Leiſtungswettkampf des
deutſchen Volkes vertreten ſein, darunter viele
Bauern, deren Hof ſich ſchon ſeit 200 bis
300 Jahren im Beſitz ein und derſelben Fa-
milie befindet,. An der Spitze ſteht der Bauer
Wemken aus Wemkendorf in Oldenburg,
deſſen Ahnen nachweislich dort im Jahre 1428
auf demſelben Hofe ſaßen. Jn der Abord-
nung iſt auch aus jeder Landesbauernſchaft je
ein Landarbeiter vertreten. Es gehören dazu
auch Forſtarbeiter, Jäger, Schäfer, Gärtner,
Fiſcher und Molkereiarbeiter. Hier waren
ebenfalls bei der Auswahl maßgebend die
Verdienſte um die Erzeugungsſchlacht, die
Verbundenheit mit dem Betrieb, die Kinder-
zahl ſowie die Arbeit in der Bewegung.

Die Ehrenabordnung trifft morgen in Han
nover ein und wird in den Gaſtſtätten am
Maſchſee dem Reichsernährungsminiſter vor
geſtellt. Dort wird anſchließend Reichs-
miniſter Dr. Goebbels im Namen der Reichs-
regierung die Vertreter der deutſchen Bauern
und Landarbeiter begrüßen. Die Ufer des
Maſchſees werden am Abend feſtlich beleuchtet
ſein. Am Sonntag nimmt die Abordnung ge-
ſchloſſen an dem Staatsakt auf dem Bückeberg
teil. Sie wird am Abend in der Kaiſerpfalz
zu Goslar vom Führer empfangen werden,
der anſchließend die Parade der Wehrmacht
im Rahmen des großen Zapfenſtreiches ent-
gegennimmt. Am Montag erfolgt auf Ein-
ladung des Reichsnährſtandes die Beſichtigung
zweier land wirtſchaftlicher Betriebe des
Gaues Hannover.

Kurzmeldungen vom Tage
Der Führer und Reichskanzler empfing

geſtern mittag in Anweſenheit von Reichs
miniſter Dr. Goebbels den Vizepräſidenten der
italieniſchen Kammer, Exzellenz Caradonna,
und die Abgeordneten Amicucci, Angelini,
Caſtellino, Paolini, Perna, Polverelli,
Sangiorgi und Felicioni. Anſchließend an
dieſen Empfang überreichte der Königlich-
Jtalieniſche Botſchaftsrat Graf Nagiſtrati im
perſönlichen Auftrag des Duce dem Führer
ein ſilbergerahmtes Bild Muſſolinis, das die
Widmung trägt: „Dem Führer und Kanzler
des Dritten Reiches Adolf Hitler in herzlicher
Freundſchaft. gez.: Muſſolini. Berlin, den
29. September des Jahres 15.“

Die britiſchen, die franzöſiſchen und die
italieniſchen Marine ſachverſtändigen haben
ihre Arbeiten abgeſchloſſen und geſtern mittag
ein Abkommen unterzeichnet, das ſie ihren
Regierungen unterbreiten werden.

Jm nationalen Heeresbericht vom Don-
nerstag heißt es: Aſturien: An der Oſt-
front haben unſere Truppen Monte Jguere,
Villaverde, Llenin, Taramo und Bosque de la
Cotera, ferner die Höhen ſüdweſtlich von
Taramo, den Berg Mofrecho, das Jguana-
Gebirge und Coral im Süden von Mofrecho
beſetzt. Der Gegner hatte viele Tote. An
der Weſtfront leichtes Geſchützfeuer. Leon:
Unſere Truppen haben ihren Vormarſch fort
geſetzt. Eine unſerer Kolonnen erreichte die

Karl Zeller: „Der Vogelhändler

Stellung Vibor; eine andere ſäuberte das
Humontal und beſetzte das Dorf Cofinal.

Staatsſekretär General der Flieger Milch
wird am Montag zu einem Beſuch in Paris
ſtarten. Als erſtes und bisher einziges fran-
zöſiſches Blatt bringt in großer Aufmachung
auf der erſten Seite der „Jntranſigeant“ die
Meldung. General Milch werde am Montag
um 16 Uhr auf dem Pariſer Flughafen Le
Bourget eintreffen und von dem franzöſiſchen
Luftfahrtminiſter empfangen werden.

Das deutſche Flugzeug D-Anvoy, das
mit ſeiner Beſatzung vier Wochen in Chotan
feſtgehalten worden war, befindet ſich auf dem
Rückfluge. Von Kabul kommendö, traf es
geſtern in Teheran ein, wo es von der deut-
ſchen Kolonie mit dem deutſchen Geſandten
an der Spitze auf dem Flugplatz begeiſtert
begrüßt wurde.

Die Anfrage der memelländiſchen Ab-
geordneten wegen der Enteignungen in
Memel wurde geſtern im Sejm verhandelt.
Der litauiſche Verkehrsminiſter Staniſchaus-
fkas vertrat die Auffaſſung der Zentralregte-
rung, die eine Verletzung des Statutes in
Abrede ſtellt. Der memelländiſche Abgeord-
nete Pakalmiſchkies erklärte die Antwort für
unbefriedigend und hielt ſeinen Einſpruch
gegen das Geſetz aufrecht.

Rieſenbeifall über die erſte Operetten Neueinſtudierung im Stadttheater Halle

Nachdem wir uns im vergangenen Spiel-
jahr von der Wirkungsſicherheit des „Ober-
ſteigers“ hatten überzeugen können, beſuchte
uns zu Beginn der neuen Spielzeit der
„Kollege aus der anderen Branche“: „Der
Vogelhändler“, die zweite beliebte Operette
aus der Feder Karl Zellers. Und es zeigt
ſich, daß dieſes Werkchen ebenfalls von den
Herren Quedenfeldt und Brügmann
(Libretto) und Bauckner (Muſik) aufs beſte
überholt noch ſtärkere Wirkungen auszu-
ſtrahlen vermag. Die Melodien ſind noch
friſcher, die Handlung ohne jede Länge und
der Humor tritt noch mehr in den Vorder-
grund.

Den Hauptanteil an dem durchſchlagenden
Erfolg trug aber die Aufführung ſelbſt.
Gleich die erſten Takte der Ouvertüre ließen
erkennen, daß unter Karl Hamanns Leitung
Hochſtimmung im Orcheſter herrſchte; und
dieſe Straffheit und Flottheit hielt erfreu-
licherweiſe auch an, als dann Bühne und
Orcheſter zuſammenwirkten. Die Spiel-
leitung hatte Wolfgang Helmke. Sie war,
wie wir es an ihm ſchätzen, ſzeniſch wohl
durchdacht und ungemein großzügig in der
Ausſtattung, trefflich unterſtrichen durch die
weiträumigen, ſtilecht und naturgetreu
wirkenden Bühnenbilder Heinz Poreps; auch
die Koſtüme (Peter Rohrer) paßten ſich dem
Rahmen vorzüglich an.

Eine ſehr angenehme Ueberraſchung bot
der neue Operettentenor Hermann Kiwan.
Jn der dankbaren Titelpartie hatte er Ge
legenheit zu zeigen, was er kann. Sein
Spiel iſt temperamentvoll und hemmungs-
frei und ſeine Stimme von ſtrahlender
Friſche, von hohem Volumen und edler
Weichheit. Man darf dem jungen Künſtler,
der auch tadellos ausſieht, wohl eine Zu
kunft vorausſagen, wenn er ſein koſtbares

Gut ſeine Stimme bei allem ſtarken
Einſatz weiter mit Sorgfalt und Vorſicht
behandelt. Seine Partnerin war Betty
Sörenſen, der gerade die urwüchſige Draſtik
der Poſtchriſtel ausgezeichnet „liegt“. Als
Kanonen des Humors hatten Anni Collini-
Senden als ſtark angejahrte, aber um ſo
eitlere Hofdame, Paul Herlt als ausgekoch-
ter Wildmeiſter, Otto Schmidt-Gera als
deſſen trotteliger Neffe und Erich Heimbach
als ſächſelnder Geheimkanzliſt immer wieder
Volltreffer zu verzeichnen. Nicht vergeſſen
ſei Charlotte Krauß, die eine Kurfürſtin von
entzückendem Liebreiz in der Erſcheinung,
im Spiel wie Geſang gab.

Da auch die Träger der kleineren Par-
tien alle am rechten Platz ſtanden und ſich
Ernſt Kramers Chöre prächtig hielten, ſo
blieb kein Wunſch offen. Sehr hübſch wirk-
ten auch die Tänze der Ballettgruppe, und
die Einzelleiſtung von Lotte Redlich ſelbſt
beſtach durch die vornehme Eleganz und her-
vorragende Gelöſtheit ihrer Bewegungen.
Alle Beteiligten wurden am Ende mit
ſtürmiſchem Beifall und Blumen belohnt und
geehrt.

Dr. Alfred Fast.

Dienſtjnbiläum Stagtsarchivdirektors
Möllenberg. Heute begeht Staatsarchiv-
direktor Dr. Walter Möllenberg das 25fäh-
rige Jubiläum ſeines Dienſtantritts in
Magdeburg. Der Jubilar iſt ſeit 1912 am
Staatsarchiv tätig, zu deſſen Direktor er im
Jahre 1923 ernannt wurde. Nach dem Be-
ſuch des Gymnaſiums in Stendal und der
Univerſität in Halle widmete er ſich der
Archivarlaufbahn. Als Leiter der jetzt zur
„Landesgeſchichtlichen Forſchungsſtelle“ um-
geſchaffenen Kommiſſion, deren Hauptaufgabe
in der Veröffentlichung der Geſchichtsquellen

Genf und die Spanfenfrage
Spiel mit der Aufhebung der Nichteinmiſchungspolitik Die Freiwilligenfrage

Jn Genf einigte ſich geſtern der Redak
tionsausſchuß des Unterausſchuſſes der Völ
kerbundsverſammlung in der Spanien-
frage auf eine Entſchließung, die der Voll
verſammlung unterbreitet werden ſoll. Ein
leitend wird an die Verpflichtungen der
Staaten erinnert, jede Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten
zu unterlaſſen. Das gelte beſonders für
Mitgliedsſtaaten des Nichteinmiſchungsaus-
ſchuſſes. Nach einer bedauernden Bemerkung
über die Tätigkeit aus ländiſcher Freiwilliger
in Spanien kommt der Entſchließungsent-
wurf zu der Feſtſtellung, daß, falls nicht „in
kürzeſter Zeit“ eine Einigung über die
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien
erzielt werden ſollte, die Mitgliedsſtaaten
des Völkerbundes, die den Nichtein-
miſchungsabmachungen beigetreten ſind, das
Ende der Nichteinmiſchungspoli-
tik ins Auge faſſen müßten. Schließlich
wird der Völkerbundsrat unter Bezugnahme
auf Artikel 11 des Völkerbundspaktes erſucht,
die weitere Entwicklung der Dinge in
Spanien zu verfolgen und jede Gelegenheit
zur friedlichen Regelung der Streitfrage
wahrzunehmen.

Jn der engliſchen Preſſe findet der Satz
des Genfer Entſchließungsentwurfes, in dem

von einer möglichen Aufhebung der Nichtein
miſchungspolitik geſprochen wird, große Be-
achtung. „Exchange Telegraph“ meldet, die
Franzoſen hätten die automatiſche Oeffnung
der ſpaniſchen Grenze beſchloſſen, wenn die
geplanten Verhandlungen mit Rom keinen
Erfolg haben würden. Wie verlaute, habe
man ſich auf eine einmonatige Friſt für die

der ausländiſchen Freiwilligen
geeinigt.

Iuffwaffenbuno
Für ausſcheidende Soldaten der Luftwaffe.

Der Reichsminiſter der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General
oberſt Göring, hat, der Weiſung des Füh-
rers und Oberſten Befehlshabers der Wehr-
macht r trri die Gründung des Luft
waffenbundes befohlen, der ſich dem
ſchon beſtehenden Soldatenbund und dem NS.
Deutſchen Marinebund zur Seite ſtellt. Der
Luftwaffenbund wird die aus der Luftwaffe
nach Beendigung ihrer aktiven Dienſtzeit in
Ehren ansſcheidenden Soldaten der Flieger-
truppe, Flakartillerie und Luftnachrichten
truppe zuſammenſchließen. Ueber die Organi-
Wenn wird weiteres noch veröffentlicht
wer

Keine Steuererhöhungen!
Eine Rede Staatsſekretär Reinhardts.
Staatsſekretär Reinhardt hat voreinigen Tagen auf einer fachwiſſenſchaftlichen

Tagung der Betriebsprüfer der Reichsfinanz-
verwaltung, die in München ſtattgefunden hat,
zur Frage allgemeiner Steuererhöhungen u. a.
folgendes ausgeführt: Es wird ſeit einiger
Zeit viel geredet und geſchrieben von Steuer
erhöhungen, es werden in einer Wirtſchafts
zeitſchrift Steuererhöhungen geradezu gefor-
dert. Jch kann dazu nur ſagen, daß im Reichs
finanzminiſterium ſich mit Plänen zur Er-
höhung von Steuern niemand befaßt und
auch in abſehbarer Zeit nicht befaſſen wird.
All unſer Sinnen und alle unſere Maßnahmen
laufen auf eine reſtloſe Verwirklichung des
Grundſatzes der Gleichmäßigkeit der Be
ſteuerung hinaus. Solche Maßnahmen durch
zuführen, iſt für die Reichsfinanzverwaltung
zwar weſentlich ſchwieriger und arbeitsreicher
als die bequeme Maßnahme der allgemeinen
Steuererhöhung, wir glauben jedoch, daß die
Steuerpflichtigen für eine fortgeſetzte Ver
feinerung der Veranlagungs- und Erhebungs-
technik und für einen Ausbau der Betriebs-
prüfung der Reichsfinanzverwaltung mehr
Verſtändnis haben werden als für allgemeine
Steuererhöhungen.

de Kervlſis
Muſſolini hat in ſeinem Abſchiedstelegramm

an den Führer noch einmal mit wenigen
Worten das Ergebnis ſeiner Deutſchlandreiſe
zuſammengefaßt. Alle Welt weiß, daß ſich
Deutſchland und Jtalien in ihrem Wirken
und in ihrem Kampf für ihre Lebensrechte
aber auch für den Frieden Europas einig ſind.
Wenn nun hier und dort einige kleine Kläffer,
Nörgler und Quertreiber den Verſuch machen,
die große Berliner Friedensdemonſtration um
ihre Wirkung zu bringen, ſo könnte man
eigentlich darüber getroſt zur Tagesordnung
übergehen. Aber einen unſerer ausländiſchen
Kritiker, einen typiſchen Vertreter der parla-
mentariſchen Demokratie, möchten wir uns
doch aufs Korn nehmen. Denn ſeine Aeuße-
rungen rücken gerade das in das grellſte Licht,
wogegen ſich Deutſchland und Jtalien gleicher
maßen zur Wehr ſetzen: die Politik brutalſter
Gewaltanwendung mit dem Ziel der Vernich-
tung von Völkern, die nichts anderes geltend
machen als das Recht auf ihr Leben. Dieſer
Kritiker, Herr de Keryllis von der Zei-
tung „Epoque“, bekannt geworden durch den
Karlsruher Kindermord, den er während des
Krieges mit dem Maſchinengewehr vom
Flugzeug aus vollzog, iſt äußerſt betrübt

unſerer Heimat beſteht, gründete Möllenberg
1925 das Jahrbuch „Sachſen-Anhalt“. Auch
die von ihm begründete Reihe der „Mittel-
deutſchen Lebensbilder“ von berühmten Män-
nern des Landes ſeit in dieſem Zuſammen-
hang genannt.

50jähriges Dienſtjubiläum von Profeſſor
Dr. Wimmer, Bernburg. Am 1. Oktober
kann Profeſſor Dr. Guſtav Wimmer, der der
zeitige Direktor der Anhaltiſchen Verſuchs-
ſtation Bernburg, die ſeltene Feier der 50-
jährigen Wirkſamkeit an ſeiner Arbeitsſtätte
in voller körperlicher und geiſtiger Friſche
begehen. Der Jubilar wurde 1865 in Oſchers-
leben an der Bode geboren, beſuchte zunächſt
das Gymnaſium in Bernburg. Jn Halle
widmete er ſich unter Altmeiſter Kühn der
Landwirtſchaft und promovierte auch hier. Am
1. Oktober 1887 trat Wimmer als Aſſiſtent
Hellriegels in die Landwirtſchaftliche Ver
ſfuchsſtation Bernburg ein, zu deren Direktor
er 1930 ernannt wurde. Seine Forſchungen
befaßten ſich mit den Krankheiten der Zucker
rübe und mit der Hebung des Tabakbaues in
Anhalt. Neueren Datums ſind Verſuche über
den Einfluß verſchieden gearteter Ernährung
auf Ertrag und Beſchaffenheit von Luzerne
und Sojabohne ſowie über den Futterwert
des Rübenblattes bei verſchiedener Düngung.

Der Neſtor der ſudetendeutſchen Kompo
niſten F. Der Neſtor der ſudetendeutſchen
Komponiſten, Profeſſor Ferdinand Gerhardt,
iſt in Reichenberg im 90. Lebensjahr ge
ſtorben.

Der Schöpfer der Reichskurzſchrift f. Der
Schöpfer der Reichskurzſchrift, Regierungs-
rat Eduard Schaible, iſt in Darmſtadt im
69. Lebensjahre geſtorben.

Das Auguſteo- Orcheſter auf dem Wege
nach Deutſchland. Das berühmte Auguſteo-
Orcheſter iſt von Rom nach Deutſchland ab
gereiſt. Es ſpielt im Rahmen der halliſchen
Philharmonie am Dienstag, dem 5. Oktober,
auch in Halle.

darüber, daß Frankreich und England es ver
abſäumt hatten, während des Abeſſinien-
krieges das italieniſche Volk zu „erſticken“.

Das alſo ſind Grundſätze der vielgerühm-
ten Demokratie. Sucht ein Volk nach neuem
Lebensraum, ſucht es ſich den Reichtum von
den Kolonien zu beſchaffen, den andere in
hellſtem Ueberfluß beſitzen, dann muß es ver-
nichtet, dann muß es, wie Keryllis ſich auszu-
drücken beliebt, „erſtickt“ werden. Hier de
maskiert ſich die parlamentariſche Demokratie,
hinter der anonyme, aber doch nur zu be-
kannte Geſtalten ſtecken, die vorgeben, nach
dem Willen ihrer Völker zu regieren, die aber
nur ihre eigenen Ziele zu erreichen ſuchen.
Daß dieſe Dunkelmänner verſagt haben, kann
Keryllis heute noch nicht faſſen. Denn wie
ſchön wäre es geweſen, das geht aus ſeinen
weiteren Gedankengängen hervor, gleichzeitig
auch das deutſche Volk dem gleichen Er
ſtickungstod auszuliefern.

An dem Selbſtbehauptungswillen Deutſch
lands und Jtaliens werden aber alle „Er-
ſtickungsverſuche“ ſcheitern. So oder ſo.
Darüber möge man ſich im klaren ſein. Auch
Herr de Keryllis.

Sauuckcef 70 Jahre Gauleiter
„Fritz-Sauckel-Stiftung“ gegründet.

Zu Ehren Fritz Sauckels, der nun zehn
Jahre Thüringens Gauleiter iſt, hatten
geſtern die Einwohner Weimars ihre Häuſer

mit Fahnen geſchmückt; die alten Kampf-
gefährten brachten ihm in der Weimar-Halle
ihre Glückwünſche dar. Stellvertretender Gau-
leiter Siekmeier ſprach dem Gauleiter in tief

bewegten Worten den Dank für ſeine treue
Führung aus. Das Vertrauen zum Gauleiter
ſolle beſonders durch die Gründung einer
„Fritz-Sauckel- Stiftung Leiſtung der Schaf-
fenden“ zum Ausdruck kommen. Dem Aufruf
hierzu ſeien bereits faſt alle Schaffenden
Thüringens gefolgt. Weit über 2000 Betriebe
Thüringens werden nunmehr monatlich ſo-
weit das möglich iſt eine Ueberſtunde
leiſten. Damit ſollen Maßnahmen durch
geführt werden, die einzig und allein den
Schaffenden wieder zugute kommen.

Moskau am Werke
Die braſilianiſche Oeffentlichkeit wird alar-

miert durch die amtliche Mitteilung, daß der
Generalſtab Jnſtruktionen der Komintern für
einen neuen kommnuniſtiſchen Aufſtand, der für
re Oktober vorbereitet wurde, in die Hände

ekam.

Olympiſcher Kunſtwettbewerb 1940

Der Präſident der Reichskammer der
bildenden Künſte, Profeſſor Adolf Ziegler,
hat an die Künſtlerſchaft einen Aufruf zur
Beteiligung an einem Vorwettbewerb für den
Olympiſchen Kunſtwettbewerb 1940 in Tokio
erlaſſen. Der Wettbewerb wird unter Olym-
piſchen Bedingungen im Rahmen des Dent-
ſchen Turn- und Sportfeſtes Breslau im
Juli 1938 durchgeführt.

Eine „Akademie für Preſſe und Politik“ in
Oeſterreich. Die Lehrkurſe, die die öſter
reichiſche Preſſekammer für junge Journali-
ſten abhält, werden jetzt zu einer „Akademie
für Preſſe und Politik“ erweitert, öte einen
Studiengang von ſechs Semeſtern umfaßt.

„1000 Jahre Oeſterreich.“ Für den Som-
mer 1938 wird in Wien von der Geſellſchaft
der Freunde der öſterreichiſchen Natronal-
bibliothek eine Ausſtellung Oeſterreich is
Geſchichte und Kultur“ vorbereitet, die ein
Jahrtauſend geſchichtlichen und kulturellen
Lebens von Oeſterreich umfaſſen wird.

Hochschulnachrichten
Jn Honnef am Rhein ſtarb der frühere Ordi-

narius für organiſche Chemie an der Techniſchen
Hochſchule Aachen, Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Julius
Brendel. Der Wirtſchafts und Kulturhiſtoriker
Reg.Rat a. D. Prof. Dr. Heinrich Voelcker in
u a. M. vollendete das 75. Lebensjahr.

Profeſſor Dr. Chr. Rauch, der Ordinarius der
Kunſtgeſchichte an der Univerſität Gießen, wurde
am Donnerstag 60 Jahre alt. Jn Stuttgart
ſtarb im Alter von 883 Jahren Profeſſor D. Paul
Fiſcher, der 20 Jahre lang am evang.theol.
Seminar in Blaubeuren gewirkt hat. Profeſſor
Dr. Erwin Moſer, ord. Prof. für Hufkrankheiten
und Theorie des Hufbeſchlagens und der Beſchir-
rungslehre an der Tierärztlichen Fakultät der Uni
verſitat München iſt im Alter von 61 Jahren ge
ſtorben. Am 30. September vollendete der Geſchichts
forſcher Albert v. Hofmann, emer. Univerſitäts-
profeſſor in Marburg, ſein 70. Lebensjahr.
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Papier in der Goſſe
Ja, ſo ſind wir Menſchen!

Auf den nebelfeuchten Steinen des Bürger
fteiges liegt ein Stück Papier. Schmutzig, zer-
knüllt und vollgeſogen von Näſſe, hängt es zum
Rinnſtein hinab. Die Menſchen treten darauf,
gehen achtlos vorüber wie an ſo vielem, was
ihnen einſt wert war und nun zu nichts mehr
nütze iſt. Es iſt das Stück einer Zeitung.

Vor einigen Tagen ging Vater unruhevoll im
Zimmer auf und ab. „Jch möchte nur wiſſen, wo
heute wieder die Zeitung bleibt! Fritz, geh' mal
ſage und ſieh nach, ob ſie jetzt endlich im Kaſten

Fritz kommt nach einer Weile wieder und
ſchüttelt den Kopf. Vater runzelt verdrießlich die
Stirn. Endlich klirrt die Klingel. Die erſehnte
Zeitung iſt endlich da!

Vater nimmt Platz, ſetzt die Brille auf und
vertieft ſich ins Hauptblatt und Mutter greift zum

Aus 20 Meter Höhe abgeſtürzt
Am Donnerstag ereignete ſich bei der im

Ammoniakwerk Merſeburg beſchäftigten Firma
Rofenburger Metallwerke ein tödlicher Unfall. Der
23jährige Schloſſer Werner Longe aus Eisleben
ſtürzte aus etwa 20 Mefer Höhe ab und erlitt
einen Schädelbruch. Der Tod krat auf der
Stelle ein.

Lokalen und zum Roman. Vehaglichkeit ſummt
es vom Ofen her durch die Stube. Ab und zu
kniſtert ein Blatt, wenn es ungeſchlagen wird.
Dann läßt Vater die Zeitung fnken. „Hier, Frau“,
lacht er, „lies mal Wieder ganz famos.“

„Ach, ſt ör' mich nicht“, en gegnet Mutter, „ich
leſe hier was über die Männer. Ja, ſoo ſeid ihr
Da kannſt du 's wieder mal ſehen!“ Sie lacht
übers ganze Geſicht und vertieft ſich weiter in die
Plauderei. Dann legt ſie das Blatt beiſeite und
meint: „Das hebe ich mir aker auf. Wenn du
wieder ſo brummſt, Alter, werde ich dir 's kräftig
unter die Naſe reiben.“

h

Am nächſten Tage ſollte Minna, des Hauſes
treffliche Stütze, Schuhe zum Schuſter tragen. Sie
nahm ein Paar Zeitungsbogen, wickelte ſchnell
das Paket zuſammen und zog damit ab. Aber
in der Seffnerſtraße traft ſie Karl, den ſie liebte.

„Gucke da, Karl! Nu wie 'änn?“
„Nu, Minna“, ſagte Korl und gab ihr die

Patſchhand. „Wie is's änn mit heite Abend?“
„'s is aber ſchon ſehre kiehle“, wandte ſeine

Angebetete ein, um ſich noch ein wenig nötigen
zu laſſen. Aber ſchließlich war ſie mit allem ein
verſtanden und während ſie mit Karl das Pro-
gramm des Abends feſtlegte, löſte ſich leiſe ein
Zeitungsblatt und fiel zu Boden.

Da liegt nun das Papier in der Goſſe!
Und auf den ſchönen Aufſatz iber die Schlechtig-
keit der Männer tröpfelt es naß vom Baume her
nieder. Es iſt ja auch „nur“ eine alte Zeitung.
Beſitzen, benutzen, wegwerfen! So ſind wir
Menſchen. Auch wenn es ſich nicht nur um altes

Papier handelt Sthb.

Ein Stück altes Merſeburg

e

e

wurde durch den großen Umbau der Vereinsbank an der Ecke Markt Preußerſtraße den Blicken
der Vorübergehenden freigegeben. Es iſt ein Hof mit Laubengängen, der auf ein ſtattliches Alter
zurückblicken i 1822 dex Gaſthof „Goldene Sonne“ abbrannte, beſtand auch für dieſes

ealte Grundſtück die ahr des UÜbergreifens. Der Umbau des Hauſes hat den Architekten vor die
ſchwierige Aufgabe geſtellt, faſt das geſamte obere Haus abſtützen zu müſſen und auch den Giebel
zu ſichern. Aber auch das iſt gelungen, ſo daß der Ausbau nun flott vonſtatten gehen kann.

(Bild: Klingbeil.)

Merseburg vor 50 Jahren
Jm Zeichen großer Tagungen: Provinziallandtag und Provinzialſynode
Der Ruf Merſeburgs als einer bedeutenden

Stadt hat ſelbſt in jenen Jahrzehnten nicht
elitten, als es von immer mehr Städten an
inwohnerzahl überholt wurde. Hier, am Sitze

der Behörden, entfaltete ſich die Induſtrie
nicht, was zum Teil wohl auf das Konto des
Wirkens der großen Behörden ſelbſt zu ſetzen iſt.
Merſeburg hatte einen guten Klang im Lande,
zumal immer wieder die maßgebenden Kreiſe
der Provinz ſich in ſeinen Mauern verſammel-
ten, und zwar im Provinziallandtag.Die Zuſammenſetzung zeigte den Adel, die
Landräte und Bürgermeiſter der Zeit. Da das
neue Ständehaus noch nicht vorhanden war,
fanden die Sitzungen im oberen Saale des
Schloßgartenſalons ſtatt Am 23. Oktober 1887
eröffnete der Oberpräſident von Wolff den
X. Landtag der Provinz Sachſen. Zum Land
tagspräſidenten wurde Graf Otto zu
Stolberg-Wernigerode gewählt.
Einige wichtige Beſchlüſſe, die ſich bis in
unſere Zeit ausgewirkt haben, ſeien aus dem
vielſeitigen Beratungsſtoff genannt, ſo der
UÜbergang der Privatblindenanſtalt
des Lehrers Klotz in Halle auf den Provin-
ialverband, großzügige Erweiterungen der
andesheilanſtalten Altſcherbitz und

Nietleben, für die eine Anleihe bis zu 1 150 000
Mark bewilligt wurde. Zum Landesdirektor
das war früher der Titel des Landeshaupt-
manns wurde Graf von Wintzinge-
rode auf weitere zwölf Jahre durch Zuruf
gewählt.

Kurz zuvor hatte die Provinzial
ſynode elf Tage in Merſeburg ihre Be-
ratungen abgehalten. Aus ihren Verhand

lungen iſt ein Antrag des damaligen Merſe
burger Regierungspräſidenten von Dieſt
von beſonderem Jntereſſe: er forderte die
Offenhaltung der evangeliſchen Kirchen, um
jedermann jederzeit am Tage Gelegenheit zu
geben, an geweihter Stätte ein Gebet zu ver-
richten. Der Antrag war ſehr umſtritten, und
nur mit 65 61 Stimmen wurde die Bitte an
das Konſiſtorium gerichtet, die Offenhaltung
der Kirchen zu geſtatten. Das Konſiſtorium
hat wenn wir recht unterrichtet ſind
dieſen Antrag abgelehnt.

Dieſe Tagungen ſchnitten tief ein in das
alltägliche Leben der Merſeburger Bevölkerung,
denn gar manche Familie hatte einen Gaſt zu
beherbergen, da der Raum in den Hotels nicht
v mancher Abgeordnete wiederum auch

urch freundſchaftliche Bande mit Merſeburg
verknüpft war. Mit dem Stadttheater Halle
waren Verhandlungen geführt worden, mit dem
Ziele, während der Tagung des Provinzialland-
tages wenigſtens zwei Gaſtſpiele zu geben; ſie
kamen indeſſen nicht zuſtande. Man ſieht aber
die Bemühungen der damaligen Stadtver-
waltung, an deren Spitze Oberbürgermeiſter
Reinefarth ſtand, den Gäſten das Leben
in Merſeburg angenehm zu machen. Dieſer
Wunſch wurde auch von der Bevölkerung ge-
teilt, ſo wurde eine heftige Kritik an den
„Laternenanzündern“ geübt, die nicht für aus
reichende Beleuchtung der Straßen an einem
Abend geſorgt hatten. als der Mond ſeiner
Beſtimmungspflicht untreu geworden war.

Die Sraädkväter waren ſehr fleißig, ſie
traten zweimal im Monat zu einer öffentlichen
Sitzung zuſammen und erledigten mancherlei

Arbeit. So wurden vor 50 e die An
lagen bei Arnimsruh e vonder Stadt übernommen und 500 Mark für Jn-
tandſetzungen bewilligt. Der Oberbürgermeiſter
einefarth gab Kenntnis vom Eingang der

Türmerſtelle, die bislang die Witwe Pech-
mann innegehabt hatte. s Anſchlagen der
Sturmglocke hatte der Bauerübernommen. Über die Gründe zu dieſer AÄnde
rung ſchweigt ſich die damalige Zeitung aus.
ging De r um den Arf einesauſes ie s us) am Aufgang zurSchibſfre heit zugleich pute ein Torpfeiler

weggeriſſen werden. Die Regierung hatte da
gen zur Bedingung gemacht, daß ein neues
or errichtet werden müſſe. Die Verhandlungen

blieben in der Schwebe, denn die Stadtväter
wollten nicht recht an den Plan eines Tor-
baues heran. Aber ſchließlich hat die Regierung
in den ſpäteren Verhandlungen geſiegt, davon
zeugt das heutige „Krumme Tor

Jm übrigen iſt weiter eine ſehr lebhafte
Vereinstätigkeit in jener Zeit feſtzu
ſtellen. Sie war wohl auch die Urſache, daß
wir damals in Merſeburg ſehr viele Gaſtſtätten
aufzuweiſen hatten, von denen heute viele ver

ſchwunden ſind. m.
öchmückt die Schaufenſter

Der Handel zum Ernkedankfeſt.
Die Gaubetriebsgemeinſchaft „Der Deutſche

Handel“ in der DAF., Gau Halle-Merſeburg, er
läßt anläßlich des Erntedanktages folgenden
Aufruf:

Wenn uns unſer deutſcher Boden auch in
dieſem Jahre wieder das tägliche Brot gab, ſo ſoll
der Erntedanktag ein Ausdruck der Freude und
Dankbarkeit des ganzen Volkes ſein. Der deutſche
Handel als Mittler der Lebensgüter wird durch
die Ausſchmückung ſeiner Schaufenſter auch
äußerlich zeigen, daß er an dem Erntedanktag
des deutſchen Volkes Anteil hat. Es wird in
Stadt und Land unſeres Gaugebietes kein Schau
fenſter geben, das nicht mit den Symbolen der
Ernte und den Zeichen der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung geſchmückt ſein wird, denn dieſer Tag
iſt für das deutſche Volk einer jener Tage, an
dem es geſchloſſen ſeine Verbundenheit und Ge
meinſchaft ſichtbar herausſtellt.

Mitteilungen der Röd v.
Parkeiamklichen Bekannkmachungen enknommen.

Orksgruppe Merſeburg-Altenburg.
Sonntag, den 3. Oktober, 9.15 Uhr: Antreten

ſämtlicher Politiſchen Leiter in Uniform an der
Kreisleitung. Anſchließend Marſch nach dem Markt
platz zur Kundgebung. 13 Uhr: Gemeinſchafts
empfang im „Tivoli“. Für Politiſche Leiter
Pflicht. 20 Uhr: Erntefeſttanz im „Tivoli“,
Politiſche Leiter mit Angehörigen Teilnahme
Pflicht. Zutritt haben nur ſolche mit Erntedank
feſtabzeichen.

Amiswaltkerappell der DAF. Orksgruppe Sixfi.
Am Sonnabend, 2. Oktober, findet in der

„Goldenen Kugel“, 20 Uhr, ein „Amtswalterappell
der DAF.-Ortsgruppe Sixti“ ſtatt. Das Erſcheinen

Amtswalter einſchließlich Betriebs
obmänner iſt Pflicht!

Perſonalnachrichten.
Von der Reichsbahn.

Verſetzt wurde der Reichsbahnaſſiſtent Kratz ſch
von Merſeburg nach Halle.

b D

W W

W

Rr, rcsselt gestern bei mir in aller Frühe das Telefon
Hier Werbeleitung der Ritter Zigarettenfabrik Bremen--Berlin: Können Sie

uns heute um I Uhr in der Kaiserallee 14 besuchen? Wir haben eine interesscnte
Aul gabe für Sie.

I Vhr, eine kurze UVnterhaltung. Es kommt
darcui cn, dem Raucher den neuen Mischungs-
typ der „SPATIESE o/M“ zu erklären, zu schil-
dern, was „SPATIESE o/M“ ist: die letzte Ernte

der wertvollsten Tabakblätter.

„Machen Sie eine Entdeckungsfahrt in die
Heimat der „SPATILESE o/-M“, sagt man mir, ”adddSktd trz
bringen Sie uns eine moderne Reportage cqus
dem Orient. Nicht sachlich, nicht fachlich-lang-

weiliq, sondern spannend und interessant. e
„Wann können Sie reisen C
Wenn es sein muß, morgen früh.“

„Gut, Sie fliegen zunächst nach Sofid. Dort

erwartet Sie ein Dolmeischer. Dann geht es J
weiter nach Thrazien und Mazedonien. Flug-
schein und Visum wird besorqt. Start morgen

Ab J Il

III

S e ar ea S S J J r S Jetzt sitze ich im Flughafen- Restaurant bei J 49 SPA I ESE O 90 S
einer Tasse Kaffee und einer „SPATLESE“. In è eeeeeeeeeeeeeee S

S De ein pacur Minuten liegt Berlin unter mir und e h eWo wosooo schon nachmittags Iande ich in Sotta. „Orient henenSSSèS S und Okzident sind nicht mehr zu trennen“; der 57wWS S Orient beginnt in Tempoelhot, 9 S

—„„Z;„ZS„JZ; „&„&ZJZr 2
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Auch hier folgte der Tod

Unachtſam auf die Fahrbahn
getreten.

Wir meldeten geſtern von einem ſchweren
Unfall in der Weißenfelſer Straße, wo eine ältere
Frau den Radfahrweg als Gehbahn benutzt hakte,
auf ein Klingelzeichen auf die Fahrbahn ge
treten und dabei in ein Mokorrad gelaufen war.
Sie iſt am Donnerstag ihren ſchweren
Verletzungen erlegen. Die Verſſtorbene
ſtand im Alter von 67 Jahren, ſie hinterläßt
keine nahen Angehörigen.

Jhr Tod aber muß wiederum als eine War-
nung an alle Straßenbenutzer aufgefaßt werden,
Vorſicht, und nochmals Vorſicht im Stkraßenver
kehr walten zu laſſen, denn ſie iſt das ſechſte
Todesopfer des Verkehrs innerhalb von
fünf Wochen in Merſeburg.

Städtiſche Volksbücherei
Neueinſtellungen im September 1937.

H. Raithel, „Annamaig“ (I r 22); E. Rölvag„Peder der Sieger“ (ILr 81); P. Re Vaid

d r 55); E. Wiechert, „Wälder und
chen“ (Lw 2); E. Roſen, „Der deutſche Laus

bub Amerika“ (Lr 79 a, b, o); O. E. Rölvaag,
„Das Schweigen der Prärie“ (Ir 101); B. Ring,
„Petra“ (Lr 33); P. Roſegger, „Peter Mayr, der
Wirt an der Mahr“ (Lr 56); F. E. Sillanpää,
„Eines Mannes Weg“ (ls 136); A. v. Schendel,
„Das Vollſchiff Johanna Maria“ (Ich 14);
B. v. Schirach, „Die ne der Verſprengten“
(L ch 15); Haushofer, „Welt in Gärung“ (Gh 20);
K. Paſtanaci, „Volksgeſchichte der Germanen“
(Gp 2); J. Huber, „Das Buch der Kinder
beſchäftigungen“ 7); Dr. R. Suchenwirth,
„Deutſche Geſchichte“ (Gs 8).

Reichsbeihilfen
für Obſtneupflanzungen und Umpfropfungen.

Der Reichs und Ernährungsminiſter hat für
Neuanlage von Obſtpflanzungen, die im Herbſt
1937 oder Frühjahr 1938 durchgeführt werden,
ſowie für das Umpropfen von Obſtbäumen, das
im Frühjahr 1938 vorgenommen wird, Beihilfen
mittel zur Verfügung geſtellt. Beihilfenanträge
ſind zu richten:

1. Von den Kreiſen Eckartsberga, Merſe-
burg und Querfurt an die Gartenbauberatungs
ſtelle in Naumburg, Spechſart 62 a.

2. Von den Kreiſen Mansfelder Gebirgskreis,
Mansfelder Seekreis und Sangerhauſen an die
Gartenbauberatungsſtelle in Sangerhauſen
(Kreisbauernſchaft).

3. Von den Kreiſen Wanzleben, Wolmirſtedt
Magdeburg und Neuhaldensleben an die Garten-
bauberatungsſtelle Magdeburg, Spielgartenſtr. 16.

4. Von den Kreiſen Gardelegen und Salzwedel
an die Gartenbauberatungsſtelle in Klötze,
Landwirtſchaftsſchule.

5. Von den Kreiſen Stendal und Oſterburg
an die Gartenbauberatungsſtelle in Stendal,
Kreisbauernſchaft.

6. Von den übrigen Kreiſen an die Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt, Verwaltungsamt,
Halle-Saale, Viktoriaſtraße 4--7.

Obſtneupflanzungen, die vor dem Herbſt 1937
ausgeführt worden ſind, ſind an die Be
zuſchuſſung nicht mit einbezogen. Diesbezügliche
Anträge ſind daher zwecklos.

Anfall an der Einfahrt.
Am Donnerstagmorgen, gegen 9.40 Uhr, er

eignete ſich vor dem Grundſtück Weißenfelſer
Straße 67/71 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſtwagen und einem Perſonenwagen, Der Per-
ſonenwagen ſtand etwa zehn Meter vor der Auf-
fahrt des Grundſtückes und war gerade im Be
griff, ſeine Fahrt in Richtung Leuna fortzuſetzen.
Jn demſelben Augenblick wollte der Laſtwagen,
der aus Richtung Merſeburg kam, in das Grund-
ſtück nach rechts einbiegen. Kurz vor der Auffahrt
ſtießen ſie zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Perſonenwagen wurde
leicht beſchädigt. Schuld ſteht nicht einwandfrei feſt.

Der Preußenring wird ſchöner!
Durch die Stadtgärtnerei wurde geſtern der

Grünſtreifen zwiſchen den beiden Fahrbahnen des
Preußenrings in Ergänzung der bisherigen Be
pflanzung mit vielen Sträuchern beſetzt. Die bis-
herigen Lücken, die den Kindern das unbehinderte
Betreten der Grünfläche ermöglichten, wurden
nun i bepflanzt, ſo daß das unreguläreBetreten der Anlage nicht gut möglich iſt. Bei
günſtiger Entwicklung bilden die Sträucher eine
natürliche Hecke, die dem Ganzen einen hübſchen
Anblick gibt.

Der „ehrliche Finder“.
Jn Berlin und anderen Städten trat

ein Finderlohn-Betrüger auf. Er erſchien auf
Grund von Zeitungsinſeraten und erklärte, daß
ſeine Tochter Elſe den verlorenen Gegenſtand gefunden und beim Fundamt abgegeben habe. In

verſchiedenen Fällen hat der Täter, ein etwa
45 jähriger, 1,75 Meter großer Mann mit grau-
meliertem Haar, zur Deckung ſeiner angeblichen
ſten Geldbeträge und auch Finderlohn er-

en

Erntecdankefeſer in Merseburg
Aufmarſch auf dem Marktplatz. Der Kreisbauernfüh t. Abertragung der habe gſcier e Nachmittag Abends

Die Erntedankfeſtfeier am Sonntag, 3. Oktober,
findet auf dem Marktplatz in Merſeburg ſtatt.

Die Abordnungen der Partei und deren Gliede
rungen ſammeln ſich auf den ihnen zugeteilten
Stellplätzen und marſchieren dort gemäß dem Auf
h in der Zeit zwiſchen 9.30 bis 9.40 Uhr
zum Marktplatz. Dort Aufſtellung nach den
Anordnu des Oberſturmführers Grunitz.
Nach tellen der Formationen Einrücken
der Wehrmacht.

Die Feier auf dem Marktplatz beginnt
um 10.30 Uhr. Das Programm ſieht vor:

1. Eröffnung durch dreimaligen Fanfarenruf des
Deutſchen
a mnmarſch.

ermuſik.
Allgemeines Lied „Wir ſind die Männer vom

u heſtandAufruf, geſprochen vom Reichsnährſtand.
Einbringen der Erntekrone
e des Kreisbauernführers Dr. Wenden-

g.
Reigen des weiblichen

8. Geſang „Gott ſegne die Arbeit“, geſungen
vom Reichsarbeitsdienſt.

9. Erntedanklied, geſprochen vom Reichsarbeits-
dienſt.

10. Feiermuſik.
11. Verpflichtung.
12. Lied „Erde ſchafft das Neue“, geſungen von

HJ.,DJ., BDM.
13. Feiermuſik.
14. Spruch, geſprochen vom Reichsarbeitsdienſt,
15. Anſprache und Führerehrung.
16. Nationalhymne,

e

17. Schlußfanfare,re der Formationen. Um 13 Uhr
beginnt

der Gemeinſchaftsempfang

ne
ihres Ortsgruppen

r e enden t in deneinzelnen Ortsgruppenſälen.

d e re von h wird gebeten,an dieſen Veranſtaltungen zahlreich teilzunehmen
und damit ihre Verbundenheit mit den deutſchen
Bauern zum Ausdruck zu bringen.

c

Gottesdienſt am Erntedanktag

n d h elAm Sonntag, dem 3. Oktober, beginnt der
Gottesdienſt in den evangeliſchen Kirchen Merſe
burgs im Einvernehmen mit der NSDAP. bereits
um 9 Uhr vormittags.

Wiederſehen des RR. 227.
Am Sonnabend, 6. November, 17 Uhr, findet

im „Roten Roß“ in Halle, Obere Leipziger Skraße,
das 17. Wiederſehensfeſt aller ehem. Angehörigen
des RJR. 227 ſtatt. Alle ehem. 227er ſind herz-
lich willkommen. Anſchriften ſind an Kamerad
Alwin Krämer, Halle, Friedrichſtraße 35, zu richten.

Sonntag, 7. November, Frühſchoppen in der
Gaſtſtätte „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtraße 10.

Aus demerichtsſaal
Eine Kur nach Dr. Eisenbart

Schöffengericht Weißenfels.
Der 30jährige Fritz W. aus Weißenfels

hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu verantworten. Der Angeklagte, der früherKunſttiſchler war, hatte ſich im Tahre 1930 der

Heilkunde zugewendet und war bei ſeinem
Schwiegervater, dem Verfechter der Suggeſtions-
therapie, Blankenburg in Erfurt, in die Lehre
gegangen. Nachdem er vorher in Memmingen,
Kempten, Augsburg, Sangerhauſen und Deſſau
praktiziert hatte, wobei er ſchon zweimal
mit dem Strafgeſetzbuch in Kon-
flikt kam, verlegte W. ſein Tätigkeitsfeld
Anfang 1937 nach Weißenfels. Eine 43 jährige
Frau Sch., die ſeit Monaten an ſtarken
Blutungen litt, nahm ſeine Hilfe Anfang
April in Anſpruch. Anſtatt die an einem
Krebsleiden erkrankte Frau ſofort an
einen Arzt zu verweiſen, verſicherte er ihr, daß
ſie bei ihm geſund werden könnte. Jedoch war
trotz fünfmaliger Behandlung keine Beſſerung
feſtzuſtellen, ſo daß Frau Sch. auf Anraten
ihres Ehemannes ſchließlich zu einem Arzt ging.
Dieſer ordnete die ſofortige Überführung ins
Krankenhaus an, und ſchon nach 5 Tagen mußte
die Kranke an die Klinik in Halle überwieſen
werden, da eine Operation dringend erforderlich
war. Dieſe glückte auch, und nach längerer Be-
handlung konnte die Patientin auch geheilt
werden. Bei ſeiner Vernehmung erklärte W.,
daß er ſeine Kranken weder unterſuche noch eine
Diagnoſe ſtelle, weil dies überflüſſig ſei. Es
habe noch niemand auf der Welt gelebt, der
einen Kranken geſund machen konnte. Nur der
Glaube könnte helfen, und die Kraft liege im
Unterbewußtſein. Jeder Kranke ſei ſein eigener
Heiler, weshalb er das Oberbewußtſein aus-
ſchalte und den Kranken den Befehl gebe, ge-
ſund zu werden. Er frage einen Kranken ein-
fach: „über was klagen Sie?“, und wirke dann
durch Suggeſtion derart auf ihn ein, daß er
den feſten Glauben hätte, geſund zu werden,
Nach den Gutachten von zwei mediziniſchen
Sachverſtändigen hat W. im vorliegenden Falle
grob fahrläſſig gehandelt, da gar keine Rede
davon ſein könnte, daß Krebs durch ſeine Heil-
methode ine oder gar geheilt werden
konnte. Bei funktionellen Störungen könnte
man wohl durch die Suggeſtionstherapie Er-
folge erzielen, niemals aber bei ſo ſchweren
organiſchen Leiden wie Krebs. Die Vereinheit-
lichung einer Behandlungsmethode bedeute eine
Gefahr für die Allgemeinheit. Der Staats-
anwalt ging mit dem Angeklagten ſcharf ins
Gericht und beantragte eine Geldſtrafe von
500 Mark, hilfsweiſe 50 Tage Gefängnis. Da
der Angeklagte, wie aus ſeinem Schlußwort
hervorging, weder Reue noch Strafeinſicht
zeigte, ging das Gericht noch über dieſen
Antrag hinaus und erkannte auf eine Ge-
fängnisſtrafe von drei Monaten.

Des Widerſpenſtigen Zähmung.
Der 2Ajährige Karl V. aus Kötſchau hatte

ſich wegen Hausfriedensbruchs, Widerſtandes,
Körperverletzung, Sachbeſchädigung und Beleidi-
gung zu verantworten. Er hatte ſich am Abend
des 18. Juli einen Rauſch angetrunken und war
bei einem Tanzvergnügen in eine Schlägerei ver-
wickelt worden. Als er dieſerhalb von dem
Gendarmeriewachtmeiſter Sch. aus dem Saale ge-
wieſen wurde, leiſtete er nicht nur Widerſtand,
ſondern ſchlug auch auf den Beamten ein, ſo daß

deſſen Brille in Trümmer ging; auch wurde der
Beamte in grober Weiſe beleidigt. V. konnte erſt
mit Hilfe von zwei Zivilperſonen gebändigt und
auf die Straße geſetzt werden. Er war geſtändig
und erklärte ſich bereit, den angerichteten Schaden
zu erſetzen. Da er nach dem Zeugnis des Zeugen
Sch. ſonſt kein übler Menſch iſt und nur in der
Trunkenheit ausfällig wird, ließ das Gericht noch
einmal Milde walten. Es wurde an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von einem Monat auf
90 Mark Geldſtrafe erkannt. Das Urteil
wurde angenommen.

Die eigenen Verwandten beſtohlen.
Der 28jährige, ſchon mehrfach vorbeſtrafte

Willi T. aus Großgeſte witz hatte ſich wegen
eines ſchweren und wegen drei einfacher Dieb-
ſtähle zu verantworten. Er hatte im Herbſt 1936
ſeine Arbeitsſtelle aufgegeben und ſich planlos
umhergetrieben. Jn der Nacht zum 13. September
ſtieg er bei ſeinem früheren Lehrmeiſter, dem
Bäckermeiſter B. in Großgeſtewitz ein, der noch
dazu ſein Onkel iſt, und entwendete 10 Mark Bar-
geld, 30 Pakete Tabak und auch mehrere
Schachteln Zigaretten. Einige Zeit ſpäter nahm er
ſeiner Stiefmutter, die in Pitſchkendorf wohnt, ein
Fahrrad und ein Paar Schuhe weg, wie er ſich
auch in Zeitz im Tiergarten ein fremdes Rad an
eignete. Mit letzterem fuhr der Angeklagte nach
Kalbe, wo er einen anderen Onkel aufſuchte, dem
er aus ſeiner Kaſſette 19 Mark Bargeld ſtahl. Der
Dieb, der durch falſche Erziehung auf die ſchiefe
Bahn geraten zu ſein ſcheint, war geſtändig und
bat um eine milde Strafe. Trotz Bedenken wurden
ihm noch einmal mildernde Umſtände zugebilligt,
ſo daß er mit einem Jahre, ſechs Mo
naten Gefängnis davon kam.

Verkehrsunfälle im Nebel.
Am frühen Morgen des 28. Dezember 1936

ereignete ſich auf der Reichsautobahn Tr
Weißenfels bei Kilometer 34,5 ein Verkehrsunfall,
dem alsbald ein zweiter folgte. Da um dieſe Zeit
dichter Nebel herrſchte und die Straße vereiſt war,
mußte der Fleiſchermeiſter Karl W. aus Finſter-
walde, der mit ſeinem Perſonenkraftwagen von
Bayreuth kam, öfters halten, um die vereiſte Wind-
ſchußſcheibe zu reinigen. Als das wieder einmal
der Fall war, wurde das Auto von einem Laſtzug.
den Emil B. aus Stuttgart ſteuerte, angefahren
und erheblich beſchädigt, wobei W. und ſeine Frau
nicht unerheblich verletzt wurden. Der Verletzte
veranlaßte dann den mit einem anderen Laſtzug
vorbeifahrenden Hans Ertl aus München zum
Halten, damit er einen Zeugen hatte. Kaum hatte
dieſer Laſtzug Halt gemacht, wurde er von einem
dritten Laſtzug angefahren und 100 Meter weit
nach vorn geſchoben. Dabei entſtand ein Sach-
ſchaden von 1500 Mark. B. war jetzt der Ver
kehrsübertretung und fahrläſſigen Körperverletzun
angeklagt, während ſich E. und der Führer d
dritten Laſtzuges, Erich St. aus Syrau, wegen
Übertretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung zu
verantworten hatten. Auf Grund des Gutachtens
eines Sachverſtändigen wurde der Angeklage E.
freigeſprochen, da ihm ein Verſchulden nicht nach-
zuweiſen war. B. und St., die bei dem dichten
Nebel zu ſchnell waren, wurden dagegen
als überführt angeſehen; B. wurde zu 60 Mark,
St. zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gs ſei bei
dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß das
Halten auf der Reichsautobahnſtraße nur in be
ſonders dringenden Fällen geſtattet iſt.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 30. September 1937, abends

Unſer Bezirk lag am Donnerstag unter dem
Einfluß eines Hochs, das in der vorhergehenden
Nacht von England nach Mitteleuropa vor
gedrungen war. Der Himmel blieb infolgedeſſen
ziemlich heiter, und die Temperaturen konnten
nach dem Kaltlufteinbruch des Vortages wieder
etwas anſteigen. Sie lagen durchſchnittlich um 2

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Temperatur vrußgt Wind

21 11S 11a 5 uhr Uhr
Geſtern 8013 10150 50 759 580
Heute 11 14 756 NO
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

bis 3 Grad höher und erreichten im Flachland 17
bis 18 Grad und auf dem Brocken 11 Grad. Der
Kern des nen hat ſich über der Oſt
ſee feſtgelegt. Die Luftſtrömung kommt daher zu
nächſt aus Oſten. Sie bringt uns feuchte Luft
heran. Daher muß mit ſtarker Bewölkung ge
rechnet werden. Erſt ſpäter dürfte trockene Feſt
landsluft nachfolgen, in deren Bereich es wieder
aufheitert.

Ausſichten bis Sonnabend abend:
Schwache bis mäßige Winde aus Oſt bis Südoſt.
Zunächſt ſtärker bewölkt, ſpäter wieder aufheilernd,
eiwas kühler, trocken.

„Der Rächer“
Centrum-Lichtſpiele.

Der amerikaniſche Film führt zurück in eine
Zeit, da die Ziviliſation in Kalifornien noch
wenig Bedeutung hatte. Wohl wohnten in dieſem
von der Natur geſegneten Lande friedliche Mexi-
kaner, die ihren Acker beſtellten. Aber über ſie
brach der Fluch des Goldes herein. Mexiko trat
das Land an die Vereinigten Staaten ab. Fremde
Herren kamen, ſie ſahen die Eingeſeſſenen miß-
trauiſch an, aber mit ihnen kamen die Goldgräber,
vielfach entwurzelte Geſtalten, voller Geldgier,
ſie traten wie die Eroberer des Landes auf. Das
Leben war nichts, Gold war alles. Mit Gewalt
vertrieben ſie die Beuern, nahmen nicht nur Haus
und Hof, ſondern oft auch das Leben.

Das iſt der düſtere Hintergrund des Film-
geſchehens. Die Hendlung zeigt uns einen ein-
fachen Menſchen, der überfallen wird und dem
das Liebſte auf Erden genommen wird. Er ſchwört
Rache. Die Mörder ſeiner Frau fallen unter
ſeinen Kugeln. Damit aber verſtößt er gegen das
Geſetz, auf ſeinen Kopf werden Fangprämien
ausgeſetzt. Schließlich läßt er ſich von einem
Freund überzeugen, daß er nicht recht gehandelt
hat, er ſoll aus der Gegend verſchwinden. Aber
bei ſeinem Bruder erlebt er neues Unrecht. Dieſer
wird vor ſeinen Augen erhängt. Banditen retten
ihn in ihr Lager, und, verzweifelnd an der Gerech
tigkeit der Menſchen, wird er zum Bandenführer.
Von vielen gehaßt, aber auch von vielen geliebt,
muß ſich ſein Schickſal erfüllen.

Der heroiſche Gedanke, der in all dem blutigen
Geſchehen immer wieder zum Leitmotiv der
Handlung wird, gibt dieſem Film den inneren
Wert. Eine ſympathiſche Männergeſtalt, Werner
Baxrter lernen wir in der Titelgeſtalt kennen.
Um ihn rankt ſich Schuld und Sühne. Er wächſt
im Spiel zu einem großen Künſtler, den man gern
einmal wiederſehen möchte. Auch die Neben-
figuren ſind gut gezeichnet. Wundervolle Natur-
aufnahmen, in die Handlung eingebettet, lernen
uns die Schönheiten des fernen Landes kennen,
verwegene Reiter zeigen manch gute artiſtiſche
Leiſtung. So rundet ſich der Film, der einen tiefen
Eindruck auf alle Zuſchauer hinterläßt, zu einer
guten Leiſtung der amerikaniſchen Produktion.

Franz Gomm.

Förderung für Beregnungsanlagen.
Die zurückliegenden trockenen Jahre haben

in vielen Landesteilen den Wunſch nach künſt-
licher Beregnung gezeitigt. Die Beregnungs-
anlagen ſind techniſch und wirtſchaftlich in den
letzten Jahren ſo vervollkommnet worden, daß
ihre Verwendung in den dazu geeigneten land
wirtſchaftlichen Betrieben die Erzeugung ſtark

ben kann, was ganz beſonders jetzt bei Durch
ührung des Vierjahresplanes von Bedeutung

iſt. Zur Steigerung der Erzeugung hat nunmehr
der Reichs und preußiſche Miniſter für Ernäh-
rung und Landwirtſchaft im Zuſammenwirken
mit dem preußiſchen Finanzminiſter und der
Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt einen grund-
legenden Erlaß herausgegeben, durch den die
Einrichtung von Beregnungsanlagen in Preu-
hen über das bisherige Maß der Staatshilfe
inaus nachhaltig gefördert wird. Für die zur

Durchführung dieſer Maßnahmen an einzelne
Landwirte und Bauern gegebenen Darlehen
wird das Reich eine Zinsverbilligung gewähren.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt

der Firma Kaiſer's Kaffeegeſchäft bei, worauf
beſonders hingewieſen wird.
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W Lanzkee:
ber Dachhase von Katerhafen

Begebenheiten und Sagen rings um den Bückeberg
Die Landſchaften um den Bückeberg ſind

reich an geſchichtlichen Ueberlieferungen, an
Erzählungen, Sagen und Märchen. Dort,
wo die Weſer im großen Bogen gen Hameln
eilt, in der weiten Ebene vor dem Bückeberg,
liegt das Dörfchen Tündern. Hier lebte

vor mehr als 200 Jahren ein Kraftmenſch,
von deſſen Taten ſich die Leute im ganzen
Lande die merkwürdigſten Geſchichten er

zählten. Er war der Sohn eines Bauern und
hieß Jobſt Heinrich Meier. Jm Kurhannover-
ſchen Leibregiment galt er als einer der ver
wegenſten Reiter. Als einmal preußiſche
Soldatenwerber ihre Zelte nahe dem Dorfe
aufgeſchlagen hatten und mit wenig beliebten
Mitteln die jungen Männer zum Soldaten
dienſt preſſen wollten, wurden ſie von Jobſt
Meier ganz allein in die Flucht geſchlagen

Dieſe Tat wurde ſeinem hannoverſchen Re
giment gemeldet, und er mußte zur Strafe
einige Stunden am Pfahle ſtehen, da ſich die
Preußen beſchwert hatten. Unſerem Jobſt
wurde dieſe Sache jedoch zu langweilig, und
außerdem hatte er unter den ſengenden
Strahlen der Sonne Durſt bekommen. So
riß er einfach den Pfahl aus, nahm ihn auf
die Schulter und meldete ſich ſo beim Regi-
ment. Wie dieſer Streich aufgenommen
worden iſt, wird nicht erzählt. Eines Tages
wurde Jobſt ein Pferd zum Kaufe angeboten.
Der Rieſe machte ſich aber über den ab-
geklepperten Gaul luſtig und nannte ihn
einen leeren Beutel. Zum Beweiſe deſſen
hob er das Pferd auf ſeine Schulter und trug
es ein gehöriges Stück davon. Auch an dem
Weſerſtrome prüfte er ſeine ungeheure Kraft.
Ganz allein dämmte er mit Baumſtämmen
einen breiten Arm des Fluſſes ab, der ſich
über ſein Land erſtreckte und gewann auf
dieſe Art mehrere Morgen Wieſengrund.
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Das ſchöne Tal der Emmer war zur
Zeit der Raubritter weit und breit berüch-
tigt, denn hier trieb Ludwig von Sundern
ſein gefürchtetes und ſchandbares Spiel. Hoch
oben, auf ſchier unzugänglichen Schroffen

die Hermerſchenburg, die Vorläuferin
des Schloſſes Hämelſchenburg, in der er mit
ſeinen Spießgeſellen ein wüſtes Leben führte.
Kein Wanderer und kein Handelsmann war
vor ihm ſicher. Als er ſich dann auch noch an
dem Abel vergriff, war es mit der Geduld

S X a an ä vinzu Ende. Viele tapfere Männer aus allen
Städten bis nach Braunſchweig, Hannover
und Münden hin beſchlofſſen, das Räuberneſt
auszuheben. Das wütende Heer der Städter
und Abdligen bezwang die Burg und ließ
kein Stein mehr auf dem andern, doch Lud-

wig von Sundern fand man nicht. Er ent-
kam durch einen geheimen Gang. Nur ſeine
Mannen wurden gefangen genommen und
nach Wolfenbüttel gebracht, wo ſie eines
ſchmählichen Todes ſtarben.

Schnellkur bei Erkältung, Grippe!
Je einen Eßlöffel Kloſterfrau-Meliſſengeiſt und

Zucker rühre man in einer Taſſe gut um. gieße
kochendes Waſſer hinzu und trinke möglichſt heiß

zwei Portionen dieſes wohlſchmeckenden Geſundheits-
grogs Kinder die Hälfte) vor dem Schlafengehen.

Wer dieſes ausgezeichnete Mittel erprobte, wird
es bei Erkältungskrankheiten gern wieder anwenden.
Laſſen Sie ſich deshalb nicht von einem Anfall über
raſchen, ſondern verlangen Sie heute noch eine
Flaſche KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Jhrem Apotheker

oder Drogiſten zu RM. 2,95, 1,75 oder 95. Nur echt
der blauen Packung mit den drei Nonnen; nie

mals loſe.

Eine luſtige Geſchichte erzählt davon, wie
das Weſerdorf Hajen zu ſeinem Spitz-
namen „Katerhajen“ kam. Hajen war einſt
mals ein Ort, in dem die „Hüoſſen“, die die
Weſerſchiffe zogen, ihre Bleibe hatten.
übernachteten auch einmal in der Schiffer
herberge die rauhen Bocktreiber aus dem
Schaumburgiſchen. Hungrig und durſtig
waren ſie immer, denn ihre Arbeit war gar
ſchwer. Vor ihren Augen hatten die Wirts-
leute einen leckeren Haſenbraten vorbereitet
und den geſpickten Meiſter Lampe über Nacht
in die Speiſekammer gehängt. Am anderen
Morgen hießen ihn aber die Schifferleute

Auf dem Lüningsberg bei Aerzen,
an deſſen Fuße die Humme fließt, haben in
uralter Zeit weiße Geiſter mit goldenen
Kugeln und Kegeln geſpielt. Das geſchah
immer des Nachts, wenn der Mond im vollen
Glanze am Himmel ſtand. Niemand wagte
ſich dorthin, denn wen die Geiſter ſahen, der
mußte es mit dem Tode büßen. Ein armer,
aber kecker Webergeſell, der ſchon die Welt
weit und breit durchreiſt hatte, kam auch nach
Acrzen und verliebte ſich dort in die ſchöne
Müllerstochter. Gern wollten ſie ſich heiraten,
doch die Eltern des Mädchens wehrten ſich
dagegen, ihre Tochter einem unbekannten
Jüngling zu geben, der nichts beſaß als ſein
Ränzlein. Der aber war ein tapferer Burſche,
und als er von den Geiſtern hörte war flugs
ſein Plan fertig, die goldenen Kugeln und
Kegel zu holen. Ein gar ſeltſames Bild ent-

Eine Stadt wartet auf Einwohner

5 c We S S
Luftaufnahme von der Stadt Greenbelt in der Nähe von Berwynd in Amerika, die als
Modellstadt von der amerikanischen Aussiedlun gsbehörde errichtet wurde.
treien Landschatt liegenden Siedlungen sollen minderbemtttette
Großstädten untergebracht werden. Der Einzug der Familien wird

In solchen in der
Bevölkerungsschichten aus

im Oktober beginnen.
GScherl-Bilderdienst-M.)

mitgehen und verfſpeiſten ihn unterwegs mit
großem Behagen. Der Wirt und ſeine Frau
ſchalten nicht ſchlecht, als ſie ihren Verluſt be
merkten. Sie beſchloſſen nun, den Dieben
einen gehörigen Streich zu ſpielen. Ein alter
Kater mußte ſich opfern. Sorglich wurde er
abgezogen und lecker geſpickt. Als dann die
Bocktreiber wieder zurückkamen, hing der
falſche Haſe in nächſter Nähe des Leute-
quartiers. Da gab es natürlich bei den Bur-
ſchen gar kein langes Ueberlegen. Sie lang-
ten ſich den Braten her. Ob ſie beim Ver-
zehren des Katers auf den rechten Geſchmack
gekommen ſind darüber verlautet nichts.
Für den Spott brauchten dann die Genas-
führten nicht zu ſorgen. Jedesmal, wenn ſie
ſpäter bei Hajen vorüberkamen, erhob ſich
an Ecken und Ende des Dorfes ein läſter-
liches Miauen. So kam das Dorf zu ſeinem
Namen Katerhajen.

rollte ſich ihm, als er nachts mutterſeelen-
allein den Berg hinaufſchlich. Beim Anblick
des weiten Platzes, auf dem die Geiſter ihr
Spiel trieben, klopfte hörbar ſein Herz.
Ringsum ſahen die Tiere des Waldes ſtumm
dem Spiele zu. Da rollte plötzrich eine der
Kugeln tief ins Gebüſch, wo der Webergeſell
verſteckt lag. Schnell ergriff er ſie und rannte
damit in wilder Haſt dem Tale zu. Die
Geiſter kamen jedoch wie die Windsbraut
hinter ihm drein, und nun hob eine ſchreck-
liche Jagd an. Schon fühlte der Jüngling
ihren kalten Odem hinter ſich, da wurde ihm
das Bächlein, die Humme, zur Rettung. Jm
kühnen Sprunge ſetzte der Burſche hinüber,
während die Geiſter klagend vor dem Ufer
hin und her ſchwebten. Das Waſſer hinderte
ihre Macht. Der Webergeſell aber feierte
bald darauf eine fröhliche Hochzeit, denn nun
war er reich.

Porträt eines oft
geſehenen Herrn

Von Guſtav Lenteritz.
Wir wollen nicht mißgünſtig ſein. Schlaf

iſt wirklich eine Wohltat, zumal feſter, dauer
hafter Flaſ Aber das mit Herrn Wolke
war denn doch Dieſer kunſtbefliſſene
Mann, dem die Grazien geneigt ſind, beſuchtgern Kongzerte. Hut ab vor dem Mann! Er
kauft den teuerſten Platz. Er haut ſich den
Klammer auf die Naſe und lieſt das Pro
gramm. Von unten nach oben, von oben nach
unten. Schließlich lehnt er ſich ſchwelgeriſch
zurück, ſtreicht ſich die Backen und lauſcht,
wobei er das Haupt im Takte wiegt. Oh, er
kennt die Partitur!

Der Pianiſt wühlt und wütet. Der Flügel
wehklagt und jammert. Die Hörerſchaft duckt
ſich erſchrocken und andächtig. Aber Herr
Wolke? Sehen Sie ſich ihn nur an, den
traurigen Ritter! Er lehnt zwar noch hinten-
über, mit Kennermiene, verſteht ſich, aber er
ſchläft, der Barbar! Ja, er ſchnarcht ſogar
hingebungsvoll, mitten hinein in das Adagio.

Natürlich ſind die Platznachbarn entgeiſtert.
Erſt kommen mitleidig gönnerhafte Blicke.
Sie ſetzen ſich wie ſchwatzhafte Hennen auf
Herrn Wolke und gluckſen gackern: „So
ein Philiſter!“ Es folgen ſcheeläugige Blicke.
Sie umziſchen den Eingenickten wie Nattern:
„Nicht zu glauben! Skandal ſowas!“ Der
dreht ſich eben ahnungslos in eine bequemere
Lage, um auch noch das Allegro genießeriſch
zu verſchlafen.

Die Dame neben Herrn Wolke räuſpert
ſich. Sie leidet körperlich unter dieſer rück-
ſichtlos zur Schau geſtellten Schlamperei ihres
Nachbarn. Aber des Morpheus Liebling
ſchüttelt ſich nur ein wenig, als wolle er eine
Fliege verſcheuchen. Dann hat er wieder die
Normaldichte geſunden Schlummers erreicht.
Das geht ſo durch die ganze Sonate. Mit
kleinen Unterbrechungen allerdings um der
Wahrheit die Ehre zu geben.

Gelegentlich nämlich weckt Herrn Wolke
das Furioſo des Pianiſten. Wenn dem vor
Leidenſchaft die Stirnlocke über die Augen
ſtürzt, öffnet Wolke vorſichtig blinzelnd die
ſeinen, als blende ihn etwas. Er iſt aber
gleich im Bilde und tut verklärt, als komme
er aus tiefer Andacht zu ſich, der Schlemihl!
Er ſtreicht ſich wieder die Backen, wiegt ein
paar Takte mit dem Haupt zum Zeichen ſeiner
tiefbewegten Teilnahme, bis ja bis wieder
jene leichte Verglaſung ſeine Augen hervor-
treten läßt, die dem Schlafe voraufzugehen
pflegt. Dann iſt Wolke wieder weg.

„Bewunderungswert, dieſer geſunde Schlaf
vor Mitternacht!“ meint ein Spottvogel in der
Konzertpauſe. „Aber doch wohl ein wenig
unbequem auf dem teuren Stuhle bei der
ewigen Störung durch den Pianiſten.“ Und
es wird gelacht. Auch Herr Wolke lächelt ver
bindlich, einfach aus Menſchenfreundlichkeit,
denn er weiß gar nicht, wovon die Rede iſt.
Am Ende des Konzerts, das er prompt ver
ſchlief, ſpendet er dankbar Beifall und ruft ſo
gar einmal: „Bravo, Meiſter!“ Er pflegt nach
Beendigung ſo eines Nickerchens gähnend
aufzubrechen, indem er ſich mit dem Hand-
rücken gegen den Mund klopft und allen Be
kannten verſichert, es habe ihn doch recht an
geſtrengt.

Mal lachen
„Nun, Herr Weber, ſind Sie mit dem

Barometer zufrieden, das ich Jhnen geſchenkt
habe?“

„Nein, leider nicht, wir haben die ganzen
letzten 14 Tage Regen gehabt!“

Der Hahn im Auto
Roman von Fritz Mardicke

81] Nachdruck verboten.)
„Wenn ihn einer zwingt, dann doch. Alſo

laß es dir mal durch den Kopf gehen.
„Aber der Jnſpektor iſt doch armt“
„Das macht nichts aus, Ella. Bei ihm

bei anderen vielleicht. Werd' dir klar,
Männer wie den Schanz gibt's nicht

viele
c

Als jetzt der Volontär vor Bruno Schanz
ſtand, da tat er ihm leid. als er in ſein ver
ftörtes Geſicht blickte.

„Nicht gut ausgegangen?“
„Nein!“ ſtieß der junge Menſch hervor.

„Jch ich habe ſie um Verzeihung ge
beten. Aber ſie will nicht.“

„Ja, da iſtSchanz zuckte die Achſeln.
wenig zu machen.“

„Jch will ſie aber nicht laſſen. Jch gehe
sugrunde!“

„Männer leiden und überwinden,
Schwächlinge gehen zugrunde. Vieleicht iſt's
nur die Eitelkeit! Sie ſind gekränkt.“

„Nein, nein“, wehrte er ab. „Das iſt's
nicht. Jch ach heute habe iſt ſie erſt
einmal richtig angeſehen. Und als ich mir da
vorſtellte ein ein anderer ſollte ſie
haben, dann müßte mich der Wahnſinn
packen. Sie iſt für mich die Schönſte. Wie
geſund ſie iſt, wie kraftvolll! Wie ſtark ihre
Augen ſind. Jetzt weiß ich erſt, was ſie mir
bedeutet!“

„Werfen Sie die Flinte nicht gleich ins
Korn! Kämpfen Sie um das Mädel!“

„Kann ich das nach ihrem Nein
noch

Verzweifelt ſah er ihn an.
„Sie hat Nein geſagt! Herr Jn-

ſpektor helfen Sie mir doch. Sprechen
Sie einmal mit ihr. Auf Sie wird ſie hören,
Sie vertraut Jhnen und hält große Stücke
auf Sie.“

„Es wird nichts nützen. Sie müſſen öen

verſuchen Sie es ein-
Kampf allein führen!“

„Jch bitte Sie
mal. Jch will Geöuld haben. Sie braucht
kein Ja zu ſagen, aber ſie ſoll mir nicht den
Weg abſperren, ſoll das Nein das abſolute
Nein, das mich vom Glück für immer zurück-
ſtößt, zurücknehmen. Nur um das bitte ich.
Und ich will ſchaffen, ich will den ganzen un
nützen Ballaſt beiſeite tun. Jch will vor-
wärtsſtreben. Jch will ein Mann wer-
den. Aber helfen Sie mir!“

„Gut“, entſchied der Jnſpektor, „ich will's
verſuchen.“

t

Der Jnſpektor ſah erſtaunt auf Karl
Klupenſchiet, der verlegen vor ihm auf dem
Felde ſtand und die Mütze zog.

„Tag ok, Herr Jnſpektor!“
„Tag, Karll Was haben Sie denn auf

dem Herzen?“
„Ach der Schang der hat mir ge-

ſagt Sie könnten es mir lernen!“
„Was denn?“
„Das Reden!“
Schanz lachte und ſchüttelte den Kopf.
„Jch könnte Jhnen das Reden bei-

bringen? Das kann doch der Wehrle noch
viel beſſer.“

„Ja der red'“ zu ſchnell.“

„Warum wollen Sie denn mit einem Male
Volksreöner weröen?“

Karl riß beide Augen auf. „Volksredner
nee, nee bloß ſo, daß die Kathrin zu

frieden iſt.“
„Ah, jetzt geht mir ein Seifenſieder auf.

Die wollen Sie heiraten
„Ja.“
„Da brauchen Sie aber doch nicht reden zu

können. Wenn die Kathrin erſt Jhre Frau
iſt, dann haben Sie ja ſowieſo nichts mehr zu
ſagen.“

Karl grinſte verſtänönisinnig und nickte.
„Ja, aber ſie will's! Hundert Worte

hundert Worte ſoll ich ſagen
wenn ich ſie heiraten will!“

„Das iſt doch nicht ſchwer. Alſo paſſen
Sie mal auf, Karl, Sie ſtellen ſich vor ſie hin
und ſagen: „Liebe Kathrin, ich möchte dich
heiraten, wann ſoll die Hochzeit ſein?“ Das
iſt doch nicht ſchwer.“

„Ja das iſt nicht ſchwer. Aber
hundert Worte!“

„Ganz einfach. Sie ſagen es zehnmal
hintereinander, das ſind ſogar hundertzehn
Worte!“

Karl ſchmunzelte über das ganze Geſicht.
„Aaaach das iſt gut ſo. Das mache ich.

Aber dann brauch' ich's nur neunmal
zu ſagen.“

„Dann ſinö's nur neununöneunzig!“

„Dann ſage ich noch: Ja oder nein?“
„Dann ſind es einhundertzwei.“
Karl kratzte ſich hinter dem Ohr. „Sie hat

genau hundert Worte verlangt.“

„Dann ſagen Sie zum Schluſſe noch
Einverſtanden!“

Karl war tiefgerührt vor Dankbarkeit.
Das war eine Löſung, die ihm gefiel. Frei-

der Jnfpektor war ſchon ein ſchlauer
ann.
Dann ſagte er es ein halbes dutzendmal

vor ſich hin und verabſchiedete ſich ſehr dank-
bar von ſeinem Gönner.

Unverzüglich ſetzte er ſeinen Entſchluß in
die Tat um.

Er traf die Kathrin im Stall beim Aus-
miſten. Augenblicklich führte er ſeinen Ent
ſchluß öurch.

„Liebe Kathrin, ich möchte dich heiraten,
wann ſoll die Hochzeit ſein? Liebe Kathrin,
ich möchte dich heiraten, wann ſoll die Hoch-
zeit ſein

Da unterbrach ihn das Mäöchen. „Warum
ſagſt du es denn doppelt?“

„Nicht ſtören, Kathrin! Zum dritten
Male. Liebe Kathrin, ich möchte dich heiraten,
wann ſoll die Hochzeit ſein?“

Und wieder wollte er anſetzen, aber da
n Kathrin empört zu: „Halt ok mak,

ich will.
Aber unentwegt betete er ſein Sprüchlein

herunter.
Der Bauer kam dazu, aber Karl ließ ſich

nicht ſtören, und immer wieder floß es von
ſeinen Lippen: „Liebe Kathrin

„Biſt du denn närriſch geworden
„Nicht ſtören, Bauer! Zum ſiebenten

Male. Liebe Kathrin
Sie konnten tun, was ſie wollten. Der

Hof kam in Aufregung. Kathrin dachte, daß
Karl einen Schaden im Dachſtübchen erlitten
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M voller Wucht
Schweres Autounglück fordert ein Todesopfer.

Torgau. Am Donnerstag ereignete ſian der Eilenburger Straße in ſchweres Aue
unglück, das leider ein Menſchenleben forderte.
Der Geſchäftsfülzrer Fritz Beyer aus Senften
berg (Lauſitz) wolkte in ſchnellem Tempo die
Kreuzung mit ſeinem Perſonenwagen über
fahren, als aus einer Nebenſtraße ein Trans-
portauto kam. Jnfolge der ſchnellen Fahrt
konnte Beyer nicht mehr rechtzeitig bremſen
und prallte mit voller ucht gegendas Transportauto. Er wurde aus dem
Wagen geſchleudert und erlitt einen Schädel
bruch, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Lokomotiven zuſammengeſtoßen

Neun Mann verletzt.

ſie e 42 an 14.50 Uhr,en auf der Privpatanſchlußbahn der Zuckerfobrik Dröbel in Bernburg die erung
lokomotive und eine Rangierlokomotive infolge
mangelhafter Verſtändigung zuſammen. Beide
Lokomotiven wurden erheblich beſchädigt. Neun
Reichsbahnbedienſtete aus Bernburg, die ſich zum
Teil auf einem von der Überführungslokomotive
mitgeführten Wagen befanden, wurden ver'etzt.
Sie konnten ſich jedoch nach ärztlicher Unterſuchung in ihre Behmngen begeben.

der Kraftwagen überſchlug ſich

Zwei Schwer-, drei Leichkverletzte.

f. Sundhaufen. Jn der Nacht ereignete ſich in
der b tigten Kurve vor dem Ort ein ſchwerer
Unfall. egen 3 Uhr wurde ein mit fünf Per
ſonen beſetzter Kraftwagen, der ſich in voller
Fahrt befand, aus der Kurve getragen. Ein
fünf Zentner ſchwerer Chauſſeeſtein wurde davei
aus dem Boden geriſſen. Der Wagen über
ſchlug ſich. Die Jnſaſſen, vier Männer und
eine Frau aus Sondershauſen, wurden in das
Nordhäuſer Krankenhaus eingeliefert. Während
drei der Verletzten mit Notverbänden entlaſſen
werden konnten, mußten zwei einer Operation
unterzogen werden. Sie haben u. a. eine Ge
hirnerſchütterung davongetragen.

Verkehrsfalle verſchwindet

Verlegung der Reichsſtraße 80.

f Roßla (Südharz). Mit der ſchon ſeit länge
rer Zeit geplanten Verlegung der Reichsſtraße 80
HalleKaſſel innerhalb der Ortslage Roßla ſoll
nun begonnen werden. Die bisherige Gefahren
zone, eine Einklemmſtelle an der Abzweigung
der HorſtWeſſelStraße, wird durch Abbruch des
Eckhauſes des Klempnermeiſters Günther be
ſeitigt. Des weiteren ſollen die innerhalb der
Ortslage ſich befindlichen Reichsbahnſchranken
der Strecke Halle--Kaſſel beſeitigt und durch
Unterführungen erſetzt werden. Dadurch wird
die Reichsſtraße eine weſentlich andere
Linienführung erhalten. Mit dem Günther-
ſchen Eckhaus werden auch die der Gemeinde ge
hörenden anſchließenden baufälligen Häuſer und
Stallungen abgebrochen.

Mit dem Auto gegen den Baum.
Neundorf. Der Perſonenkraftwagen der

4 Mansfelder Kupferſchiefer Bergbau AG.,
isleben, fuhr gegen einen Baum. Das Auto

kam aus der Richtung Neundorf Warnsdorf
und geriet infolge der Näſſe des Aſphalts ins
Schleudern. Der Wagen wurde ſchwer beſchädigt,
ſein Jupaſſe, ein Prokuriſt der Firma, verletzt.
Er wurde nach Staßfurt in ärztliche Behand-
lung gebracht. Der Fahrer ſchien keinerlei Ver-
letzungen davongetragen zu haben.

Vier Schwarztkittel erlegt.
f. Jüdenberg (Kr. Bitterfeld). Jm Jagdbezirk

Zſchieſewitz im nordöſtlichen Teil des Kreiſes
Bitterfeld konnten die Jagdpächter in der letzten
eit vier Wildſchweine erlegen. Daswarzwild iſt in der dortigen Gegend nur

Wechſelwild, weshalb in den letzten Jahren nur
ſelten ein gelang. Die Schwarzkittel
hatten auf den Feldern mit Hackfrucht recht er
heblichen Schaden angerichtet.

Gemeinschaftsbi dende Kraft
Die ſeeliſche Führung liegt bei der Frau Gauleiter vor der Frauenſchaft

f Sangerhauſen. Als letzte der während des
Sommerhalbjahres außerhalb der Gauſtadt ab
gehaltenen Arbeitstagungen der Gaufrauenſchaft
mit den Kreisfrauenſchaftsleiterinnen fand im
Braunen Haus in Sangerhauſen eine Tagung
ſtatt, die durch die Anweſenheit des Gau-
leiters r beſonderes Gewicht erhielt. Die
Gaufrauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow ſtreifte
die einzelnen Arbeitsgebiete der NS.-Frauenſchaftund des Deutſchen Frauenwertes und betonte,
daß die hier verſammelten Kreisfrauenſchafts-
leiterinnen kampferprobt ſeien und dank
ihres Kampfgeiſtes trotz ihrer Aufgaben als
Ehefrau und Mutter ihre Arbeit gewiſſenhaft
und treu erfüllten, in kameradſchaftlich guter W
ſammenarbeit mit den anderen Gliederungen der
Partei.

Und nun ſprach der Gauleiter. Seine Worte
waren ſo eindringlich und ſo zu Herzen gehend,daß die Zuhörerinnen den ſehr ausführlichen
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lauſchten. Die Frau, ſagte er, ſei die gemein
ſchaftsbildende raft in der kleinſten
Zelle des Volkes: in der Familie. Dieſe Kraft
zu ſchützen und zu fördern, ſei die Aufgabe des
Mannes. Jn der Erinnerung an das große Er-
leben der letzten Tage wies der Gauleiter auf
das Gemeinſame hin, daß die tragenden Be-
wegungen Jtaliens und Deutſchlands miteinander
verbindet: Neuaufbau der Völker aus
dem raſſiſchen Edelgut. Und wenn

für die zur

unſere Bewegung alſo von den raſſiſchen Werten
ausgehe, ſo in erſter Linie durch das Gefühl,
das wiederum bei den Frauen beſonders ſtark
ausgeprägt ſei.
Der Gauleiter ſprach dann von der körper-

lichen Ertüchtigung unſeres Volkes, durch die
neben der Beherrſchung des Körpers eine ſtarke
Lebensbejahung, atürlichkeit, Wahrheit und
Echtheit hervorgerufen würden. Eigenſchaften,
die die Vorausſetzung der inneren Geſundung
unſeres Volkes ſeien. Noch viele andere Probleme
wurden vom Gauleiter behandelt. Zum Schluß
ſprach er von der Notwendigkeit der abſoluten
Totalität in der Führung, der Not-
wendigkeit hier alſo, Je die Kreisfrauenſchafts-
leiterinnen auf allen Gebieten des Lebens tüchtig
und erfahren ſein muß und das ganze Leben
des Volkes kennen müßten.

„Die ſeeliſche Führung unſeres Volkes liege
bei der Frau!“, ſo betonte der Gauleiter, und er
ſprach den aus, daß die erſprießliche
Frauenarbeit und die gute Zuſammenarbeit mit
allen Gliederungen der Partei in unſerem Gau
ſich ſo fortſetze wie bisher.

Jm Verlauf der weiteren Tagung wurden
noch organiſatoriſche Fragen per Über
die Jugendgruppen der beiden Organiſationen,

eit eine Werbung durchgeführt wird,
ſprach r Leiſtikow beſonders eindringlich.
Eine frohe Fahrt durch den ſchon herbſtlich-bunten
Wald ſchloß die Tagung.

Die Sendung er Unſversiftät
Eine Schrift von Prof. Dr. Dr. Weidemann, Halle.

f Halle. Eine von an gegbene v rot Dr.
Dr. Weidemannherausgegebene Schrift: „Di e
kultur politiſche Aufgabe unſerer
Zeit und der Bedeutungswandel der
deutſchen Univerſitäten“ ſoll dazu bei-
tragen, die Sendung der Martin-Luther-
Univerſität Halle- Wittenberg aufzu-
zeigen und dieſes für den Lebensraum der Pro-
vinz Sachſen und weit darüber hinaus unentbehr-
liche Inſtitut zu fördern. Die Schrift hat Geleit-
worte von Reichsſtatthalter Gauleiter Jordan
und Gauleiter Eggeling erhalten. Sie iſt dem
Preußiſchen Miniſterpräſidenten, Reichsluftfahrt-
miniſter Generaloberſt Göring, und dem Reichs
und Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Er-
ziehung und Volksbildung, Dr. Ruſt, gewidmet.
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Wir ſind gewohnt, e und Hoch-ſchulen entweder als etwas Selbſtverſtändliches
oder aber als Orte zu betrachten, die gleichſam ab-
ſeits von dem politiſchen Leben ſtehen. Dieſe An
ſicht muß indeſſen nicht allein oberflächlich und
gedankenlos genannt werden, ſondern ſie iſt auch
verantwortungslos, da ſie von den Zuſammen-
hängen des Volkslebens keine Notiz nimmt.
Gerade die und insbeſondere der Vier-
jahresplan haben uns gezeigt, wie unmittelbar
und eng die Stätten der Wiſſenſchaft in den Volks
organismus hineinverwoben ſind, und daß die
Hochſchulen wie andere Einrichtungen auch vor
allem danach zu beurteilen ſind, was ſie für dieſes
Gan ze bedeuten.

Es genügt aber keineswegs der allgemeine
Hinweis, daß auch die Hochſchulen ſich in den
Dienſt des Volkes zu ſtellen haben. Man hat ſich
vielmehr zu fragen, in welcher beſonderen
Weiſe z. B. die Univerſitäten in das geſchicht-
liche Leben von Volk und Staat verflochten ſind
und welche beſonderen Aufgaben ihnen hieraus
erwachſen. Das iſt der Anſatzpunkt, von welchem
aus der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Prof,
Dr. Dr. Weidemann, in einer hochbedeut-
ſamen und zukunftweiſenden Schrift: „Die kultur
politiſche Aufgabe unſerer Zeit und der Bedeu-
tungswandel der deutſchen Univerſitäten“ (im
Eher-Verlag, München) die kommende Hochſchule

umreißt. de sDie Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Univer-
ſität kann allein verſtanden werden von der
art unſeres Volkes aus, das ſich aus bäuerlichem
Urſprung heraus zu einem Jnduſtrievolk entwickelt
hat. Beide Teile, die bäuerliche Grundlage, aber
auch unſere hochentwickelte und leiſtungsfähige Jn
duſtrie, müſſen bejaht und weiterentwickelt werden.
Volk, Bauer und Boden gehören zuſammen; aber
auch der Jnduſtriearbeiter ſoll Kulturträger im
beſten Sinne ſein.

Für die Stellung einer Univerſität innerhalb
dieſer Aufgaben iſt es entſcheidend, in welchem

landſchaftlichen Zuſammenhange ſie ſteht. Eine

hatte, ſie ſchämte ſich und heulte los. Das
gänze Geſinde ſtand an der Stalltür.

Da rief Karl ſein Sprüchlein zum neun-
ten Male und ſchloß triumphierend: „Karh-
rin! So, das ſind hundert Worte! Die haſt
du verlangt, Kathrin. Jetzt mußt du mich
aber auch heiraten!“

Sinske lachte Tränen und rief der wüten
den Kathrin zu: „Jetzt mußt du ſchon dein
Verſprechen erfüllen. Kinder, laßt man ie
beiden eine Minute allein, damit die Kathrin
ihr Jawort geben kann.“

Kathrin gab ihr Jawort, aber erſt ſpru-
öelte ſie los, nannte ihn einen blöden Depp
und warf ihm allerlei nette Sachen an den
Kopf. Aber Karl ſtörte das nicht, er hatte
Mut bekommen. Ohne ſich zu verzählen, hatte
er neunmal den Satz herausgebracht.

Und ſo legte er den Arm gefühlvoll um
ihre Hüfte, und ſiehe da, mit einem Male
wurde das alte Mädchen vernünftig, und der
Karl gab ihr einen Kuß.

„Jm Herbſt iſt Hochzeit, Kathrin?“
„Ja, Karl.“

Dann ſah man Karl ſtrahlend den Stall
verlaſſen und grinſend auf den Bauer zu-
gehen. „Bauer im Herbſt iſt Hochzeit!
Aber das muß eine ſchöne Hochzeit werden
Und eine Hochzeitsreiſe nach Breslau machen
wir auch.“

Damit war dann Karls Redefluß fürs
Leben verſiegt. Von Stund an ſprach er ſich,
wie früher, nur ſchweigend aus, und auch n
ſeiner Ehe blieb es ſo. Aber es wurde doch
eine gute Ehe.

Der Jnſpektor war in Aufregung. Eben
hatte er ein Telephongeſpräch mit der Ziege-
lei Möller in Pramſen geführt und zu ſeinem
Staunen und Schrecken erfahren, daß die

Ziegelei in Konkurs gegangen und er
Inhaber flüchtig ſei. Das war ja eine ſchöne
Beſcherung.

„Wer ſpricht denn jetzt in Pramſen?“
„Buchhalter Wilke.“
„Herr Wilke, kennen Sie einen Herrn

Schottenhelm?“
„Schottenhelm? Ja, der hat uns einmal

beſucht. Jch entſinne mich ganz genau.“
„Und hat Jhnen zwölftauſend Mark für

zu liefernde Ziegel gezahlt.“
„Ausgeſchloſſen!“ lachte der Buchhalter.

„Als ſich Herr Schottenhelm ſehen ließ, war
ja unſer Chef ſchon ſeit drei Tagen abgerückt,
und ich ſaß alleine im Dreck! Nee, Geld Hat
der Herr nicht mitgebracht.“

„Jch habe aber einen Brief von Jhnen
hier vorliegen, der mit dem vierzehnten Juli
datiert iſt, in dem Jhre Firma Herrn Ernſt
Sinske, Bauer in Wartenburg, den Zie el-
auftrag beſtätigt und ebenſo den Empfang
von zwölftauſend Mark.“

Der Buchhalter ſchien äußerſt erſtaunt zu
ſein.

„Herr Jnſpektor“, ſagte er, „es wäre recht
gut, wenn Sie einmal nach Pramſen kommen
könnten. denn hier liegt eine Schweinerei
vor. Und nur eine Schweinerei von dieſem
bewußten Herrn Schottenhelm. Unſer Chef,
der Möller iſt ein ehrlicher Mann. Er iſt
auf und davon, weil er die Nerven verloren
hat. Die Lage war gar nicht ſo ſchlimm. Es
iſt auch kein Bankerott, ſondern ein Vergleich,
den wir treffen müſſen. Das Gericht hat den
Bankerottantrag zurückgegeben. Können Sie
nicht einmal herüberkommen?“

„Gut, ich bin morgen bei Jhnen.“

Kurz darauf führte Schanz noch ein Ge
ſpräch mit einem Breslauer Auskunftsbüro.

Univerſität, die Mittelpunkt der und
ſich in Rieſenſchritten entwickelnden Jnduſtrien iſt,
kann auch ihre wiſſenſchaftlichen, kulturellen und
erzieheriſchen Wirkungen unmittelbar in dieſe Jn
duſtrie hineinſtrahlen ohne übrigens irgendwie
auf die bäuerliche Seite verzichten zu müſſen.

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß
der Univerſität Halle, von hier aus geſehen, eine
einzigartige undüberragende Rolle
in der zukommt. Sie hat ſchonmehrmals in der Geſchichte des deutſchen Geiſtes
an führender Stelle geſtanden im Verlaufe der
Loslöſung des Bildungslebens aus der lateiniſch
ſchobaſtiſchen Tradition um 1700 und ein Jahr-
hundert ſpäter während der Blüte unſerer Philo-
logie und Philoſophie. Heute ſcheint es, als wenn
auch der neue Typus der Univerſität hier im Ent
ſtehen begriffen iſt: geladen mit geſchichtlicher Tra-
dition, in einem Gebiet, das ſeit mehr als 3000
Jahren im Mittelpunkt großer geſchichtlicher Aus
einanderſetzungen ſteht, in einer Landſchaft, um
die ſich die berühmteſten Dichtungen ranken
und doch mit dem Blick auf die Notwendigkeiten
der Zukunft, die in und vor den Mauern der
Stadt mit Leitung der Ernährungswirtſchaft, mit

und Bunafabriken, mit Stickſtoff, Farbe,
Kohle und Rüſtungsinduſtrien eine ſo eindringliche
Sprache ſprechen.

Ohne Zweifel findet hier der Studierende ein
unerſchöpfliches Studiengebiet in-folge der engen Verbundenheit der Univerſität mit
ihrem Umlande. Die mannigfaltigen kulturellen,
politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen ver
einigen ſich in der Univerſität z eine ichenpurrtt. BHié vorottbrich eingerichteten Vnſtitu e in

Verein mit den umfaſſenden Büchereien geben die
beſte Gelegenheit, in die Wiſſensgebiete einzu-
dringen.

Ueber den Gaupropaoondg'eiter
Parteiamtliche Bekanntmachung.

Der Gauleiter Staatsrat Eggeling hat
folgende Verfügung erlaſſen:

„Alle Anforderungen meiner Perſon ſeitens
der Gauämter, Kreisleitungen, Gliederungen der
Partei als auch der angeſchloſſenen Verbände ſind
in Zukunft über den Gaupropagandaleiter zu leiten.
Jn dieſem Zuſammenhang weiſe ich nochmals aus
drücklich darauf hin, daß alle Veranſtaltungen
der oben bezeichneten Stellen ebenfalls der Gau-
propagandaleitung zu melden ſind, da nur dieſes
Amt hierfür zuſtändig iſt und evtl. beratend ein
greifen kann. gez. Eggeling, Gauleiter.“

Ausbau der Reichsſtraße.
Stkiege (Harz). Hier wurde mit dem Aus

bau der Reichsſtraße 242 zwiſchen Stiege und
Güntersberge begonnen. Die Arbeiter mußten
aus Sachſen geholt werden.

Dem hatte er den Auftrag gegeben, zu
überwachen, wohin der ehemalige Kom-
merzienrat ſein geſchändetes Auto zum Neu-
lackieren gegeben habe.

Heute rief nun die Auskunftei an und
teilte folgendes mit:

Der Kommerzienrat a. D. hat den Wagen
in dem geſchändeten Zuſtande an den General-
direktor Erich Gardin verkauft. Der Wagen
iſt nach den Schleſiſchen Holzſtoffwerken bei
Steinitz unweit Breslaus überführt worden.
Wahrſcheinlich wird er dort neu lackiert, denn
denn die Werke haben eine ganze Reihe Wagen
und ſicher auch einen Lackierer zur Verfügung.

Das intereſſierte Schanz im höchſten Maße.
Er ſuchte ſofort den Gutsherrn auf.

„Jch muß Sie heute ſchon wieder um Ur-
laub bitten, Herr Graf!“ ſagte er etwas ver-
legen. „Aber der Hahn im Auto zieht
ſeine Kreiſe.“

„Wie ſoll ich das verſtehen, Herr Schanz?“
fragte Graf Kolm intereſſiert.

„Jch hätte nie geglaubt, was für eine Rolle
dieſer Schottenhelm hier geſpielt hat. Nicht
nur mit dem Sinske hat er es zu tun gehabt,
ſondern es zieht zweifellos weitere Kreiſe.“

„Das iſt wirklich intereſſant. Meinen Sie,
daß er vielleicht ſogar mit der Edelſtein-
ſammlung, mit ihrem Diebſtahl etwas zu tun
hat?“

„Vielleicht! Kennen Sie Steinitz bei Bres-
9

„O ja. Dort ſind doch die Schleſiſchen
Holzſtoffwerke. Da iſt ſogar ein entfernter
Verwandter von mir, ein Gardin, General-
direktor.“

„Zu dem möchte ich. Der hat das Auto des
Kommerzienrats a. D. gekauft. Jn dem ge-

lau

Die Leber zerriſſen
Von einer Kuh gekötket.

t. Hayn (Harz). Die 74 Jahre alte Witwe
Baumecker wurde beim Füttern der Kühe

von einer Kuh vor die Bruſt geſtoßen.Dabei erlitt ſie ſo ſchwere inner; Verletzungen,
daß ſie nach wenigen Stunden ſtarb. Der A
ſtellte einen Riß der Leber und Rippenbrüche

Gebietsausſchuß Elbe- Eſter
im Landesfremdenverkehrsverband

Mitteldeutſchland.
Torgau. Hier wurde ein neuer Gebietqus

chuß des Landesfremdenverkehrsverbandes Miuel
eutſchland gegründet. Starker Beſuch war der

Beweis, wie groß das Intereſſe für eine engere
Verkehrswerbung in dieſem gerade als Durch-
gangsgebiet und für den Ausflugsverkehr wich
tigen Bezirk iſt. Der Geſchäftsführer des Lande--
fremdenverkehrsverbandes, Dr. Thumann,
Magdeburg, ſprach über die lege des

l im nationalſozialiſtiſcheneutſchland und betonte die vielſeitige Bedeutung
des Fremdenverkehrs. Nach einer kurzen Über-
ſicht über den Aufbau der deutſchen Verkehrs
organiſation, die heute Sache des Reiches, d
mehr einzelner intereſſierter Kreiſe iſt, behandelte
er die ege der Verkehrswerbung gerade in
einem ſo vielſeitigen und an verborgenen
Schätzen reichen Lande, wie es Mitteldeutſchland
und der öſtliche Teil des Regierungsbezirks
Merſeburg iſt. Jn einer eingehenden Ausſprache
kam die allgemeine Zuſtimmung zur Gründung
zum Ausdruck, die dann im Auftrage des Ver-
bandsleiters Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann, Magdeburg, vorgenommen wurde. Zum
kommiſſariſchen Vorſitzenden des Ausſchuſſes
wurde Kreisleiter und Bürgermeiſter Fritſch,
Herzberg (Elſter), beſtimmt.

Zwei neue Straßen

Parkeihaus für den Kreis Schweinitz.
r Jerwerg (Elſter). Jm Rathaus fand eine

Sitzung der Beigeordneten und Ratsherren der
Kreisſtadt Herzberg ſtatt, in der wichtige kom
munalpolitiſche Beſchlüſſe gefaßt wurden. Unter
den dreizehn zur Beratung ſtehenden Punkten iſt
beſonders der Abſchluß eines Mietvertrages der
Stadt mit der NSVDAP. für das ſtädtiſche
Haus in der Torgauer Straße, in dem bisher
das Finanzamt untergebracht war, zu erwähnen.
Das Haus übernimmt die Kreisleitung der
NSDAP., um dort alle Dienſtſtellen der Partei
für den Kreis Schweinitz (bis auf die Deutſche
Arbeitsfront) zuſammenzuziehen. Das Haus wird
zur Zeit ausgebaut.

An die Reichspoſtverwaltung wurde Gelände
zur Errichtung von Beamtenhäuſern verkauft,
desgleichen an die Gemeinnützige Baugenoſſen-
ſchaft zur Errichtung weiterer Wohnhäuſer. Eine
ganze Reihe neuer Straßen, die durch die Aus-
dehnung der Siedlungsvorhaben entſtanden ſind,
bekamen jetzt ihren Namen.

Bürgermeiſter und Kreisleiter Fritſch teilte
noch mit, daß die Reichsſtraßenverwaltung mit
dem Ausbau der Falkenberger Straße begonnen
habe. Mit der Fertigſtellung dieſer großen Ver-
kehrsſtraße nach Falkenberg, an der auch das
neue Finanzamt liegt, und der Fertigſtellung des
Breiten Weges erhält die Kreisſtadt Herzberg
zwei weitere neue Straßenzüge.

Hilfe bei Erntenotſtand
RAD. Gruppe 145 Sangerhauſen hilft dem Bauer

Sangerhauſen. Der Erntenotſtand und die
Tatſache, daß die Arbeitsmänner keine anderen
Kräfte zur Verfügung haben, erforderten den
Einſatz der Gruppe 145 des Reichsarbeitsdienſtes
für die Bergung der Kartoffel und Rübenernte.
Sechs Kreisbauernſchaften unſeres Heimat-
gebietes, und zwar Sangerhauſen, Eisleben See-
kreis, Hettſtedt, Weimar (Enklave Allſtedt),
Eckartsberga und Querfurt, wurde damit wertvolle
Hilfe und Unterſtützung zuteil. Die Arbeits
männer ſind während der Erntehilfe zu Kom
mandos von 10 bis 20 Mann zuſammengefaßt,
die auf großen Gütern untergebracht ſind. Der
Erntedienſt, der am 27. September begonnen hat,
währt bis zum 18. Oktober.

Von den wenigen, nicht für die Erntearbeiten
eingeſetzten Arbeiksmännern ſind mehrere Kom
mandos mit der Errichtung der drei neuen
Reichsarbeitsdienſt- Abteilungen in Roßleben,
Wiehe und Artern beſchäftigt. Dieſe neuen Ab-
teilungen wurden erforderlich durch das große
Projekt der Helme-Unſtrut-Regulie-
rung, das nach der Einrichtung der drei
neuen RAD.- Abteilungen im April nächſten
Jahres in Angriff genommen werden ſoll.

ſchändeten Zuſtande. Es iſt eben überführt
worden. Mich reizt es nun, feſtzuſtellen, ob
jener Rubin, den ich in der Autotaſche ſah,
vielleicht zufällig zurückgeblieben iſt.“

Graf Kolm ſprang wie elektriſiert auf.
„Das intereſſiert mich. Wollen Sie mich

mitnehmen?“

„Mit Vergnügen!“
„Jch fahre ſelbſt, wir brauchen Jpſef nicht.

Es intereſſiert mich auch, meinen Verwandten
kennenzulernen. Zwiſchen den Großvätern iſt
damals die Feindſchaft eingetreten, und wir
ſind ſeitdem auseinander. Alſo fahren wir.

Es war Punkt 7 Uhr, als der Wagen
Breslau zuſtrebte. Er ließ aber die Stadt
links liegen und fuhr direkt Steinitz zu.

d

Generaldirektor Gardin, ein ſchlanker
Mann von angenehmem Weſen, vielleicht an
der Schwelle der Vierzig, ſtaunte, als ihm die
Karte überreicht wurde und ſah ſeine
Schweſter Jſabelle, eine hochgewachſene Blon
dine, Anfang der Dreißig, die mit ihm zu
ſammen einen Haushalt führte, erſtaunt en.
„Jſt das möglich? Graf Kolm-Gardin konmt
zu uns!“

„Ein Verwandter?“
„Ja. Unſer Vater war ja noch ein Herr

von Gardin. Ich kenne den Grad der Ver-
wandtſchaft nicht genau.“

„Willſt du ihn warten laſſen?“
Wenige Augenblicke ſpäter begrüßte der

Generaldirektor feine Gäſte und ſtellte ſeine
Schweſter vor.

(Fortſetzung folgt.)
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Großkampf cier Ringer
Morgen abend: Mannſchaftsringkampf zwiſchen 1885 Merſeburg und Kraft

ſportverein Leung im „Kaſino“.
Am Sonnabendabend ſtehen ſich unſere

beiden Ringkampf- Vertreter in der Gauliga Mitte
zm Mannſchaftskampf gegenüber. Es iſt der erſt e
Punktkampf, den beide Mannſchaften in
dieſem Jahre beſtreiten und man iſt mit Recht

Sonnabend 20 Uhr Kasino

darauf geſpannt, wie ſich die erſt jetzt in die
Spitzenklaſſe aufgerückte Sieben der 1885er gegen
über den kampferprobten Leungern halten wird.
Das Treffen findet im Saale des „Kaſino“
ſtatt und iſt dazu angetan, für den Merſeburger
Kraftſport zu werben, denn beide Vertretungen
ſind äußerſt kampfſtark, wie aus nachſtehenden
Aufſtellungen erſichtlich iſt:

TuspBV. 1885: KsvV. Leung:

Gan in rGanß (Willi)--Irmiſch.

Gan enfen.Löhrer--Kobling (Paul).
Pfeifer Kobling (Alfred).
Wiegand Falk.
Golembiewſki-Meſeberg.

Es ſind reizvolle Paarungen, in denen um die
erſten wichtigen Punkte gekämpft wird. Bringt
es der junge Werni Ganß fertig, den alten

der neue 1885er Löhrer, dem als Rheinländer
ein glänzender Ruf vorausgeht gegen den ſtarken
Paul Kobling halten? Und zu allem wieder
der mit beſonderer Spannung erwartete Zwei-
kampf zwiſchen den ehemaligen Klubkameraden
„Golem“ und Meſeberg! Kein anderer
Mannſchaftsringkampf wird ſoviel Intereſſe ge
winnen, wie

Duell zwiſchen Merſeburg und Leung,
Leuna iſt Favorit! Die Mannſchaft iſt

in dieſem Jahre ſogar Anwärter auf die Meiſter-
ſchaft in unſerem Bezirk Sie iſt ſtärker als je.
Die 1885er ſtehen alſo vor einer ſehr ſchweren
und kaum lösbaren Aufgabe Aber ſie wollen ſich
ehrenvoll ſchlagen und Merſeburgs Farben
gut vertreten. Alle Freunde und Anhänger des
ſchönen Ringkampfſports werden morgen Höhe-
punkte miterleben.

Keine Gau- und Kreisfeſte.
Die Reichsſporkführung gibt bekannk: „Wegen

des vom 24. bis 31. Juli in Breslau zur Durch
führung kommenden Deufſchen Turn und Spork
feſtes muß von der Durchführung aller Gau und
Kreisfeſte für das Jahr 1938 Abſtand genom-
men werden. Die Zeit vom 27. bis 31. Juli
1938 iſt für das geſamle Reichsgebiet für alle
Veranſtaltungen geſperrk. Für den Gau Schleſien

Ringfuchs Ball zu bezwingen? Wie wird ſich gilt die Sperre bereits ab 24. Juli.

Morgen geiet e Wundermannschaft
Schalke 04, der Deutſche Fußballmeiſter, in Halle.

Am morgigen Sonnabendnachmiktag wird auf
dem ſchönen Raſen der Mikteldeutſchen
Kampfbahn in Halle die Meiſtermannſchaft
von Schalke 04 eine Vorſtellung geben. Sie
iſt zu einem Freundſchaftsſpiel durch Sport
freunde Halle verpflichtet worden. Die ge
ſamte Fußballgemeinde unſeres Bezirks und dar
über hinaus iſt den Sportfreunden dankbar dafür,
daß ihr dieſer ſellkene Genuß vermittelt wird. Denn
Schalke 04, unſeren Deutſ Fußballmeiſter
ſpielen zu ſehen, gehört tatſächlich zu Selten
heiten. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die
Anhänger des Volksſports Fußball von Halle,
Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Zeitz u. g.
De Großkampf in voller Slärke beſuchen
werden.

We der ähäeä ehedem ge
dem wir in mehreren Aufſätzen bereits darauf ein-
gegangen ſind. Schalke iſt eine Wundermann-
ſchaft! Spieler wie Fritz Szepan, der Spiel-
führer der deutſchen Nationalelf, ſind nur ein
malig. Und Ernſt Kuzorra, der älteſte Aktive
und Spielführer dieſer Elf, und alle Namen der
anderen Meiſterſpieler ſind heute jedem Deutſchen
geläufig.

Wir werden morgen in Halle Fußbvall in
Vollendung zu ſehen bekommen. Es wird ein
Großereignis, denn Schalke hat eine ganze
Anzahl Nationalſpieler in den Reihen, die durch
weg über höchſtes Können verfügen.

Natürlich werden die Sportfreunde Schalke
gegenüber einen ſehr ſchweren Stand haben. An
einen Sieg der Hallenſer iſt nicht zu denken. Er
würde eine ungewöhnliche Senſation bedeuten.
Man erwartet ihn auch nicht, ſondern will nur
ein Klaſſeſpiel erleben, und wenn es die
Hallenſer fertig bekommen, die Meiſterelf zu einer
großen Leiſtung zu zwingen umſo beſſer!

Wie uns mitgeteilt wird, findet das Spiel bei
jeder Witterung ſtatt. Vor dem Kampf ſteigt ein
Jugend-Fußballſpiel und ein kurzes
Radballſpiel zweier halliſcher Mannſchaften.
Es wird alſo auch all denen, die rechtzeitig zur
Stelle ſind, etwas geboten,

Schiedsrichter iſt, wie wir bereits berichteten,
Fritz Rühle Merſeburg 99).

Rekorde nur noch im Wettkampf.
Die für die Vereine des D Reichsbundes für Leibesübungen airgen e

Rekordbeſtimmungen beſagen u. g. auch, daß amt
liche Höchſtleiſtungen künftig nur noch dann an

erkannt werden, wenn ſie im Wettkampf ſelbſt
erzielt worden ſind. Die vielfach üblichen Rekord
Prna eines Einzelnen kommen damit alſo in

egfäll,

Athletikkampf Sſterreich--Jtalien abgeſagt.
Der für den 3. Oktober nach Wien vor-

geſehene Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen Jta-
lien und Hſterreich iſt abgeſagt und auf das nächſte
Jahr zurückgeſtellt worden.

Hochradmeiſter P. Leinert

Jm Alter von 65 Jahren iſt in Berlin der
einſtige Hochradmeiſter Paul Leinert ver-
ſtorben. Er war einer der Pioniere des deutſchen
Radſports und feierte in den neunziger Jahren
viele Erfolge. Später betätigte ſich Leinert auch
als Schrittmacher und führte berühmte Leute wie
Robl, Tom Linton und Huret.

Abſchaffung des Vruſtſchwimmens?

Der Generalſekrekär des intkernalionalen
Schwimm-Verbandes, Dr. Don akth (Budapeſt),
beſchäftigt ſich in einem in einer ungariſchen
Sportzeitung erſchienenen Arkikel mit der Enk-
wicklung des Bruſtſchwimmens. Er kommt auf
Grund der Talſache, daß das reine Bruſt
e durch die Zulaſſung des Schmelker-
ingsſtiles erſetzt werden kann, zu der Folgerung,

daß das Bruſtſchwimmen heute ſchon überholt iſt,
weil das Kraulſchwimmen bereits zu ganz langen
Strecken geeignet und das Bruſtſchwimemn auch
bei der Lebensretkung aus dem Waſſer zu erſetzen

iſt. Seiner Überzeugung nach wäre daher das
Bruſtſchwimmen als Olympiawetlkbewerb zu
ſtreichen.

Obwohl es ſich in dieſem Falle um eine im
internationalen Schwimmſport recht gewichtige
Stimme handelt, glauben wir nicht, daß Dr.
Donath mit ſeiner Anſicht durchdringen wird,
Dazu hat das reine Bruſtſchwimmen, die klaſſiſche
Schwimmart, zu viele Freunde. Hinzu kommt
noch, daß der Schmetterlingsſtil wegen des damit
verbundenen verhältnismäßig ſtarken Kräfte-
verbrauches ſich nur über kürzere Strecken an
wenden läßt.

79 Fahrer im Boningtfon- Parke
Morgen Englands größtes Automobilrennen.

Zu Englands bedeutendſtem Automobilrennen,
dem Großen Preis vom Donington-Park am
2. Oktober, ſten nunmehr die Teilnehmerliſte feſt.
Sie weiſt 19 Bewerber auf, und zwar:

Bernd Roſemeyer Deutſchland (AutoUnion);
Rudolf Haſſe- Deutſchland (Auto-Union); Hermann
P. Müller- Deutſchland (Auto-Union); Rudolf
Caracciola Deutſchland (MercedesBenz); Manfred
von Brauchitſch (Mercedes-Benz); Hermann Lang-
Deutſchland (MercedesBenz); Richard Seaman-
England (Mercedes-Benz); Raymond Mays-Eng-
land (1980 cem ERA.); Earl Howe- England
(1488 cem ERA.); Arthur C. Dobſon- England
(1488 cem ERA.); P. N. Whitehead- England
1488 cem ERA.) P. D. Walker- England
1488 cem ERA.)) R. E. Tongue England
(1488 ccom ERA.); C. E. C. Martin England
(1488 cem ERA.); R. Hanſon- England (1490 cem
Maſerati); A. B. Hyde- England (2990 com Maſe-
rati); Prinz Birabongſe-Siam (2990 com Maſe-
rati)ß; J. Leclercq-England (1498 ceom Riley);
Powys-Lybbes England (2600 cem Alfa Romeo),

Das Rennen wird nach Einzel- und Mann-
ftswertung ausgetragen. Für die Mann-wer ſind die Marken Auto-Union mit

Roſemeyer, Müller und Haſſe, MercedesBenz mit
Caracciola, Lang und von Brauchitſch, ERA. mit
Earl Howe. A. Dobſon und Mays angemeldet
worden. Es beſteht wohl kaum ein Zweifel dar-
über, daß der erſte Große Preis vom Donington-
Park, der nicht als Vorgaberennen ausgetragen

wird, g

einen neuen deutſchen Triumph

bringen wird. Die Aufgabe für die Gegner der
deutſchen Jnduſtrie erſcheint kaum lösbar, obwohl
die Eigenart der Rennſtrecke keinesfalls geſtattet,
daß die überlegene Schnelligkeit der deutſchen
Rennwagen ausgeſpielt werden kann. Auf der
5,028 km langen Strecke, die 80mal gerundet
werden muß (402,2 km), gibt es mehrere Kurven,
die deshalb beſonders ſchwerig zu nehmen ſind,
weil ſie ausgefahren und faſt völlig flach ver-

Hancibalf im Kreise Rucdelsburg
Diesmal Städt. MTV. gegen Neptun in Weißenfels.

Jn der Bezirksklaſſe gibt es wieder ein Orts-
treffen in h Der Städt. MTV. ißenfelsfängt den derzeitigen Tabellenführer Neptun ßen

ei

2. Halb ſo kommen,daß der h des Feppeg nicht m holen
iſt. Nachmiktagsſpiel in Weißenfels hat 1889Weißenfels den vorjährigen Staffelſieger Prittitz
zum Gegner. Prittitz hat am letzten Sonntag ent-
täuſcht und daher kann diesmal leicht ein Punktgewinn
für 1889 herauskommen, wenn wieder ſo geſpielt wirdwie beim Probeſpiel 8 Tage vor Punktbeginn. MTV.
Vater Jahn Zeitz empfängt Artillerie Naumbu wobei
a rig da m n 1 prte mentz n em Jahre n u rk e eſchätzen und kann in dieſem Spiele troß des eigenen
Platzes ſcheitern.

Jn der 1. Kreisklaſſe We es in der Staffel AWe ele da das Spiel TV. gewerben-- Pioniere 14
ßenfels ausfällt. Die Pioniere dürfen vom Kreis

aus nicht ſpielen, da der Verein noch ni beim Gau
in Weimar verzeichnet iſt.
gegen den TV. Balgſtädt und ſollte
einen Sieg an der Spitze be en können. TV.Langen ſpielt gegen MSV. Weißenfels II, wobei man
den Soldaten als vorjährigen Kreisbeſten der 1. zauch die meiſten Ausſichten auf einen Sieg gibt.

Naumburg empfängt den Gran wobei die
Punkte nur dann in Naumburg bleiben werden, wenn
die Naumburger in ſtärkſter h den K bev. K und Eichenkraſtreiten. ſſchar l m und diesmal be Gröbiwerden ſi
Siegesausſichten, die volle Elf ſpielen kann.orbetha hat den Hauptkampf, denn der

Staffel TV. Friſch auf Reicherdtswerben erſcheint als
Gaſt. Nach dem VBombenſieg über Balgſtädt, rechnet man
auch mit einem ſicherem Siege über Großkorbetha.

ie Staffel B hat folgende Spiele: Ballſpiel
Club Zeitz--TV. Frieſen Raba, wobei man Raba nicht nur
als ſicheren Sieger bezeichnen kann, da der 8BC. im
Frpundſcnfto ſpiel am letzten Sonntag Grana ſchlug.

fL. Zeitz müßte in der Lage ſein, den TV. Eichenkranz
zu ſchlagen. Teuchern ſollte gegen denTuSpV. en zu Hauſe die beiden Punkte erkämpfen

können. im TV. Gut Heil Deuben wird es der VfL.
Kayng nicht leicht haben, zu den beiden Punkten zu
kommen.

Jn der 2. Kreisklaſſe ſpielen gegeneinander:oſt V. Weißenfels --ATV. Nellſchütz, TV. Lützen--TV.
Deutſche Eiche Roßbach, SC. Wacker Naumburg--Reichs-
bahn-TuSp V. Teuchern, MTV. Naumburg II--MTV.
h TV. Laucha--TV. Germania Leißling, TV.
Deuben II--VfL. Kayna II, TV. Theißen--Reichsbahn-
TuSpV. Zeitz, ATV. Draſchwitz--SV. Oſſig.

Eine häbſche Speerwurfleiſtun Friar neuerlich Looſe
(Preußen Halberſtadt) mit einem Wurf von 64,02 Meter bei
einer Veranſtaltung in Blankenburg a. H.

Reichsjugendſieger 1937 im Rudern wurden in Berlin-
Grünau der Oberrealſchulverein Dortmund im Vierer und der
Magdeburger RC. im Achter.

Den Rekord knapp verfehlt hat der Gehermeiſter Bleiweiß
(Berlin) über 25 km mit 2:06:17,4. Rekordhalter bleibt
weiterhin Siewert (Berlin) mit 2:05:12,8.

Den ungariſchen Rekord im 400-Meter-Lauf verbeſſerte
Kovacs auf 47,9 Sek. Der MAC. Budapeſt lief in der
Olympiaſtaffel mit 3:27,2 Landesrekord.

Dreifacher Sieger wurde der bekannte Mehrkämpfer Fritz
Müller (Gifhorn) bei einer Leichtathletikveranſtaltung in
Hildesheim. Er gewann den Sprinterdreikampf gegen Blaze-
jezak, das Kugelſtoßen mit 13,11 Meter und das Speerwerfen
mit 51,25 Meter.

laufen. Gegenüber den beiden letzten großen
Rennen in Livorno und Brünn iſt die Art des
Weges grundverſchieden. Es handelt ſich im
Donington-Park um eine recht überſichtliche, mit
Teerſplit bedeckte Straße, die teils recht breit,
teils ſo ſchmal iſt, daß ein UÜberholen nicht immer
möglich iſt. Der höchſtmögliche Durchſchnitt liegt
etwas über 130-km-Std., womit ſchon genug ge
ſagt iſt.
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Roſemeyer fuhr ſchnellſte Trainingsrunde.
Mit Ausnahme von Caracciola, der ſich als

Zuſchauer betätigte, waren die Rennfahrer fleißig
am Werke, um den ſchwierigen Kurs meiſtern zu
lernen. Die ſchnellſte Runde drehte an dieſem
erſten Trainingstage Bernd Roſemeyer (Auto-
Union) mit 2:14,3 (133,6-Km-Std.), dicht gefolgt
von Manfred v. Brauchitſch (Mercedes-Benz)
mit 2:15,1 (133, 1-Km-Std.). Dann folgten
Richard Seaman (Mercedes-Benz) mit 2:16,2
(132,5), Hermann Lang (Mercedes-Benz) mit
2:17,2 (131,9), H. P. Müller (Auto-Union) mit
2:20,2 (129,1), R. Haſſe (Auto-Union) mit 2:21
(128,3) und als Schnellſter der übrigen Earl Howe
(Era) mit 2:26,1 (123,8).
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Neuer Mokorboof-Weltrekord.
Jm Rahmen der internationalen Motorboot-

Regatta in Waſhington ſtellte der bekannte ita-
lieniſche Rennfahrer Graf Theo Roſſi einen neuen
Geſchwindigkeits-Weltrekord für die Klaſſe der
12-Liter-Boote auf. Graf Roſſi verbeſſerte ſeine
erſt vor kurzem in Detroit erzielte Welthöchſt-
leiſtung von 146,532 auf 152,983 km Std.

Japan an das JDOK.
Prinz Tokugawa, der Präſident des Orga-

niſationskomitees für die XII. Olympiſchen Spiele
1940 in Tokio, hat dem Grafen Baillet-Latour
als Präſidenten des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees offiziell mitgeteilt, daß die Gerüchte,
Japan verzichte auf die Durchführung der Spiele,
jeder Grundlage entbehren, daß vielmehr die vor
bereitenden Arbeiten ohne Unterbrechung fort
geſetzt werden.

Führungswechſel im Radfahrer Verband
Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers gibt

folgendes bekannt: „Jnfolge des Ausſcheidens des
Stadtrats Holzhüter aus ſeiner Stellung als Ver-
bandsführer des Deutſchen Radfahrer- Verbandes
hat der Reichsſportführer bis zur endgültigen
Neuernennung eines Verbandsführers den Regie-
vungsrat Lütt witz aus dem Reichsſportamt
mit der kommiſſariſchen Führung der Verbands
geſchäfte beauftragt. gez. von Tſchammer.

Die deutſchen Meiſterſchwimmer ſind zur Teilnahme
an dem Wettſchwimmen aufgefordert worden, das der
SC. Charlottenburg von 1887 anläßlich ſeines 50jährigen
Beſtehens am 31. Hktober veranſtaltet.

Der e im Taunus, der zum10. Male ſtattfindende reichsoffene Wettbewerb für die
Mitglieder des Fachamtes Skilauf, der am 8. Oktober
durchgeführt wird, erhielt 88 Meldungen. Der Haupt
lauf führt über 8 Kilometer.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Orisgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in d Rubrik ermäßi Preiſtet Jerſeliſe en en
Arbeiks gemeinſchaft ATV. 1885. Spiele am

Sonntag, dem 3. Oktober 1937: 15 Uhr: I gegen
Kayna 22 I auf dem ATV. Platz. Treffpunkt14 Uhr: ATV. Platz
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dem dann auch die Gewinne ausgezahlt werden. An
ſchriften werden Jhnen auf Wunſch gern

Preußiſch-Süddeutſche Stagtslotterie,wenn Sie an die
mitgeteilt,

Berlin W 35, Wittoriaſtraße 29, ſchreiben

Sie erkennen äle Staatlichen Lotterte-
Binnahmen an diesem Zeiehen im
schwarzen, blau umränderten Feld.

Sie meinen: Erſt müßte nur einmal die Million da ſein
dann würden Sie ſchon wiſſen, wie Sie das Geld am

beſten verwenden können! Nun es gibt ſchon Möglich-
keiten, ſchnell und unerwartet auch zu großen Beträgen

Lotter eAlle Gewinne ſind einkommenſteuerfrei, und ſchonRM je Klaſſe erhalten Sie ein ä

2 x I. OO0OO0.000
5O00.000
300.000Auberdem 2 Gewinne u ſe 75. 000. R und 342 968 weitere Gewinne im Gesamtbetrage von 61.910. 180. RM.

Her Präſident der Preußiſ ch

Was würden Sie
mit einer Million anfangen?

Jn der Preußiſch-Säüddeutſchen Staatsu kommen!

4 p ie t
chtellos. 0. Oktober.

Aus dem Gewinnplan der neuen Lotterie:

10 x
I2 x

otterie können Sie ſolche Summen gewinnen.
allem: Faſt jedes 2. Los gewinnt au
fallen in den 5 Klaſſen einer Lotterie 848 000 Gewinne,

67, 66 0 18 0.
ür Sebgrs der 1. Klaſſe für die neue Lotterie beginnt am
tie Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los!

Man muß zum Glück Vertrauen haben!

Und vor
800000 Loſe

RM a u s

2 x 200.000
100. 000

50. O 00
Süd deutſchen Staatslotterie

e e e
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See Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 1. Oktober 1937. Nr. 229.

München, am 29. September 1937.
Die füdlichſte Hauptſtadt des Reiches „undGeburtsſtätte der r v igte Peter

Tagen den vielen tauſend guchern, die von
überall her hinzugeſtrömt waren, ein ganz be

Bild. So erlebten auch die Gäſte aus
itteldeutſchland, die zum Sonderzug

der ReichsbahnditKktion Erfurt an-
gemeldet hatten, um das am letzten Sonntag
eröffnete traditionelle Oktoberfeſt zu beſuchen,
anz beſonders ereignisreiche Tage in der

uptſtadt der Bewegung mit. Sie alle, die
etwa 700 Fahrtteilnehmer, haben es vordem
nicht gewußt, was ihnen beim Beſuch in Mün-
chen bevorſtand, denn der Beſuch des Duce, der

in der bayeriſchen Hauptſtadt ſchon am
onnabend vom Führer offiziell empfangen

worden war, gab dieſen Tagen eine beſondere
Bedeutung.

Auf dem Wege nach München, kurz vorNürnberg, bei der kleinen Station Stocheim,

n uns der italieniſche Sonderzug, der
auf dem Nebengleis an uns vorbeifuhr. Alle
Geſpräche im Zug bewegten ſich um die Be-
deutung dieſes Beſuches; wie er ſich aber als
ein nicht nur großes politiſches Ereignis, ſon
dern auch als eine hiſtoriſche Begebenheit aus-
gewirkt hatte, das in ſeinen Nachklängen mitzu-
erleben, war uns beim Eintreffen in München
beſchieden.

Eine feſtliche Stadt im Schmuck der Fahnen
und Farben war München geworden. Alle
Müdigkeit von der nächtlichen Bahnfahrt her
war verſcheucht, denn wer wollte die Stunden
verſäumen, dieſe Bilder zu ſehen die ihm ſonſt
nie wieder zu ſchauen vergönnt ſein werden.
Gewaltig ragte die Ehrenpforte vor dem Bahn-

Der ſchlimmſte Weg, den man
wählen kann, iſt der, heinen zu

D. 6 wählen.
auf, und von allen Häuſern und

llen wogten lang herabwallend die italieni-
ſchen und deutſchen Fahnen. Zwar trug die
Stadt überall reichen Schmuck, aber ganz be-
ſonders eindrucksvoll waren die Straßen ge-
ſchmückt, durch die der Führer ſeinen hohen Gaſt
bis zum Königlichen Platz geleitet hatte, auf
dem die erſte Kundgebung auf deutſchem Boden
ſtattfand. Gold und weiß, dazwiſchen das Rot
unſerer Fahnen mit dem Hakenkreuz, Ehren-
ſäulen mit dem Hoheitszeichen der Partei und
hohe Pfeiler, das Liktorenbündel darſtellend,
und hoch über allem, von Häuſerfront zu Häuſer-
front gezogen, die Wimpel in grün und weiß,
eine Fülle der Bilder, unter denen das andere
München. das hiſtoriſche und kunſtvolle, faſt ver
r Während einer mehrſtündigen Rundfahrt

urch die Stadt lernten ſo die Sonderzugteil-
Wehen dieſes feſt liche München kennen, durch
deſſen Straßen eine buntbewegte Menge wallte,
denn viele auswärtige Gäſte weilten hier,
die am Tage zuvor Zeuge des Empfanges und
Triumphzuges geweſen waren.

Am Nachmittag zog dann jeder auf eigene
Entdeckungen in die Stadt ſelbſt oder in deren
Umgebung aus. Dem Haus der deutſchen Kunſt,
nicht minder der Ausſtellung „Entartete Kunſt“
widmeten viele Gäſte einige Stunden oder das
ne Wetter lockte ſie hinaus in Münchens

öne Umgebung. Am Mittag ſchon war uns
r Feſtzug begegnet, der, durch die Stadt

end, zur Thereſienwieſe zog zur Eröffnung
s Münchener Oktoberfeſtes. Um dieſes Feſt

eigener Art hat es auch ſchon von jeher eine
eigene Bewandnis. Es iſt ſchon ſeit Generatio-
nen das Feſt eines Volkes in ſeiner fröhli-
chen Stadt, die den Bauern vom entlegendſten
Dorf und den Bergler bis weit von der Grenze
her bei ſich zu Gaſte ladet. Freude ſoll ihm
dieſes Feſt in ſeine ſtillen Tage mitgeben, und
wie auf einem gewaltigen Tiſch ſind „auf der
Wieſ'n drauß'n“ alle Genüſſe des Lebens aus

ebreitet. Sie anzupreiſen, braucht es kein
tes Schreien, der duftige Geruch der „Back

hendl“ und der würzige Ruch der „Steckerlfiſch“,

V andkfreis Weißenfels

Festiche und fröhliche Stackt
Erlebnisreiche Tage in der Hauptſtadt der Bewegung.

der weiße Flaum eines vollen „Maß'“,
wogende und reizende Melodien, ſie alle laden
dich ein: „Glangts nua zua.“ An dieſem Tiſch
ſind alle Gäſte herzlich willkommen! H. A.

z0 Fahre Roooſch

Jubiläum einer weit über Weißenfels hinaus
bekannten Firma.

K Ein weit über die Grenzen der Stadt
Weißenfels hinaus bekanntes und geachtetes
Unternehmen, die Firma Wilhelm Rogoſch,
Fachbetrieb für Kleiderpflege, begeht heute den
50. Geburtstag.

Am 1. Oktober 1887 begründete Färbermeiſter
Wilhelm Rogoſch, der vierte von 6 Söhnen eines
weſtpreußiſchen Nagelſchmiedes in Weißenfels,

Am Sonntag „KdF.“Wanderung
ins obere Elſtertal.

2 Die nächſte Wanderung der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ führt am kommenden
Sonntag, 3. Oktober, ins obere Elſtertal. Als
Ausgangspunkt iſt Wünſchendorf an der Elſter
vorgeſehen, bekannt als Eingangspforte ins
Elſtertal mit ſeinen ausgedehnten Waldungen.
Vorbei an intereſſanten Steinbrüchen, die den geo-
logiſchen Aufbau der Landſchaft erſchließen, führt
der Wanderweg zunächſt zur idylliſch gelegenen
Fuchsmühle und weiter im Elſtertal aufwärts zum
Unterhammer bei Berga, einem ehemaligen Eiſen-
hammer aus dem Jahre 1550. Die reizende Um-
gebung, Wald, Wieſe und Waſſer, bietet Erholung
auch bei kurzem Aufenthalt. Rüſtige Wanderer
haben Gelegenheit, das nahe Städtchen Berga zu
beſuchen. Der Rückweg führt über Elodramühle
auf ſtillen Waldwegen am Elſterufer nach Cronſch-
witz mit ſeiner alten Kloſterruine und nach
Wünſchendorf. Wanderweg etwa 14 Kilometer;
Abfahrt 8.06 Uhr, Rückkehr 19.22 Uhr.

Die Fahrtkoſten ſtellen ſich auf nur 1,60 RM.
(bei Geſellſchaftsfahrt von mindeſtens 30 Perſonen).
Beabſichtigt iſt Ruckſackverpflegung, die Gaſtſtätten
des Wandergebietes bieten Gelegenheit zur Ein-
kehr. Teilnehmermeldungen nimmt die KdFF.
Kreisdienſtſtelle, Schützenſtraße 8, ſofort entgegen.
Dort iſt auch das Fahrgeld einzuzahlen und
Näheres zu erfragen.

Pfarrer i. R. D. Wolleſen 75 Jahre alt.
2 Am Donnerstag konnte der auf Grund

ſeiner 25 jährigen Tätigkeit in Zeitz gutbekannte
Pfarrer i. R. D. Wolleſen bei ſeinem jüngſten
Sohne in Zeulenroda ſeinen 75. Geburtstag
feiern. Der 75 jährige iſt nicht nur noch ſehr
rüſtig, ſondern arbeitet heute noch wiſſenſchaftlich.
Seine Hauptgebiete waren ſchon früher kultur-
und kirchengeſchichtliche Forſchungen, ſowie
Wappenkunde. Bereits zu ſeinem 70. Geburts
tage wurde dieſem Manne die höchſte kirchliche
Würde zuteil, indem er mit dem Dr. theol. e. h.
der Martin-Luther- Univerſität Halle- Wittenberg
ausgezeichnet wurde. Den zahlreichen Geburts
tagsgrüßen, die dem Jubilar zugingen, fügen
wir auch unſeren hinzu.

W Das Feſt der goldenen Hochzeit.
2 Der Rentner Wilhelm Haferkorn feierte

am geſtrigen Tage mit ſeiner Ehefrau Auguſte
geb. Wille das Feſt der goldenen Hochzeit.

Werkſchar am Erntedankktag.

7 Am Erntedanktag, dem 3. Oktober 1937,
wird zur Gemeinſchaftsübertragung Dienſt an
geſetzt. Antreten aller Werkſcharen um 12.15 Uhr
auf dem Schützenplatz.

Aus demzeitzer Land

Dammſtraße 30, eine Kunſtfärberei, Druckerei und
Chem. Waſchanſtalt, geſtützt auf reiche Erfah

n, die er in eichen namhaften Fach
betrieben des Jn und Auslandes e, 1904
erwarb der unermüdliche Jnhaber in der Leipziger
Straße an der Saale das heutige ausgedehnte
Fabrikgrundſtück, wo einſtmals rräder her-
gut wurden. Durch einen gut organiſierten

ndkundendienſt wuchs das Unternehmen ſtändig
an, wurde 1912 allerdings durch einen ſchweren
Brand erheblich geſchädigt. 1912 ſtarb der Be
gründer der Firma im Alter von 54 Jahren an
einer Blutvergiftung, die er ſich bei ſeiner Tätig-keit zugezogen hatte. Die Witwe Berta Rogeſß

die heute noch trotz ihres hohen Alters gern im
Betrieb mit Hand anlegt, führte das Unternehmen
mit Tatkraft weiter, von ihren beiden Söhnen und
der Tochter unterſtützt. 1919 übernahm dann der
älteſte Sohn, Paul Rogoſch, die Leitung des Be
triebs, den er, im Sinne des Vaters und Be
gründers weiterbauend auf ſolider Grundlage, fort
geſetzt ausgeſtaltete und ſchließlich zu dem
heutigen hohen Stande brachte.

Welch gutes Verhältnis auch zwiſchen Betriebs-
führer und Gefolgſchaft des Hauſes beſteht, be
weiſt die große Zahl von Arbeitskameraden, die
10 Jahre und mehr bei Rogoſch arbeiten, darunter
„Meiſter Kahrau“, der in 30 Jahren dort rund
160 000 Herrenjacketts aufbügelte, fürwahr eine
beachtliche Leiſtung.

Preiſe für gelbfleiſchige Speiſekartoffeln.
z, Von der Preisbildungsſtelle ſind folgende

Preiſe für gelbfleiſchige Speiſekartoffeln feſt
geſetzt: ErzeugerFeſtpreis 2,50 RM. Dieſer Feſt-
preis gilt als Ab-Hof-Preis beim unmittelbaren
Verkauf durch den Erzeuger an den Verbraucher.
Bei frei Keller an den Verbraucher
können für Anfuhr, Abladen und Einbringen
folgende Höchſtzuſchläge genommen werden: Für
Zeitz, Stadt Zeitz und Lanndgemeinde Zipſendorf
70 Pf., auf dem flachen Lande 35 Pf.

25jähriges Dienſtjubiläum.
z Am 1. Oktober begeht Direktor Otto Hu s

mann von der Commerz- und Privatbank AG.,
Filiale Zeitz, das 25jährige Jubiläum ſeiner
Bankzugehörigkeit.

übernahme in die SA.
z Heute abend werden im Rahmen einer

Feierſtunde ſämtliche Angehörige der HJ., die
das 18. Lebensjahr erreicht haben, in die S.
auf genommen. Antreten 20 Uhr auf dem
Schützenplatz. Feierſtunde auf dem Adolf-Hitler-
t de Mchließend Propagandamarſch durch

ie Stadt.
Von der ländlichen Berufsſchule.

2 Kayna. Vorausſichtlich nach den Herbſtferien
beginnt auch der Unterricht an der hieſigen länd-
lichen Berufsſchule wieder. Die Lehrkräfte be-
finden ſich gegenwärtig in der bäuerlichen Werk
ſchule in Zeitz, um durch den Leiter Dr. Her
Da die abſchließende Lehrfähigkeit zu er-
angen.

Straßenbau zum Zeitzer Forſt.
z Breitenbach. Sehr zu begrüßen iſt der Aus-

bau der Straße Haynsburg-- Breitenbach bis zur
Forſtgrenze. Die Straße, die beſonders bei naſſer
Witterung ſchwer zu paſſieren war, erhält jetzt
einen Teerüberzug. Jn einigen Tagen wird die
Arbeit beendet ſein.

Bedauerlicher Betriebsunfall.
z Rehmsdorf. Einen bedauerlichen Be-

triebsunfall erlitt der 39 jährige Weichenwärter
Paul Tretbar am Bahnhof Rehmsdorf. Kurz
nach ſeinem Dienſtantritt am Dienstag wurde der
Genannke beim Rangieren ſo erheblich verletzt,
daß er ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte. Leider war eine Abnahme des linken
Unterſchenkels unvermeidlich.

Späte Herbſtferien.
z Deuben. Die Herbſtferien für die Deubener

Schulen beginnen in dieſem Jahre erſt am
8. Oktober und dauern bis zum 17. Oktober ein-
ſchließlich. Am 18. 10. beginnt die Schule wieder.
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Unterbringung älterer Angeſtellter.
h Kürzlich fand im Arbeitsamt Halle unter

Leitung des Vorſitzenden des Arbeitsamtes Halle,
Oberregierungsrat Dr. Jordan, eine Beſprechung
ſtatt, in der Fragen des Arbeitseinſatzes ſowie der
Unterbringung älterer Angeſtellter im Rahmen des
Vierjahresplanes erörtert wurden. An der Be-
ſprechung nahmen die Vorſitzenden der benachbarten
Arbeitsämter, Vertreter der intereſſierten Jn
duſtrien (Baugewerbe, Bergbau, Chemiſche Jnduſtrie)
der Wirſchaftskammer Mittelelbe, insbeſondere deren
Beauftragte, ſowie Vertreter der Deutſchen Arbeits-
front und des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch
land teil.

Oberregierungsrat Dr. Jordan ſtreifte zunächſt
kurz die Entwicklung des Arbeitseinſatzes ſeit der
Machtergreifung.

Zur Zeit der Machtergreifung wurden im Ar-
beits amtsbezirk Halle rund 62000 Ar-
beitsloſe gezählt, am 31. Auguſt 1937 jedoch nur
noch rund 2300. Da es ſich hierbei um eine Stich-
tagszahl handelt, ſind von dieſer Zahl noch die ſo-
genannten „Fluktuationsarbeitsloſen“ abzuziehen, ſo

in vielen Berufen hieſige Kräfte für einen
Arbeitseinſatz praktiſch nicht mehr zur Verfügung
ſtehen. Da die Entwicklung im übrigen Deutſchland
in einer ähnlichen günſtigen Richtung verläuft, wird
die Beſchaffung von Arbeitskräften von auswärts
ebenfalls immer ſchwieriger. Infolge dieſes ſtarken
Mangels an Arbeitskräften geſtaltet ſich der Arbeits-
einſatz beſonders im mitteldeutſchen Jnduſtriegebietſehr ſchwierig da hier ein dauernder, nur unter be

ſonderen Umſtänden zu deckender Kräftebedarf be-
teht. Den Arbeitsämtern fällt nun die ſchwierige

ufgabe zu, die Verteilung der zur Verfügung
ſtehenden Kräfte zu regeln und damit den Arbeits-
einſatz planmäßig zu lenken.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde ſo-
wohl von den Vertretern der Wirtſchaftsgruppen
wie auch von der Gauwaltung der Deutſchen Arbeits-
front die Schwierigkeit dieſer Aufgabe gewürdigt
und feſtgeſtellt, daß nur das Arbeitsamt diejenige
Stelle iſt, die die Regelung des Arbeitseinſatzes
vorzunehmen hat und bisher dieſe ſchwere Aufgabe
in guter Weiſe gelöſt hat. Durch engſte Zuſammen
arbeit wollen Wirtſchaftsgruppen und Deutſche
Arbeitsfront auch weiterhin die Arbeitsämter bei
der Löſung der ſthwierigen Aufgabe eines plan-
mäßigen Arbeiseinſatzes unterſtützen.

Beſonderes Intereſſe löſte die Ausſprache über
die Verhinderung des Wegengagierens von Arbeits
kräften aus. Einerſeits geben die erwähnten An-
ordnungen den Arbeitsämtern Handhaben, Uber-
griffe zu verhindern, andererſeits muß der Geiſt
gegenſeitigen Verſtändniſſes immer mehr innerhalb
des Kreiſes der Betriebsführer gepflegt werden und
ſelbſtſüchtige Unternehmer künftig zurückweiſen.
Man war ſich auch darüber einig, daß ſolche eigen-
nützigen Betriebsführer, die den Erforderniſſen des
Vierjahresplans nicht nachkommen wollen, ent
ſprechender Beſtrafung zugeführt werden.

Aufmerkſam gemacht wurde dabei auf eine kürz-
lich erfolgte allgemeine Bekanntmachung des Reichs-
treuhänders der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mitteldeutſchland: „Auch heute werden von Bau-
unternehmern die höheren Löhne nicht aus der
Sorge um das Wohl der Gefolgſchaft oder aus dem
Beſtreben, beſſere Leiſtungen zu belohnen, ſondern
aus recht eigennützigen Beweggründen gezahlt.“
Der Reichstreuhänder warnt, er werde in Zukunft
veranlaſſen, „daß die Preisgeſtaltung ſolcher Unter-
nehmer einer ſcharfen Kontrolle durch die
öffentlichen Auftragsſtellen und die Preisbildungs-

ſtellen unterzogen und gegebenenfalls Preisſenkung
vorgenommen werde“. Als zweiter Punkt wurde

die Unterbringung älterer Angeſtellter
im Rahmen der 5. Anordnung des Vierjahresplans
behandelt. Oberregierungsrat Dr. Jordan gab auch
hier zunächſt einen Überblick über die derzeitige
Lage. Die Bemühungen zur Unterbringung älterer
Angeſtellter im Rahmen der 5. Anordnung ſind bis
her durchaus von recht gutem Erfolg geweſen. Jm
Arbeitsamtsbezirk Halle iſt es gelungen, ſeit Erlaß
der Anordnung rund 300 ältere Angeſtellte unterzu-
bringen. Jm Bezirk des Landesarbeitsamts Mittel-
deutſchland ſind von 2500 bei Erlaß der Anordnung
vorhandenen älteren Angeſtellten bis jetzt 1400
untergebracht worden. Zwecks Unterbringung der
reſtlichen 1100 ſind bereits in den meiſten Fällen
Verhandlungen eingeleitet. Dr. Jordan appellierte
an dieſer Stelle nochmals an die Wirtſchaft, um
durch verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten auch auf
dieſem Gebiete den Arbeitsämtern die reſtloſe
Löſung dieſer ſozialpolitiſch beſonders wichtigen
Aufgabe zu erleichtern.

Halleſche Röhrenwerke AG. in Halle.
h Am 30. Sept. ſchied Direktor Buchmann

aus dem Vorſtand der Geſellſchaft aus, nachdem
er die Leitung der Geſellſchaft ſeit ihrer Gründung
im Jahre 1900 innegehabt hat. Als Nachfolger
ſind Diplom- Kaufmann Hans Mikorey und
Oberingenieur Walter Hetz heim in den Vor-
ſtand der Geſellſchaft berufen worden.

Jn Kürze.
h Jm Augenblick wird die Frage der Möglich

keit einer Verlängerung der Pariſer Weltausſtel-
lung geprüft. Eine Entſcheidung iſt in dieſer
Frage bisher noch nicht getroffen worden.

h Am 9. September iſt ein Geſetz zur Ande-
rung der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich
verkündet worden, das als Ergänzung des „Großen
Befähigungsnachweiſes“ einen wichtigen Fort-
ſchritt für das Schuhmacherhandwerk bedeutet.

h Da mit dem Ausbau der deutſchen Fiſch-
dampferflotte der Cuxhavener Fiſchereihafen den

Vier Arbeitsjubilare.
beim Reichsbahn Betriebswerk.

Beim Reichsbahnbetriebswerk kgen Berufskameraden auf jährige e Wo
rige Tätigkeit zurückblicken: Franz Hochſte in
(40 Jahre), Albert Müller, Robert Zimmer-
mann und Wilhelm Täubert (25 Jahre). Ein
Vertreter des ReichsbahnM 3reichte den Berufskameraden di Srngekanben

bzw. das Buch Adolf Hitlers „Meis Kampf und
ein Geldgeſchenk. Den Jubilaren werden außer
dem noch zahlreiche Ehrungen e d
kameraden zuteil. Die Eiſenbahnkapelle ſpielte zu
Ehren der Jubilare einige Märſche.

40jähriges Arbeitsjubiläum.

Der Hofmeiſter Hermann Meyer tann
mit dem heutigen Tage auf eine 40jährige Tätig
keit bei der Firma Kohlen und Mineralöl- Vertrieb
Franz Kuche zurückblicken. Die Jnduſtrie und
Handelskammer überſandte eine Urkunde für
treue Dienſte, außerdem wurden e Weg
Ehrungen ſeitens der Firma und ſei Kame.
raden zuteil.

Todesopfer der Spiritusexploſion.
A Einer der beiden kleinen Jungen, die vor

eſtern beim Spielen mit und einere che Spiritus verunglückten, Heinz Agſten,
m Krankenhaus an ſeinen ſchweren Brand

verletzungen geſtorben.

In den verdienten Ruheſtand.
Der Polizeihauptwachtmeiſter der Schutz

polizei Weißenfels Pg. Guſtav Schmidt tritt
mit dem heutigen Tage in den Ruheſtand. 40
Jahre lang diente er der Stadt. Am 1. Dezember
1900 trat er als Nachtpolizei-Sergeant ein, nach
dem er eine zwölfjährige Militärdienſtzeit hinter
ſich hatte. Am 22. Februar 1922 wurde er Tage
polizei-Sergeant. Am Donnerstag fand für den
Scheidenden eine Abſchiedsfeier ſtatt. Die Stadt
verwaltung ehrte ihn durch ein Schreiben und die
Mitarbeiter durch ein Geſchenk.

Der Gaul machte ſchlapp.
Als ein mit Kartoffeln voll beladener Land

wagen die Große Burgſtraße entlang fuhr, ſtürzte
plötzlich ein Pferd. Alle Verſuche, das Tier wieder
auf die Beine zu bringen, ſcheiterten. Erſt unter
Mithilfe einiger ſtarker Männer gelang es, das
Pferd hochzubringen. Allem Anſchein nach war
das Tier zu ſchlapp, den Kartoffelwagen zu ziehen.
Es mußten Erſatzpferde beſchafft werden.

Die neuen Kleingartenpreiſe,
K Der Oberbürgermeiſter gibt bekannt:
Die Kleingartenpreiſe ſind n 1 der

Kleingartenordnung im Stadtgebiet ißenfels
für das Pachtjahr 1938 auf 2 Pf. je Quadrat-
meter für beſtes Gartenland, 124 Pf. je Quadrat-
meter für gutes Gartenland, 124 Pf. je Quadrat
meter für geringes Gartenland feſtgeſetzt worden.

Die Tagewerbener Ferien dauern bis 22. Okkober.

A Tagewerben. Aus Anlaß der Herbſtferien,
die geſtern ihren Anfang nahmen, fand eine
Flaggenparade ſtatt. Die Ferien dauern bis
22. Oktober. Am 26. Oktober wird auch der
Unterricht an der ländlichen Berufsſchule wieder
aufgenommen.

Für Kirchgänger.

A. Webau. Am Erntedankfeſttag findet der
Gottesdienſt ausnahmsweiſe um 9 Uhr ſtatt.

M Keukſchen. Anlaßlich oes Ernrevanrſeſtes
findet der Gottesdienſt in unſerer Kirche um 10.30
ſtatt. Jn Unterwerſchen wird der Gottesdienſt
um 8 Uhr abgehalten.

NSBV.-Ferienkinder in Leißling.
A Leißling. NSV.Ferienkinder, die aus Eis

leben ſtammen, trafen mittags mit dem Zug aus
Weißenfels kommend hier ein, um vier Wochen
lang durch Vermittelung der NS.-Volkswohlfahrt
zur Erholung in Leißling zu weilen.

Erfolg für die NSV.
M Oberwerſchen. Die jetzt durchgeführte

NSV.- Werbung hatte auch in unſerem Stütz
punktbereiche einen erfreulichen Erfolg. Jn den
drei Orten Ober- Unterwerſchen und Goſſerau.
wurden 26 Neuaufnahmen s ſo daß nun
mehr 145 Mitglieder der NSV. angehören.

25jähriges Dienſtjubiläum.

Teuchern 25 Jahre ſind vergangen, daß
der Lehrer Max H r als Lehrer an der
hieſigen Schule tätig iſt. Jhm gingen zahlreiche
Glückwünſche zu.

Anſprüchen nicht mehr genügt und ſich im Rahmen
des Vierjahresplanes noch zahlreiche Fiſchdampfer
neubauten im Bau befinden, wird der Bau eines
zweiten Fiſchereihafens in Cuxhaven jetzt Wirk-
lichkeit.

h Auf Grund der Zahlen für das erſte Halb
jahr 1937 zeigt ſich, daß die angeſtrebte Abſicht
einer Ausweitung der deutſchöſterreichiſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen über Erwarten gut gelungen iſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 30. September.

Auftrieb: 145 Rinder (davon 15 Ochſen, 33
Bullen, 81 Kühe, 16 Färſen); 414 Kälber, 232
Schafe, 1329 Schweine; zuſammen: 2120 Tiere.
Außerdem direkt: 2 Schweine.

l. Rinder. B. Andere Kälber.A. Ochfen: beſte Maſt u. Saugkälber
oollfleiſchige, ausgem., mittl Maſt- u. Saugkälb. 57
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 468
4) jüngere 45 veringr Kälber e 38p) ältere 41 III. Lämmer,ſonſtige vollfleiſchige Hammel, Schafe.fleiſchige a A. Lämmer u. Hammel:

gering genädrte EStallmaſtlämmer
Bullen: Holſt. Weidemaſtlämmer

tunge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel
Schlachtwerts 43 Weidemaſthammel 468-55
ſonſt. vollfl. od. gem. 35 mittl. u. ält. Maſthammel 44-47

fleiſchige 3 ger. Lämm. u. Hammelgering genährte B. Schafe:beſte Schafe
tunge vollfleiſch. höchſten mittlere Schafe
Schlachtwerts 43 geringe Schafe 7ſonſt vollfl. o. ausgem. 99 Schweine.
fleiſchige 32-33 A. Schweine:gering genährie 20-25 Speckſchw. u. 300 Pfd. 4 555 Föärſen: vollfi. Schw. 0. 8 gtr, U 55
vollfleiſchige ausgemäſt. vollfl. 240-800 85höchſten Schlachtwerts 44 vollfl. 200--200 Pfd. 54
vollfleiſchige X 4e vollfl. 160 200 Pfd. 51
fleiſchige u vollfl. 120 160 Pfd.gering genährte oollfl. unter 120

h ieh t er i 55mäß. nährt ungvieh ette Speckſaue 2ab h r andere Sauen II s e 863
A. Doppellender:

veſte Maſt 72-76Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe iangſam. überſtand: 29 Schafe.
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Landkreis Merſeburg
Ferienbeginn in Schafſtädt.

8 e Am geſtrigen Donnerstag
ſchloſſen ſich die Pforten der hieſigen Bürger
ſchule. Die Herbſtferien haben ihren Anfang
genommen. Der Wiederbeginn des Unterrichtes
iſt auf Dienstag, den 12. Oktober, feſtgeſetzt.

Fifmabende in Delitz a. B. und Voufirchen,
Delitz a. Berge. Am Sonnabend, 20 Uhr,

findet in Delitz, und am Montag zur gleichen Zeit
in Neukirchen, je eine n ſtatt. Es
läuft der Trenker-Film „Der Kaiſer von Kali-
fornien“. g

Rückſichtsloſer Nadfahrer.
g Burgliebenau. Am Dienstag, gegen 19 Uhr,

ſuhr ein aus Richtung Döllnitz kommender Rad
fahrer mit unbeleuchtetem Fahrzeug auf dem Fuß-
wege an der Luppebrücke mit erheblicher Ge-
ſchwindigkeit einen jugendlichen Arbeiter an, der
zu Fall kam und Verletzungen an Händen und
Beinen davontrug. Leider gelang es dem rück-
ſichtsloſen Burſchen, unerkannt in der Dunkelheit
zu entkommen.

Räumung der Abzugsgräben.
S Burgliebenau. Die in unſerer Flur vor

handenen Abzugsgräben müſſen bis zum 15. Ok
tober einer gründlichen Reinigung unterzogen
werden. Bei Nichtbefolgung dieſer Maßnahme er
folgt Beſtrafung der Säumigen.

Petri Heil!
8 Löſſen. Am Freitagvormittag hatte ein

Angler in der Nähe der Luppebrücke beſonderes
Glück. Es gelang ihm, aus der Luppe einen
Karpfen mit dem ſtattlichen Gewicht von 7 Pfund
zu ziehen.

Goldene Hochzeit in Tollwitz.
S Tollwitz. Rentner Auguſt Schmidt und

Ehefrau Pauline geb. Böhme feiern morgen das
Feſt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar er
freut ſich beſter körperlicher und geiſtiger Friſche
Unſeren herzlichen Glückwunſch!

Polizeiperſonalien.
8 Schkeuditz. Nach 18jähriger Dienſtzeit tritt

Polizeihauptwachtmeiſter Erich Wolf in den
Ruheſtand, da er infolge eines Unfalls dienſt
unfähig geworden war. Polizeioberwachtmeiſter
Ernſt Burckhardt tritt, nachdem er 36 Jahre
im Dienſte unſerer Stadt geſtanden, infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand. S
Mit der Leitung der ſtädtiſchen Exekutivpolizei iſt
der bisherige Polizeihauptwachtmeiſter Friedrkch
Sturm betraut worden. Er wurde gleichzeitig
zum Polizeimeiſter befördert.

Neuer Revierförſter.
s Schkeuditz. Revierförſter Karl Haage iſt nach

Erreichung der Altersgrenze in den Ruheſtand
getreten. Sein Nachfolger iſt Revierförſter Gerſchel,
der bisher in Mühlbeck ſtationiert war.

Die Polizei paßt auf!
S Schkeuditz Wegen Übertretung verſchieden
Art wurden im Monat September 62 Per-

onen in Schkeuditz gebührenpflichtig
verwarnt.

Erhängt aufgefunden.
S Raßnitz. Der 17jährige Schmied Willy

B. wurde vor einigen Tagen in den hieſigen
Waldungen erhängt aufgefunden. Was den
jungen Mann in den Tod getrieben hat, konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Nach
glaubwürdigen Mitteilungen ſcheint Nerven-
zuſammenbruch vorzuliegen.

Anglücklicher Sturz beim Turnen.
S Raßnitz. Beim Turnen am Barren kam

der 16jährige Martin Rauche ſo unglücklich
zu Fall, daß er einen rechten Wadenbeinbruch
davontrug. Er mußte ſofort in ärztliche Be
handlung gegeben werden.

Straße wurde erneuert.
g Milzau. Von der Hauptſtraße Merſeburg-

Bad Lauchſtädt, der Gärdeſchen Gaſtwirtſchaft, ab
iſt in den letzten Wochen die Straße vollkommen
erneuert worden. Die Straße hat völlig neues
Pflaſter erhalten, unter das eine feſte Betonſchicht
gekommen iſt. Die Pflaſterung der Fahrbahn iſt
bis zum Ortsanfang Kriegſtedt durchgeführt. Sie
wird aber vorläufig wegen der Abfuhr der Rüben
ernte nicht weiter fortgeſetzt werden, dafür erfolgt
noch die Fertigſtellung der Bürgerſteige. Der
hieſige Ort hat nun eine ſehr ſchöne Straße er-
halten, wie er ſie wohl noch nie gehabt hat.
Natürlich hat dadurch der Grund der „Schwarzen
Eiche“ gleichfalls ſeinen Vorteil durch den guten
Weg. Zur gegebenen Zeit wird die Pflaſterung
fortgeſetzt.

Verirrte Rehe.
8 Bothfeld. Jn hieſiger und Ellerbacher Flur

konnte man in den letzten Tagen wiederholt einige
Rehe beobachten, die ſich jedenfalls aus den
Waldungen des Goddulager Rittergutes hierher
verirrt hatten.

Lützener Schuljungen ſammelten
ſechs Zentner Kartoffeln fürs WHW.

8 Lützen. Lehrer Berger veranſtaltete mit
ſeiner Klaſſe anläßlich eines Wandertages eine
Kartoffelnachleſe im Rahmen des Ernährungshilfs-
werks des deutſchen Volkes. Jn 2ſtündiger Ar
beit erzielten die Jungen ein ſehr gutes Sammel-
ergebnis, denn freudeſtrahlend konnten dem Orts-
beauftragten für das Winterhilfswerk rund ſechs
Zentner Futterkartoffeln zur weiteren Verwendung
übergeben werden.

Die „Ehemalige Garde“
veranſtaltete ein Preisſchießen.

S Kirchfährendorf. Die Kameradſchaft „Ehe-
malige Garde“ veranſtaltete im Gaſthaus
Gärtner ein Preisſchießen, an dem nicht nur die
hieſigen Schützen, ſondern auch Kameraden aus
Spergau, Kröllwitz, Wengelsdorf und Bad
Dürrenberg teilnahmen. Sogar die Wehrmacht
war vertreten. Kamerad Emil Steyer,Kirchfährendorf, konnte den 1. Preis erringen
mit 35 Ringen vor Runkel, Wengelsdorf, Graf,

Bad Dürrenberg, und Wehrmachtsangehörigen
Boy, Leipzig, mit je 34 Ringen. Fünfter wurde
Rothe und Sechſter Grimmig, beide Kirchfähren-
dorf. Kameradſchaftsführer Knaubel nahm
Gelegenheit, allen Teilnehmern für die Beteili-
gung zu danken. Ein kameradſchaftliches Bei-
ſammenſein ſchloß ſich dem Schießen an.

Winterhilfswerk 1937/38.
S Dehlitz (Saale). Für das Winterhilfswerk

1937/38 ſind auch hier von der NSV. die Vor
bereitungen im Gange. Die bedürftigen Volks-
genoſſen, die für die Unterſtützung in Frage
kommen, W aufgefordert worden, Anträge zu
ſtellen. erückſichtigt werden Volksgenoſſen, die
den feſtgeſetzten Richtſatz an Einkommen nicht er-
reichen. Aus dieſem Grunde iſt eine wahrheits-
emäße Angabe des Antragsſtellers in ſeinem

Jntereſſe zu machen.
BVDA.-Sammelergebnis.

S Dehlitz (Saale). Die hier von den Schul
kindern rig a rrchgef rt Sammlung für das

Sdeutſche Volkstum im Auslande ergab den Be-
trag von 9.75 RM.

w.

Gemeinde Lenna

Reod P. -Verſammiung

Mitgliedskarlen
an Parkeigenoſſen und Parkeianwärker.

X Leunga. Jm großen Saale des Geſellſchafts
hauſes Leung fand cine Mitgliederverſammlung
der NSDAP.Ortsgruppe Leuna ſtatt, in der u. a.
die Aushändigung von Mitgliedskarten an Partei

Wildentenreichtum.

8 Zſcherben. Jn dem ſich weit ausdehwenden
Schilf bemerkt man in dieſem Jahre zahlreiche
Wildenten, die abends in größeren Scharen ihre
Rundflüge ausführen

Verladebetrieb beginnk am Sonnabend.

Benndorf. Die Rübenabnahmeſtelle der
Zuckerfabrik Stöbnitz nimmt mit dem morgigen
Sonnabend ihren Verladebetrieb auf.

Das „ichwarze Etwas
Ein Autofahrer kam unker falſchen Verdachk.

Großkaynga. Dieſer Tage ereignete ſich hier
eine tragikomiſche Geſchichte, die ſich ſpäter als
harmlos, ja ergötzlich herausſtellte. Ein hieſiger
Autofahrer holte in den ſpäten Abendſtunden vom
Bahnhof einer benachbarten Stadt einen Trans
port Feriengäſte ab. Auf der Landſtraße mußte
er plötzlich anhalten, da ein ſchwarzes „Etwas“
die Weiterfahrt hinderte. Er ſtieg aus, beſchaute
ſich den ſchwarzen Punkt auf der Straße und
ſtellte feſt, daß das danebenliegende Fahrrad einem
Mann gehörte, der etwas zu viel über den Durſt
getrunken hatte. Er räumte das Verkehrshinder-
nis beiſeite, um auch anderen Straßenbenutzern
den Weg freizumachen. Der Autofahrer ſetzte dann
den Weg fort, ohne zu ghnen, daß er plötzlich von
einem anderen Wagen verfolgt wurde, da er nun
in dem Verdacht ſtand, den Radfahrer angefahren
zu haben. Er wurde der Führerflucht be-
ſchuldigt und der Ahnungsloſe mußte ſich feſt-
nehmen laſſen. Seine Unſchuldbeteuerungen
nutzten nichts, er mußte zur Wache. Ein Polizei-
wagen kehrte zu der Unfallſtelle zurück, um den
„Schwerverletzten“ zu bergen, der jedoch immer
noch den Schlaf des Gerechten ſchlief. Nach
längeren Bemühungen wurde er munter, und bald
ſtanden ſich der Chauffeur und der „Verunglückte“
gegenüber.

Der Vorfall beweiſt, auf welche ſeltſame Art
und Weiſe man unter falſchen Verdacht kommen
kann.

und umeGnerfurt“

Goldenes Hochzeitsfeſt.
O Huerfurt. Am 2. Oktober kann Oskar

Brünner mit ſeiner Frau geb. Nattrodt das
goldene Hochzeitsfeſt begehen. Die Jubilare er-
freuen ſich noch guter Rüſtigkeit und beſchäftigen
ſich noch unermüdlich in ihrem Garten im Klein-
gartenverein von 1924. Auch unſern Glückwunſch!

Ein verdienter Schulmann!
Konrektor Kampradt ſcheidet aus dem Schuldienſt.

O Querfurt. Mit dem heutigen Tage ſcheidetKonrektor Walter Kampradt aus Geſund jeits-
rückſichten aus dem Schuldienſt. 27 Jahre hat er
die Querfurter Schuljugend unterrichtet und er-
warb ſich das Vertrauen und die Achtung nicht nur
ſeiner Schulkinder, ſondern auch der Eltern und
Mitbürger. Lange Jahre war er Führer der
Kreislehrerſchaft und des Querfurter Lehrerver-
eins. Auch an der Landwirtſchaftlichen Winter
chule und an der Berufsſchule hat er den Schülern
ein Wiſſen vermittelt. Unter ſeiner Leitung iſt

die ſtädtiſche Volksbücherei weſentlich erweitert
worden. Auch die Schulſparkaſſe hat durch Kon-
rektor Kampradt eine weſentliche Förderung er-
fahren. Große Verdienſte hat ſich der Scheidende
um das muſikaliſche Leben der Stadt erworben,
22 Jahre war er Dirigent des Männergeſangver-
eins unſerer Stadt. Die Gottesdienſte wurden
durch ſein hervorragendes Orgelſpiel verſchönt.
Mögen dem verdienten Mann noch viele Jahre
eines geſegneten Ruheſtandes beſchieden ſein!

R Aus demGeiſettal

genoſſen und Parteianwärter ſtand. Ortsgruppen-
leiter Klacke begrüßte mit Genugtuung den
ſtarken Beſuch durch die Politiſchen Leiter, die
SA., 44, NSKK., NSFK., Werkſchar- und Teno-
angehörigen. Er ſprach über die großen Er-
eigniſſe der letzten Wochen und Tage. Mit
einem Appell an alle Anweſenden, ſtets Kämpfer
und wahre Nationalſozialiſten und dadurch Mit-
arbeiter unſeres Führers Adolf Hitler zu werden,
ſchloß der Redner. Ein Grenzlanddeutſcher hielt
einen Vortrag über die Verhältniſſe in Hſter-
reich. Er führte u. a. aus, daß die deutſchen
Hſterreicher nichts ſehnlicher wünſchen, als die
Rückkehr ins Reich.

SWad Dürrenberg

16,3 Prozent der Dürrenberger
Bevölkerung

gehören zur NS.-Volkswohlfahrt.
2 Bad Dürrenberg. Jn der Zuſammenkunft

der NSV Helfer und Helferinnen wurde be
kanntgegeben, daß die Mitgliederzahl unſerer
NSV.Ortsgruppe von 897 auf 1394 geſtiegen iſt,
daß alſo eine erfreuliche Zunahme von 500 Mit
gliedern feſtgeſtellt werden kann. 16,3 Prozent
unſerer 8570 Einwohner zählenden Bevölkerung
ehören alſo der NSV. an. Jm weiteren Ver
aufe der Sitzung wurden die kommenden Auf-

gaben des Winterhilfswerks erörtert.
rDmMansfelder Lan a

Mutter Beck wurde 85 Jahre alt.

Unterteulſchenthal. Frau Wwe. Ottilie Beck
konnte am Donnerstag, 30. September, ihren 85.
Geburtstag verleben. Sie iſt geiſtig und körperlichnoch rüſtig und iſt langjährige Heſerin unſerer

Zeitung. Wir wünſchen ihr einen ſonnigen
Lebensabend!

Ferkelmark erſt um 8 Uhr.
O Querfurt. Ab 2. Oktober wird der Wochen-

und Ferkelmarkt erſt morgens um 8 Uhr beginnen.

Badezeiten erweitert.
O Querfurt. Mit Beginn der kalten Jahres-

zeit hat das ſtädtiſche Warmwaſſerbad die Bade-
zeiten erweitert auf Mittwoch, Freitag und Sonn
abend von 9 bis 20 Uhr

Arbeitsdienſt auch in Wünſch.
(O Niederwünſch. Auch in unſerer kleinen

Gemeinde ſind jetzt zum erſtenmal eine Anzahl
Arbeitsmänner untergebracht. Sie ſind auf ver-
ſchiedene Bauernhöfe verteilt und helfen tat-
kräftig mit bei den Feldarbeiten.

112 Kartoffeln an einem Skock.
D Lodersleben. Beim Kartoffelroden konnte

der Schafmeiſter Guſtav Voigt an einem Kar-
toffelſtock 112 Stück ſchöne, mittelgroße Kartoffeln
ernten.

Aaumburg- Anſtruktal
Aus dem Manöver zurück.

Bald kommen die Rekruken.
Naumburg. Am Mittwoch kehrte das Jn-

fanterie- Regiment mit klingendem Spiel aus dem
Manöver aus Vorpommern und Mecklenburg zu-
rück. Auf dem Bahnhof wurden die Pferde,
Wagen und Mannſchaften ausgeladen und dann
zog das Bataillon durch die Marienſtraße über
den Markt nach der Kaſerne. Das Artillerie-
Regiment war bereits in der Nacht zum Mittwoch
eingetroffen. Anfang nächſter Woche erfolgt die
Entlaſſung der Zweijährigen und Anfang No-
vember treffen die Rekruten ein.

25jähriges Geſchäftsjubiläum.
D. Naumburg. Schuhmachermeiſter Otto

Jünger, Windmühlenſtraße 16, kann heute
ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum begehen.

Reifeprüfung beſtanden.
Naumburg. Der Primaner Fritz Haus

wald beſtand an der ſtädtiſchen Oberſchule für
Jungen die Reifeprüfung.
„Arbeitswoche für reiſende Kaufleute

vom 10. bis 17. Oktober in Bad Köſen.
[JD Bad Köſen. Die Deutſche Arbeitsfront,

Gau Halle-Merſeburg, führt vom 10. bis 17. Okt.
1937 eine „Arbeitswoche für reiſende Kaufleute“
in Bad Köſen durch, die unter dem Leitwort
„Arbeit und Erholung“ ſteht. Vorträge, Arbeits-

emeinſchaften, praktiſche Verkaufsübungen,
Fragen und Antworten aus der Praxis, Beſich-
tigungsfahrten und Ausflüge bilden das Pro-
gramm. Der ſiebentätige Lehrgang, der Unter
kunft und Verpflegung in einer guten Gaſtſtätte
einſchließt, koſtet insgeſamt 38 RM. An-
meldungen erbittet die Gaubetriebsgemeinſchaft„Der deutſche Handel“ in der DAF., Halle S

Harz 42--44.
Nachahmenswert!

über 280 RM. an das WHW. abgeführt.
D. Bad Köſen. Durch den Verkauf von

Schieß- und Tombolaloſen anläßlich des Ge-
folgſchaftsausfluges der Landfeuerſozietät der
Provinz Sachſen am vergangenen Sonnabend
kamen insgeſamt 282,20 RM. zuſammen. Dieſer
ſchöne Betrag wurde dem Bad Köſener Orts-
walter des WHW. übergeben. Ein nachahmens-
wertes Beiſpiel!

1100 Gäſte werden erwartet.
O Freyburg. Am Sonntag werden 1100

Gäſte mit dem Sonderzug hier eintreffen. Für

h

Die Gaſtwirte des Querfurter Bezirks
tagten in Leimbach.

O Ia Jm Gaſthof fand die Monats
r Gaſtwirte des Querfurter Be

irks ſtatt. Der Ortsleiter des Gaſtſtättengewerbes,

z i e rer e da zalle Angehörige der Wir uppe ihreFachzeitung leſen ſollen. Nach einer prowung

über das Wie befaßten ſich die Mitglieder
mit einem Mißſtand der ſchon ſeit Jahren von
den Gaſtwirten bemängelt wird, es iſt der uner-
laubte Verzehr am Ort, alſo an Stätten, die keine
Gaſtwirtſchaften ſind und nur Getränke oder Eß-
waren zu verkaufen haben. Mi allen Mitteln ſoll
hiegegen vorgegangen werden.

Barnſtädt wird ſchöner!
O Barnſtädt. Bei einer Beſichtigung durch

die Verſchönerungskommiſſion wurde feſtgeſtellt,
daß faſt alle Hausbeſitzer ihre Anweſen in Ord-
nung gebracht hatten. Die Letzten wollen imFrühjahr ihre Häuſer abputzen laſſen. Auch für

die Gemeinde bleibt viel zu tun übrig. Zier
beete und Raſenflächen ſollen angelegt und Maul
beerſträucher angepflanzt werden, die zur Förde-
rung der Seidenraupenzucht dienen. Auch
Lindenbäume ſollen im Intereſſe der Bienenzucht
gepflanzt werden. Auch die Gemeinde Göhritz
will dem Ort ein freundliches und einladendes
Geſicht durch Anpflanzen von Zierſträuchern geben.

Poſtkarten mit Anſchriftklappen.
Poſtkarten mit Anſchriftklappen, bei denen die

Klappen lediglich mit einem mindeſtens 1 Zenti-
meter breiten Streifen am oberen Längsrande
aufgeklebt ſind, werden dauernd zugelaſſen. Die
Seitenränder der Klappen dürfen bei Poſtkarten
dieſer Art nicht aufgeklebt ſein, damit eine
Prüfung möglich bleibt, daß die Klappen auf
der Rückſeite nicht beſchrieben ſind.

Fahrläſſigkeit
S wvwird beſtraft!

die Teilnehmer bedeutet das Reiſeziel eine
Überraſchung.

Was will der Hirſch in Laucha?
O Laucha. Seit mehreren Tagen konnte im

Borntal bei Laucha ein Hirſch beobachtet werden,
der es ſich in der waldreichen Gegend gut ſein
ließ. Hirſche gibt es aber in hieſiger Gegend
überhaupt nicht. Es muß angenommen werden,
daß es ſich um ein vertriebenes oder verirrtes
Stück handelt, das den Weg zurück noch nicht
gefunden hat. Vermutlich wird es aus dem
Kammerforſt bei Ziegelroda ſtammen.

Ferkelmarkt in Laucha.
O Laucha. Der am Dienstag jeder Woche in

Laucha abgehaltene Ferkelmarkt beginnt im
Winterhalbjahr erſt um 8 Uhr morgens, alſo erſt
malig am nächſten Dienstag.

Ein Scherz!
O RNebra. Nicht nur ein junges Mädchen,

das per Rad den Sommerweg befuhr und beim
Blinken eines nſtandes in der Erde plötz
lich anhielt, bemühte ſich vergeblich um den
Gegenſtand, da er abſolut nicht von der Erde
aufzubringen war, ſondern auch einige Jungen
verſuchten ſpäter ihr Glück, jedoch auch zunächſt
ohne Erfolg. Schließlich nimmt einer der
Jungen ſein Taſchenmeſſer zu Hilfe, und der
Fund konnte „gehoben“ werden Was war
es? Ein Zweimarkſtück allerdings aus der
Vorkriegszeit, das auf einen dünnen Eiſenſtab
gelötet war von einem Anwohner, der ſich da
mit etwas Kurzweil verſchaffen wollte!

Eine Altersgenoſſin Hindenburgs.
Mutter Funke 90 Jahre alt.

O Carsorf. Am 2. Oktober begeht die Witwe
Wilhelmine Funke, die älteſte Einwohnerin
unſeres Dorfes, den 90. Geburtstag in ſeltener
körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Sie
lieſt noch ohne Brille mit großem Jntereſſe die
Tagesereigniſſe und unternimmt jeden Tag ihre
kleinen Spaziergänge. Ein arbeitsreiches Leben
liegt hinter ihr! Am 25. Juli 1871 mit dem
Steinſetzmeiſter Carl Funke verheiratet, ſchenkte ſie
dieſem 7 Kinder, von denen noch ein Sohn und
zwei Töchter am Leben ſind. Jm Jahre 1921
konnte ſie mit ihrem Ehegatten das Feſt der gol-
denen Hochzeit feiern. 1927 geleitete ſie ihren
Lebenskameraden zum Grabe. Wir wünſchen dem
hochbetagten Geburtstagskinde für ihren Lebens-
abend noch recht viele Jahre guter Geſundheit im
Kreiſe ihrer Kinder, Enkel und Urenkel!
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Wende mit ihm von Hauptwerk zu Hauptwerk
eder Epoche und entwickelt ihm ſo an den
Spitzenleiſtungen die Schaffensart und den
Stil jeder Zeit. Da dem Leſer neben den

Freitag, den 1. Oktober 1937.

Balthaſar Neumann.
Der große Architekt ſeiner Zeit. Von Profeſſor
Dr. Fr. Knapp. Mit 71 Abbildungen. Jn

Nr. 229.

das Leben und Schaffen Balthaſar Neumanns und
faßt eindringlich und volkstümlich zuſammen, was
als das ſichere Ergebnis eigener und fremder

orſchungen über den Künſtler und ſeine Zeit

Das neue Buch

Fünftauſend Jahre Kunſt.
Eine neuartige Kunſtgeſchichte von Dr. Paul Ueding.O en n z auch r u Werke in d geſchmackvollem Ganzleinenband 4 RM. te gelten kann.er erſte Band handelt vom frühen n, zum Teil farbigen ildungen eben Der Baumeiſter des Würzburger izen ne ber den mat r ne enden n See d energeeh Vrh. W e aketchtege. renaiſſance. Er umfaßt 162 Seiten mit 5000 Jahre Kunſt, die ihm, von jedem unnötigen und Architekt Balthaſar Neumaänn, beging hötographi d on an ſich als Kunſtwerte
111 Abbildungen einſchl. 4 mehrfarbigen Tafeln. Zuviel befreit, in einfachſter Form Kunſtgeſchichte in dieſem ſeinen tag, und man tog T n V Tr als cht nur die
In Ganzleinen 5,60 M. Der zweite Band be nahebringt. Dabei wird er um nichts be hat ihn in der ſchönen Stadt am Main gebührend Warſbur er Reden enqu ennen ſondern die
ſpricht die Zeit vom Ende der Rengaiſſance trogen, denn die Betrachtung jedes einzelnen tert. Das Ausmaß ſeiner Wirkſamkeit hat man S löers Wenn Bluchſal Sruhl, Veitehöch-

mit e Abe tbulgen eihi gehricrbieen en e a an ne hre delhelen zen h tet de er un m e t e et r en einſchl. mehrfarbigen Tafeln. s ihre geſchichtlichen Zuſammen ichti i iſt mi hIn Gangleinen 480 M. (Verlag von Velhagen hange betrifft Man kann Uedings 2000 Jahre e W Zunſt iſt wicht wur Hößweinſtein, Banz und Vierzehnheiligen, hinzu
kommen noch viele andere Bauten und Entwürfe
weltlichen und geiſtlichen Charakters. Knapp
erblickt in der Kunſt lthaſar Neumanns nicht

Klaſing in Bielefeld und Leipzig..) Kunſt“ als Kunſtgeſchichte, auf die einfachſte und
einprägſamſte Formel gebracht, begeichnen. Her
vorzuheben iſt, daß die Sprache, in der UedingDieſe Kunſtgeſchichte in Einzelbeträchtungen

W 2 erſten Hälfte jliegt nun, neubearbeitet und in zivei Bände ge die gleiche Einfachheit und Klarheit hat. des 18. Jahrhunderts ſo viele m. Herrenfitze r r n n nd
faßt, in zweiter Auflage vor. Der Verfaſſer hat Sein Werk umfaßt alle Gebiete der Kunſt: Malerei, innehatte, mä r iſt. Würzburger Zeit, die zu den größten des deutſchen Genius
ſeine eigene Art, den Leſer als Lernenden Plaſtik und Archikektur. Es iſt ein hervorragendes Profeſſor Fritz Knapp ſchildert in einem neuen n allen Künſten und Wiſſenſchaften gehört.
in die Kunſt vom frühen Altertum bis in die Denkmal der Kunſt und verdient einen Ehrenplatz Bande der bei Velhagen Klaſing in Bielefeld
Gegenwart einzuführen: er nimmt ihn bei der Hand, in jedem deutſchen Hauſe.

Kleine Anz
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröfientlicht und aach Worten berechnet. Das tett
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in alleo der Zeitung „Mitteldentschland“

die Kosten 30 P. für das Oberschbriſtswort and 10 Pl. für ſedes weitere

(Verantw.: Wilhelm Steinbrecher.)

eigen
berschriftawort kostet 15 Pl., das eintache Wort o der Gruodschrift 5 Pl. Zifi

olmlich: Merseba rger Zei
or in der Grundschrift. Zifiergeböhr 40 Pl. Aillimete rpreis

ergebühr 39 Pl. Nachläsee werdes
t Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Ertart; detrages

kür Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

S ausgehilfin Hausmädchen 2 Zimmer r hugten i Frühjahr 193 in MenZum 1. Novbr. ſofort geſucht bei gut möbl., paſſ. m erneLed. Melker ediegene, ältere gutem Lohn und für 2 Freunde, WohnungHausgehilfin ge Verpflegung.
ſucht, die ſchon in

ſof. zu verm. Zu
Wildpark Auer-

ſofort geſucht.
Mühle Ermlitz
bei Schkeuditz.

Tiſchler

guten Häuſern
gedient hat und
üb. Kochkenntn.
verfügt (5 Per-
ſonen). Zweite
Hilfe vorhanden.

berg b. Stolberg
(Südharz).

Stellengesuche

Geſchäftsſtelle.

LeeresZimmer
ſep., zu vermiet.
Off. unt. P 3933 HALLE/S: AM ALTEN MARKT

mit Küche, Bad und Zubehör.
Angeb. erb. u. P 3853 a. Geſch.

Wohnung
5 Zimm. in beſſ.
Hauſe, f. ſof. od.

Geige

bill. zu verkauf.

e 2 2 tgeſellen n zuverläſſise Jg. Reſtaur. a. d. Geſchäftsſt. rſtellt ſofort ein ahnen d Kuff Wohnun geſucht. Angeb.Bau u. Möbel die Wert x T ſcſſee en o n 9 7 pt. v haſten Stalldünger
tiſchlerei Dauerſtell. legen ellner ube, Kammer e Fus ti ö d Küche, neu, uhren, verk.n 27 J., umſichtig, Wort zu verm. EINRICHTUNGSHAUS Wohnung T n 2üb. Eilenburg. Aſoruchen der gute Zeugn. ſow. Off. unt. L 1212 eichſtraße 2.perſönl. b. Frau r a. d. Geſchäftsſt. a r StubenöfenGeſchirrführer Prof. Schumann, Ste Richter

wird geſucht.
Sangerhauſen,
Probſtmühle.

Halle a. S.,
Am Kirchtor 17.

Sofort

Halle a. S.,
Alter Markt 24.

Mädchen

Leung
Gr. leeres Zimm.
an alleinſtehende
Perſon zu verm.

Von 25. Br. Bis O 1037 ſpäter in od. bei
Merſeburg geſ.
Ang. u. P. 3879
a. d. Geſchäftsſt.

zwei gut heisb.,
eiſerne
zu verkaufen.preisw.

H. Schladitz,

Und sie hat vollkommen recht
Wenn man ein möbliertes
Zimmer zu vermieten bat, dann
gibt es kaum eine bessere Mög-

Crepe Sotin

z Zu erfr. in der Kl. Ritterſtraße. lichkeit. um den Mieter nach
irrfü ſ in Fi eißig u. ehrlich, e d --3 cGeſchirrführer ulnndtvtes 21. ſucht gelang z. Stube e DEI SCHEN MOBELS hat zit Geſg in der „Merseburger Zeitung.

ſucht ſofort 15. 10. Bevor- e e ür ſof. geſucht.l G dt, j zugt wird, wo ich und Küche zu i Ang. u. P. 3909 icht ean e iitädt: den n Jrrew Lei- x e Besichtigung werktägl 10 18 Uhr a. d. Geſchäftsſt. u S e v nd
ung der Haus unt. P 3934 an e aber oft in der W39. Bücher ſehrtich, fletig, an im gen die Geſchäftsſt. Wohnung en. Rumnrei- 2 Vetiſtellen gern lebte

geſellen 8 eſc a kann. Gute Zeug ch ihn r ben ſich i. Laufe halt Atauen re RM. Kaſſe,S Waemitke“ Frl niſſe ind vor o J igem Je 7 der Jabre aller ar et S uzum ſof. Antritt e r Wäte geſ,banden. ho geſucht. Angeb. handéSachen an on a Viel chneider,
ſucht of o v M. Schwarze, 2-3-Raum- unter P 3929 an geſammeit. die haſt mit ie! Merſeburg,M. Rauſchenbach, t Bachra, g die Geſchäftsſt. dir für en Geſchäftsſtelle. Schmale Str. 19.Bäckermſtr., vor Kölleda-Land. W he W öhe einen ertApendorf, Weſtſtraße 4. z u dnnung u Schlafſtelle geht aber Briefmarken Anzeigen
b. Merſeburg Nette Nndchen t I r Wer ne Anzeige n m x bitteehrlich u. kinder- ſofort od. ſpäter. c an z o der „Merſe-Junger Vedienung lieb, 16 J. alt, Ang. u. P 3914 T burgerZeitung“ Gr. Steinſtr. 8. rege
Gchuhmacherſſt. e dent n e ecg ſe. E. Seichaſtsft r Gets Verſand-er,ſof. geſ. Kluge, Forſthaus Lucka Mücheln, BEKANNT ALS PREISVERT U. GUT gemacht werden

2.4-3immer-Dein vei hei Altenbucg. Gartenſtr. 10. immer der r kartons T209. a Wohnung Koffer derte gtis Zeit n m 100 RMi t od. ſpäter vielfa on 12m hen e r c eunt. P 3915 an zu verkaufen. Zu 5. 3922monteur z welches in beſſ a mmer die Geſchäftsſt. erfr. i. d. Geſch. Hede t Kl. Ritterſtr. 15. Geſchäftsſtelle.
guter Schwei er, Haushalt tätig u J Seweowonnn Kleine Anzeigee tet war 18, 3 atte ſderauſs. Wohnung Lad en Garage m erre

ö 3 Zi i urgerZeitung“e S n n Wohnung S v s t für Personenwagen Nähe Christianenstrahje, maſchine nur Pfennige. 500 ſ1Sll Guche
für ſofort geſucht. anntni hd. Stube u. Küche, zu miet, geſucht. möglichſt mit Wohnung, für indenztrahe, Weihe Mauer zu mieten ge-verſenkbar, faſt Merſeburger mit Beiwagen,
Otto Methling, kenntniſſe vorhd. ſof. zu vermiet. Preis 50——60 M. Tabakbranche geeignet, zum ucht. Michel-Brikett-Verkaufsstelle GmhH., neu, zu verk. Zu Zeitung gut erh., zu verk. 5-10 St. junge

Roſtock, Off. unt. P 3931 Leunag, Ang. u. P. 3926 15. 10. geſucht. Angebote unt. Merzeburg, Gontherdstraehe 37. erfragen in der Na girnort, SaustaninbenHarteſtt2a/25. la. d. Geſchäftsſt.l Sattlerſtr. 10. la d. Geſchäſtsſt. P a910 an die Geſch. Geſchaſtsſtelle. II äſchen. lSchmale Str. 27.

ver mzchied. Ausf., weiß, r ragen,Alſes aus h n l. r Anuos ſchön proliſch

0.95Spitze extro verstärkt
Herrenschweißsocken, die

Trotteur-Schuh
sehr modern, in 5chwarz
boxcolt

p rt Schuh
blau oder schwarr,

Herbstkleid

in

alle

in soliden

bevorzugifen

c öflamisol, Kunstseide, gute,
weiche Kleiderwore,
Modefarben, ca. 95 em breit, AMtr.

Kordel-raoysé, weichtließendes
Kunstseidengewebe in den neven
Modefarben, ca. 95 em breit, Mtr.
Cröpe-Satin. Druck, Kunstseide,
in aktueller Musterung v. farbstellung,
für Blusen u. Besötze, co 95 cm brt., Mtr.

Stichelhaor-Melangse för das
raktische
arbtönen, ca. 70 cm breit, Meter

ZTellwoll-fFaconné för dos jv-
endliche Kleid

1.95

2.75

2.90

0.86

1.45
I 9so erbstfarben, ca. 90 em breit, Meter

7 M förW modische ferbsfkleider und Complets, 3 25
ca. 130 cm breit Meter 4

Damenstrümpfe, Mako, feio- Sportmantel- Stoff mit feschenon es 357 0 76 Noppen-Effekten, stropozierföhige 9 50eicennor o Quolität, ca. 140 cm breit, Meter 0Damenstrümpfe, Kkönstliche
Mottseide, ferse, Sohle,

0 48 da S0 Arbeitssocke Paoor V. J wenn ne eseides 0 e t runs e ülieunntnttsSe nwornaenl m ww)Haussehuhb 45 rBach geh mit Filz- v. ledersohleBaumwolldecke, Gr 4 Gr. 36 42 7lede weit. Gr. O. 10 wer 0.95

Herren-Unterhose, wollhoftt.,
gute Quolitöt, Größe 4Jede weit. Gr. O. 20 mehr 1.45

Damen-Garnitur, Mako mit
Seidenstreif., elastisch gestrickt

10 25 Umschlagschuh
für Damen, Gr. 36-42 II C
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Leuna,
30. Sept. 37

Für die vielen Geschenke und Gratulationen
anläßlich unserer Vermählung danken wir herzl.

Willi Berger und Frau le (Saale)
Charlotte geb. Mattern

Metallwaren
jed. Art fabriziert
und ändert um

„NickelBecker“

nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Anteil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben unvergeß-

lichen Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank aus

Marie Hänsler
Nichars Häusler

Merſeburg, im September 1937

Merſeburg, den 1. Oktober 1937.

bewährte Kräftigungsmittel: v(draun t. d. Mann Weiss f. d. Frau), Auflärd. Schritt m, Prob. &eg. P.
Verschl. ohne Absend. durch Friedr. Wiſn.- Apotheke, Beriin- Charl. 2.Bloc k90

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

Franz GSchirpke
ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Ziehen für die
troſtreichen Worte am Sarge, die unſeren wunden
Herzen wohltaten. Auch vielen Dank der Ver
retung der Firma Grün Bilfinger.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hildegard Schirpke
Frau verta Dippmar und Kind

1 erproDies Rezent:
Bei vorzeit. Schwäche nur d. Neu rsan“ hi abl. RM.

nicht populär
macht. Die Pro
paganda ſt in
jedem Falle die
unbedingte Vor-
ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denken

Wänter-
Hoſen

Blatfen
für das Jungvolk in rauhen Mengen eingetroff.

r. Kavs er LeuncaAdolf-Hitler- Straße 19 Kein Laden
c ——-“—à2àtthdhhà—dhteeckxemee J

Sie daran Wer-
ben Sie durch die
Zeitung: ſie iſt
das beſte Sprach-
rohr für alle u.
für alles Erfolg-
reiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und
Umgebung durch
Anzeigen in und.

Merſeburger
Zeitung

ützen

Warum
leiden Sie nachts an Schlafio-
sigqkeit oder nervösen Be-
schwercdent WVeil dem Körper

ee

See

e

e
W S

2

e

S

ganz geföttert, imprägniert
Herbst-Slipon

447
Ulster-Palerot
in guten Qualitäten

49
Ulster-Paletot
in tadelloser Verarbeitung

59
Winter-Ulster
mit angewebtem foftter

G

Winter-Ulster
hochwertige Qualitäten

durch

Durch
Schlaf- und Nerventee

Ritter-Drogerie

VEREINS NACHRICHTEN

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
Soldatenbund Artl.-Kameradſchaft Merſeburg.
Schießen vom 3. 10. 1937 auf 10.

Oberanstrengung Ver-
schiedene Stoffe entzogen sind

erhaiten Sie Ihre alte Kraft wieder

und Photohaus 2 Mahif h
Entenplan 5, An der Stadtkirche

iſt für alle An

e nrivte Bedin
ung. Oft ſind
nzeigenterte

ſo unleſerlich
geſchrieben, daß
die Aufnahme
dadurch verzö
gert wird. Für
alle durch Un-
deutlichkeiten
entſtehenden
Fehler müſſen
wir die Ver-
antwortg. ab
lehnen. Auch10. 1937 verlegt.
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Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.
Franz Gomm; Schriftleiter für Lokal
kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm;
und Heimatteil: Hermann Albrecht (z.
treter Otto Georgi); für Sport und Handel: Otto Georgi,
ſämtlich in Merſeburg; für Politik, allgem. Nachrichtendienſt
und halliſche Kunſtkritik: Fred M. Franke, Halle; für die
Bildberichterſtattung: die Abteilungsleiter
Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird

keine Gewähr übernommen.
DA. VIII/37.

Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg (Pl. 4) über 13 500
davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“

Sonnabends über 17 000 0 4

99

(Pl. 1) über 1 900.

Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle Pl. 19)
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 109 400

„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA. über 653 909
Sonnabends über 59 000

Nam. u. Adr.
nicht vergeſſ.!

e e Se
e
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und Verlagsanſtalt

Zeitung
Merſeburger

Stellvertreter l e e

a ue 2Zurifcke! rſtene7 Wehrfſteuer- Tabelle
Anzeigenleiter: Paul Ohrenarzt

gültig ab 1. September 1937 iſt zumDr. Martin Preiſe von 60 Pfg. erhältlich in der

hilft Gehen
Se m el

Merſeburger Zeitung
bei allen Kleine Ritterſtraße 3 und
Gelegen Zw eeig ſtelle Dennheiten Jnduſtrietor 1

Die heutige Auflage umfaßt 12 Seiten IIDLDDMDDD

Rundſun am Sonnabend
Leipzig

Wellenlänge 382
5.50: Frühnachrichten, Wettermeld.
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Der Ackerbau iſt die erſte der

Künſte. Hörſpiel.
10.30: Wettermeldungen und Tages-

programm.
11.50: Heute vor Jahren.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten.

14.00: Zeit. Nachrichten Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch. Schallplatt.
15.20: Kinder. wir baſteln! Jlſe

Obrig und ihre Spielkameraden.
15.50: Zeit, Wetter Wirtſchaftsnach

richten.
16.00: Zwei ſonnige Stunden.
18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Muſik zu Vieren.
19.00: Reichsſ.: Erntedanktag 1937.
20.00: Die herzlichſten Grüße aus

München. Schnappſchüſſe vom
Oktoberfeſt.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel-
dungen, Sportfunk.

22.30: Wir tanzen in den Sonntag.

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Rebell für Deutſchland.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Wintervorräte für unſer

Kleinvieh.
Anſchl Wetterbericht.

12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Dreil!
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.10: Buntes Wochenende. Schallpl
16.00: Bunte Melodien.
18.00: Die Kapelle Ehrhard Bauſchke

ſpielt zur Unterhaltung.
18.45: Sport der Woche.
19.00: Reichsſ.: Erntedanktag 1937.
20.00: „Regimenter grüßen ihren

Feld marſchall
21.00: Deutſchlandecho.
21.15: Der Tag klingt aus
22.00: Wetter- Tages und Sport-

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Tanzmuſik

hertſtſchan

Möbel hauptmann

C

e 9 eu c

Leupio-Creme u. Seife
seit 259ahren bewährt bel Pickel

autjucken-Ekzem
Gesſchtsausschlag, Wundsein usw.

Adler-Drogerie W. Atzel, Markt 17

n

eng elsind solche, die qlauben, sie gewinnen

nichts und die glänzenden Gewinn-
aussichten der 50. JIubiläumslotterie

nicht ausnützen. Bedenken Sie doch:
auf fast 2 Lose fällt schon ein Gewinn,

dabei je 2 Haupfqewinne zu 1 Aillion,
500 000, 300 000, 200 000, 10 zu
100 000 usWw., darum mutig gewagitl

Ziehung 1. Klasse 20. u. 21. Okg.

h l
12 R.je Klasso. Porto und Liste 30 Rpf.

J. SChweiehkert
Staatliche Stuttgartlotterie- Einnahme

Markistr. 6 Postscheck Stutigert 8114

Bekanntmachung.

Ab 3. Oktober 1937 gilt der Winter-
fahrplan. Jnfolge Vermehrung der
Zahl der Züge ſind einige Verände-
rungen in den Frühverbindungen
zwiſchen Halle und Merſeburg einge-
treten. Wir verweiſen auf die Aus-
hangfahrpläne.
Ammendorf, den 1. Oktober 1937.

Merſeburger überlandbahnen
Aktiengeſellſchaft

o o g. So c e eng
vom 25 Sept bis 16. Okt. 1937

Zwanglose Besichtgung!

ha Verbindung mit der Werbe-

he des dedtscheg Möbels
W

i 8
denn ich bekomms

t tops
deshalb bleibe ich
gesund und werde
e ofett.

v qewlrate Falterkolkimisenung
de

e F eHelle, Uleſchsetr. 36, Gr. Ulrichstr.

e l a h r v sstattungshbee- 8
Be S S Ritter-Drogerie W. Mahlferd

Entenplan 5

Userferen bringt Gewinn
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Seite 12. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag den 1. Oktober 1937.
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Das Kaufen wird
leicht, wenn Sie l
Norcd- We s t
Schuhe fordern.
Sie sind pabge-
recht und schön.

I J 4
u

itratraut
2 Mku. Leipzig Reichsstrabe 26

Stadt Cafe
Ab heute

Oktoberfest!
Oktoberfeſtbier:

Münchener Löwenbräu
Kapelle WerginGärmann

neuer Beſetzungfanden
Sonntag, ab 19.30 Uhr

Erntedankfeſtball

Zum Erntecdankfest
empfehlen wir:
Hasen (auch zer egt), Wild-
kanin, Rebhühner, Fasanen,
Mastgänse, Enten, Höühner,
Hähnchen, Spiegelkarpfen

Roßmarkt li, Fernruf 2056
ung Leuna, Ptalzstraße 23

Der verehrten Kundſchaft hiermit zur Kenntnis,

daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes
unter dem bisherigen Namen weiterführe.

Jch bitte, das meinem Manne entgegengebrachte

Vertrauen auch auf mich zu übertragen.

Elektrotechniſches Büro
e

Jur
e

unclto Häusler
Jnh.: Marie Häusler

Merſeburg, im September 1937.
Rektor-Block- Straße 7/9

Die ſoziale Tatgemeinſchaft

iſt einigende kraft der
T Nation.Junge

Wellenſittiche
zum Zähmen in allen

Farben Habe mit dem heutigen Tage das
lam eitle Nacht Cafe Schmied
Zool. Holg., Burgſtr. 11

W er

Acdnuirò
nach Ihrem

Schneider

e

UVehbergangs- Mäntel
„Formvollendet“

37.- 54.- 63.- 69.-
Ulster- Paletots

„Formvollendet“

29.- 39.- 49. 89.-
Winter-Ulster

Formvollendet“

48. 88.- 6S5. 75.-
Sakko-Anzüge

„Hormvollendet“a Gthaus
Lintdner, Kötzschen
Sonniag, 3. Okt., zum Reſchserntedankfest:

übernommen. Das Lokal bleibt
wegen Renovierung einige Tage
geschlossen. Die Eröffnung des

39.- 43.- 57.- 69.
Sport- Anzüge

Formvollendet“ mit 2 Hosen

Flotte Tanzſport- Kapelle

rn großer Ball
Eintritt frell Von Sonnabend, 7 Uhr, ab
Wurstschlehen und Wurstkegeln. Es ladet
freundiſchst ein Emil Lindner

Sonntag, den 3. 10., ab 19 Uhr

Erntedankfesthalt
Es laden freundlich ein

D. Ortsbauernführer D. Waldſchmied

Kaffee heinecke
gebe ch in Kürze bekannt

Herbert Heinecke Serviermeister

Sonntag abend

Unterhaltungr- Konzert
Sonnabend Gchlachtefeſt
Ab 10 Uhr Wellfletfch

leuna, PeltererBlſch
Sonntag, d. 3. Okt., ab 18 Uhr

Erntedanhbfesthall
Es laden frdl. ein

D. Ortsbauernführer. Ernſt Eißner.

Daspigg
Sonntag, den 3. Oktober, von
abends 7 Uhr an, ladet zum

Erntebaoll
freundlich ein Guſtap Schröter

Kötzſchen, Gaſthaus Zätzſch

Sonmieq, den 3. Oktober t937, ab 19 Uhr

G Erntedankfesthbal
Es lacl. irdäl, ein Der Ortsbauernführ. Der Wirt

Retpſch
Sonntag, den 3. 10., ab 19 Uhr

Erntedankfertholl
Flotte Muſik Es ladet frdl. ein

Albert GSchuntke

Gaſthaus Genſa
Zum Reichserntefeſt ab 19.30 Uhr

Erttebankfeſtball?
Eintritt frei!

Es ladet ein Der Wirt
Croß. Prels-Schleben
am Sonntag, d. 3. 10.1937, ab 13 Uhr,

im Gaſthaus Tragarth
Es ladet freundlichſt ein

Freiw. Feuerwehr Tragarth

bergoctene Wenn

Sonntag, den 3. Okt., ab 19 Uhr

Erntedankfesthall
Es ladet freundl. ein Der Wirt

Winzerkest
hohenzollern

Sonntagabl 6Vhr

Guxtwirtschaftbark-Buc

7

e 7

ganz gefütt
Verarbeitun 4

7 e

nter-UIgter
verarbeſtune Farben, Wetterfeste Innen.

billige Preiglae 39.- 49besse 7 e 55-
Olnter-locenſoype

m Fekfüttert
bin täten

e Preislage

bessere 10.50 15..
18.50 22.50

7

S FfF8S
S

MERSEBVR G LEINERITTERSTRASSE

Merseburgs ältestes Herrenspezialgeschäft bernrut 3134

49.- 59. 68. 72.-

diiſiger Sonderzug

Südharz e n
Fanararrens von Halle (Saale)nach h evra mann O P.nach Stolberg aunrr 20 RR.
7.00 Uhr ab Halle (Saale) an 21.30 Uhr7.19 Uhr ab Teutschenthal an 21.10 Vhr
7.30 Uhr ab Oberröblingen am See an 20.55 Uhr
7.50 Uhr ab Eisleben an 20.41 Uhr
8.50 Uhr an Berga-Kelbra ab 19.39 Uhr9.05 Uhr an Uftrungen ab 19.24 Uhr
9.14 Uhr an Rottleberode ab 19.15 Uhr
9.24 Uhr an Stolberg ab 19.00 UhrKartenverkauf ab sofort bei den genannten Ausgabestellen,
außerdem in Halle (S.) u. in Merseburg bei den Mer. Büros.

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale).

Funge Gänſe, junge Enten, Vrathähnchen
Suppenhühner, Wildkanin
empfiehlt

Wille Rönn on
Ruf 3222, AdolfHitler-Straße 11.

Bitte probieren Ste
meinen guten preiswerten

Privat Nättagstiſch
Brauhausſtraße 17

Nutzt
2 Sie günstigenJ o Sewinnaussichten
e S der 50. Jubiläums-o Lotterie aus!9 e e Kauft Eure Loſe

7 2 bei dem StaatlichenLotterie Einnehmer

Künstler cn Kl. Ritterstraßse 3
1/8 Los je Klasse RM. Z.

Auch Viertel-, halbe und ganze Loſe vorrätig.

Der Herbst
verlangt kräftige Fußbekleidung gegen naſſe
und kalte Füße.

W. Sport, Berufstiefel und -Schuheten FWeu-
Ständiger Eingang der beliebten

ſchuhe mit eingearbeiteten Einlagen und
auch zum Hineinlegen von loſen Einlagen.
Alle anderen Schuhwaren in großer Auswahl

Neu eingeführt: Alaſtraverfahren.
Anfertigung von Einlagen nach Gipsabdruck.

Moritz Gebhardt
Orthopädiſcher Schuhmachermeiſter

Lipſia-Schuhhaus, Roßmarkt 5.
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